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Millimeterzeile tm polnischen Industries. 
„ auswärts „Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
— te von Nichtbanken 40 Gr. 4 altene Millimeterzeile im 


Reki teil Zi. bezw, 1,60 Zi. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Reitreibung, ard edar Konkurs inFortfall. —Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Eür das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 


aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. wi 


Völlige Umbildung der Reichsregierung Neue Hoover-Aktion 


Kabinett Brüning 
tritt zurück 


Brüning kommt wieder — Curtius, Wirth, 
Treviranus ſcheiden aus 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 6. Oktober. Im Zuſammenhang mit dem Nücktrittsgeſuch, 
das Reichsaußenminiſter Dr. Curtius am Dienstag eingereicht hat, 
hat üH Reichskanzler Dr. Brüning unter dem Druck des bevorſtehen⸗ 
den RNeichstagszuſammentrittes und der wachſenden Oppoſition im Par: 
lament veranlaßt geſehen, das Geſamtkabinett zum Rücktritt zu 
bewegen. Dieſer Rücktritt wird offiziell wahrſcheinlich bereits am Mitt- 
woch erfolgen, wenn es Dr. Brüning bis dahin möglich ift, die Per- 
ſönlichkeiten, die er als Erſatz für die ausſcheidenden Miniſter vorgeſehen 
hat, zur Uebernahme eines Miniſteriums zu bewegen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich wird Brüning das Neichskanzleramt weiter behalten, und wahr- 
ſcheinlich wird er das Auswärtige Amt dazu übernehmen. Außer Dr. 
Curtius werden die Miniſter Wirth und Treviranus aus dem 
bisherigen Kabinett ausſcheiden. Für die Neubeſetzung des Innenmini- 
ſteriums iſt angeblich an den früheren Reichswehrminiſter Geßler 
oder an den bisherigen Oberbürgermeiſter von Eſſen, Bracht, gedacht 
worden. Neubeſetzt werden jetzt auch das Reichs wirtſchaftsminiſterium und 
Reichsjuſtizminiſterium. Als Reichs juſtizminiſter kommt in erſter Linie 
der bisherige Leiter dieſes Reſſorts, Staatsſekretär Joel, in Frage. 
Für die Beſetzung des Wirtſchaftsm iniſteriums wird noch verhandelt mit 
Geheimrat Schmitz von J. G. Farben und Profeſſor Warmbold, 
doch ſollen dieſe beiden Perſönlichke iten angeblich wenig Neigung zur 
Uebernahme eines Miniſteriums bekundet haben. Gerüchtweiſe verlautet 
auch, daß Brüning ſich auch an Dr. Voegler gewandt habe. 


Am 10. Oktober 


Nur ein Viertel der Beamtengehälter 


Der Reſt nach der Lage der Staatskaſſen 
[Telearapbiſche Meldung 
Berlin, 6. Oktober. Der Preußiſche Finanzminiſter hat zugleich 
im Namen des Preußiſchen Miniſterpräſidenten und ſämtlicher Staats⸗ 
miniſter durch einen Runderlaß verfügt, daß den preußiſchen 
Beamten von der ihnen für den Monat Oktober noch zuſtehenden 
Hälfte ihrer Dienſtbezüge, die am 10. Oktober fällig iſt, nur die Hälfte 
ausgezahlt wird. Das bedeutet praktiſch, daß die Beamten am 10. Oktober 
nur ein Viertel ihres Gehalts bekommen werden. Von den Ver⸗ 
ſorgungsbezügen ſoll als weitere Oktoberrate ein Viertel der 
für den Monat September verausgabten Nettobezüge ausgezahlt werden. 
Die Auszahlung des letzten Gehaltsviertels wird ſich nach der Kaſſen⸗ 
lage richten. 
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Außer Wallenberg gehören dem Ausſchuß an: 
T. H. Kittrit [Higginſon & Co. London] und Uig 


der Schiedsausſchuß 
für das Stillhalteabkommen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
gaiga 5. Oktober. Der Präſident der Bank 
Bock nternationalen Zahlungsausgleich hat zum 
en des auf Grund des Stillbalte⸗ 
— taad zwiſchen Deutſchland und den 
Markus rländern vorgeſehenen Schiedsausſchuſſes 

Wallenberg, Stockholen, ernannt. 


zweiten Hälfte 
ſtattfinden. 


dieſer Woche in Berlin 


Reading iſt in Paris eingetroffen. 


(Dentiche Bank und Diskontogeſellſchaft, Berlin). 
Die erſte Sitzung dieſes Ausſchuſſes Toll in der 


Der Staatsſekretär des Foreign Office Lord Deutihland muß abwarten, 


Verlängerung des 
Schuldenmoratoriums 


Draptmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Waſhington, 6. Oktober. Präſident Hoover hat nach Rüd- 
ſprache mit führenden Wallſtreet⸗Bankiers zu Dienstag abend maß 
gebende demokratiſche und republikaniſche Vertreter des Kongreſſes zu 
ſich gebeten, um ihnen den Vorſchlag zu unterbreiten, die Großmächte 
aufzufordern, ſich zur Erleichterung der Weltwirtſchaftskriſe mit einem 
allgemeinen drei- bezw. fünfjährigen Schuldenmoratorium ein- 
verſtanden zu erklären. Einen ſolchen Schritt ſcheint die Waſhingtoner 
Regierung noch vor dem Beſuch des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Laval vornehmen zu wollen, da ſich die Folgen des engliſchen Pfund⸗ 
Sturzes auch in Amerika außerordentlich bemerkbar machen. Von 
einer Verlängerung des Schuldenfreijahres erwartet man in Amerika 
die Verhütung großer Verluſte an ausländiſchen Guthaben und Inlands⸗ 
werten. Es wird vermutet, daß Präſident Hoover eine weitere Aktion 
in der Gold ſtandard und der Abrüſtungsfrage im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Laval -Beſuch einleiten wird. 


Was plant Hoover? die Neichsſteuereinnahmen 
Höchſt ſenſationelle Nachrichten werden der im Auguſt 


europäiſchen Welt aus Amerika gekabelt: 
Präſident Hoover ſoll nach wochenlanger, rüh⸗ (Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 6. Oktober. Im Monat Auguſt 1931 


riger Vorbereitung zu neuen, entſcheidenden 
Schritten entſchloſſen fein, um den Zuſam- betrugen die Einnahmen des Reiches aus 
menbruch der Alten Welt durch eine internatio-] den Beſitz. und Verkehrsſteuern 495 Millionen 
nale Solidaritätsaktion abzuwenden; er habe mit| RM. und aus den Zöllen und Verbrauchsabgaben 
feinen engſten Beratern, dem Staatsſekretär 239,1 Millionen AM. In den Auguft 1931 fielen 
Stimj d dem Schatzſekretär Mellon Vorauszahlungs termine für die Ber- 
mien und dem 8 ale: ikanif „ mögensſteuer und die Induſtrieaufbringungsum⸗ 
unter Hinzuziehung hervorragender ameri aniſcher[ lage. Ferner erſcheint im Auguft erſtmalig das 
Finanzfachverſtändiger die Prüfung der inter⸗] Aufkommen aus der Kriſenſteuer mit einem 
nationalen Währungs- und Kreditkrif 
ſowie der beſonderen europäiſchen Wirt 
ſchaftsnotlage mit dem Ergebnis abe 
ſchloſſen, daß umgehend Hilfsmaßnahmen zur 
Stabiliſierung der Geldmärkte in 
die Wege geleitet werden müſſen. Die Pläne 
Hoovers ſollen in einem „Sanierungsprogramm“ 
zuſammengefaßt ſein, das dem franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Laval bei ſeinem Amerika⸗ 
Pejuh in nächſter Woche zur Stellungnahme vor⸗ 
gelegt werden wird. Welche Vorſchläge 
Hoover im einzelnen zur Stützung Europas 
macht, iſt bisher nicht bekannt; man hört, daß er 
eine fünfjährige Flottenrüſtungspauſe, 
eine Verlängerung des Schulden morato⸗ 
riums und einen politiſchen Garantiepakt 
befürwortet. 


rößeren Betrag. Im übrigen wurden die 
uguſteinnahmen durch die Wiederaufnahme des 
Zahlungsverkehrs bei den Geldanſtalten ſowie 
durch die Einführung der Verzugssufhläge und 
die erhöhten Verzugszinſen erhöht, jo daß das et- 
hebliche Minderaufkommen im Juli durch das 
Aufkommen im Auguſt wenigſtens zum Teil 
wieder ausgeglichen worden iſt. Gegenüber 8 
1930 ſind im Auguſt 1931 an Beſitz⸗ und Ver⸗ 
kehrsſteuern 172 Millionen RM., an Zöllen und 
Verbrauchsabgaben 11,7 Millionen RM., im 
ganzen 28,9 Millionen RM. weniger aufgekom⸗ 
men. Dieſes Minderaufkommen iſt hauptſächlich 
durch eine Verſchlechterung der allgemeinen 
Wirtſchaftslage verurſacht worden. 


Berlin, 5. Oktober. Am Mittwoch werden 
à führende Perſönlichkeiten der deutſchen Wirte 

In Amerika ift man fih über den Ernſt der ſchaft eine gemeinſame Reiſe nach den Vereinig⸗ 
Lage Deutſchlands und Englands völlig im tla- ten Staaten antreten. u. a. Generaldirektor 
ren; machen ſich doch die Folgen der Pfundkriſe[ Cuno von der Hapag, Carl Friedrich v. Sie⸗ 
auch drüben peinlich bemerkbar: Der Außen⸗[mens, Geheimrat Borſig und Fritz Tyfſen. 
handel ift zuſehends rückgängig, die Urbeitslofig-| Ueber den Zweck der Reiſe ift Näheres noch 
keit ſteigt beträchtlich, der innere Konſum ift be- | nicht bekannt. 


deutend eingeſchränkt, große Banken erleiden 
Rieſen⸗Jabrilbrand in Kowno 


ſchwere Verluſte, in der Bevölkerung hat die 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Notenhamſterei bedenklichen Umfang angenom⸗ 
men, und die Höhe des Fehlbetrages im Staats- 
Ko wn o, 6. Oktober. In dem Kownoer Vor⸗ 
ort Schanzy ſteht ein Block von vier Fabriken 


haushalt von 1% Milliarden Dollar läßt die 
Rückwirkung der Weltwirtſchaſtskriſe allüberall 

(eine Strumpfſabrik, eine Spinnerei, eine Nagel- 
fabrik und eine Faſerſtoffabrik) in Flammen. Die 


verſpüren. Mit Spannung ſieht man deshalb 

hüben und drüben dem Ausgang des Lavalbeſuches 
Fabriken gehören zu den größten Unter ⸗ 
nehmungen Litauens. Der Brand begann 


entgegen, von dem die Einberufung einer inter- 

nationalen Konferenz zur Neurege⸗ 

lung der Kriegsſchulden- und Re- , s 2 

bed u , e b. miet u egi a ei ar a 

ird 0 1 A zunge, | Drit zu Beginn der erſten Schicht. 

wird Europa aber Klarheit über die Verlänge daß der Brand durch unachſſames Rauche n ente 
ſtanden iſt. Gleichzeitig verbrannte in dem Far 

brikblock ein großes ſowjetruſſiſches Traniit- 


rung des Schuldenmoratoriums erhalten, worüber 
heute oder morgen die entſcheidende Stellung- 
lager mit Manufakturwaren, Zucker, Gummi. 
— , 
1 £ — 16,10 RM. 


nahme Amerikas bekannt gegeben werden ſoll. 
ob die Initiative 
Amerikas eine praktiſche Solidarität 
der Welt zuſtande bringt. Vortag: 16,05. 


ER 


Zuſammenkunft 
der Nationalen Oppoſition 


Am Sonntag kommen in Bad Harzburg 
die Vertreter der Nationalen Oppoſition zu einer 
großen Tagung zuſammen. Es werden hier 
ſämtliche Reichs⸗ und Landtagsabgeordnete der 
Deutſchnationalen Volkspartei und der National- 
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei auweſend 
ſein. Außerdem werden die Abgeordneten der 
Landvolkpartei, die auf dem Boden der Nationa- 
len Oppoſition ſtehen, an den Beſprechungen teil. 
nehmen ſowie die führenden Vertreter des Stahl- 
helms, der Vaterländiſchen Verbände 
und des Landbundes. Als Redner find bor- 
geſehen die Parteiführer Hugenberg und 
Hitler, die Führer des Stahlhelms Seldte 
oder, falls ihn ſeine Krankheit noch verhindert, 
der 2. Bundesführer Dueſterberg, der Führer 
des Landbundes, Graf Kalckreuth, und der 
Vaterländiſchen Verbände, von der Goltz, 
Auch der ehemalige Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht hat ſein Erſcheinen zu der Tagung zi- 
geſagt und wird auf ihr das Wort ergreifen. 
Man erwartet ſehr eindeutige Erklärungen zu dem 
Verſuch des Reichskanzlers, durch die Kabi⸗ 
nettsumbildung die Stimmen der natio⸗ 
nalen Oppoſition für ſich zu gewinnen. Die Zu⸗ 
ſammenkunft ſoll noch vor dem Reichstagszuſam⸗ 
mentritt die Einheitlichkeit des politiſchen 
Willens der Nationalen Oppoſition betonen und 


Vom alten zum neuen Kabinett Brüning 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 6. Oktober. Was am Montag noch 


eine ziemlich ungewiſſe Vermutung war, iſt 
über Nacht — wie es ſcheint, nicht ohne entſchei⸗ 
denden Einfluß eines Beſuches des Kanzlers beim 
Reichspräſidentenf — Tatſache geworden: Der 
Reichskanzler hat ſich in letzter Stunde zu einer 
Umbildung des Kabinetts entſchloſſen. Er 
ift fogar weiter gegangen, als die kühnſten Rom- 
binationen reichten, indem er das Geſamt⸗ 
kabinett zum Rücktritt bewogen hat. Dieſer 
gemeinſame Schritt hat offenbar den Zweck, die 
Neubeſetzung der einzelnen Miniſterien zu er⸗ 
leichtern. Daran, daß der Kanzler ſelbſt 
von der politiſchen Bühne abtreten wollte, glaubt 
niemand. Vielmehr wird in allen politiſchen 
Lagern feft darauf gerechnet, daß er mit der Neu ⸗ 
bildung beauftragt werden wird. Es iſt noch 
nicht zu überſehen, welche Miniſter mit ihm in 
das Kabinett zurückkehren werden. Unbe⸗ 
rührt dürfte der Reichswehrminiſter Groener 
bleiben. Auch dem Reichsarbeitsminiſter Ste⸗ 
gerwald glaubt man die Wiederauferſtehung 
prophezeihen zu können, obgleich er in den Krei⸗ 
ſen der Wirtſchaft ſtarke und zunehmende Geg⸗ 
nerſchaft gefunden hat. Für zweifelhaft wird 
die Rückkehr des Reichsernährungsminiſters 
Schiele gehalten, der ſoeben in einer febr 
ſcharfen Entſchließung des Lan dbundes an- 
gegriffen worden iſt. Dr Dietrich hat Aus- 


den Proteſt gegen die Weiterführung der bisheri- ſichten, das Reichsfinanzminiſterium zu behalten, 
gen Außenpolitik durch das umgeſtaltete Reichs. bauptſächlich deshalb, weil fih fo leicht kein Nah- 
kabinett unterſtreichen. Man hält es für möglich, Piger für dieſen heute mehr als undankbaren 


daß gleichzeitig mit dieſer Zuſammenkunft Dr Din⸗ 
geldey die Stellung der Deutſchen Volkspartei 
zum Kabinett in ähnlicher Richtung feſtlegen 
wird und daß auch Vertreter der „rechten Mitte“ 
zumindeſt als Horchpoſten in Bad Harzburg an⸗ 
weſend ſein werden. 


Jas Zentrum 
ſoll nach rechts gehen! 


Eine Forderung des früheren Zentrums ⸗ 
abgeordneten von Bapen 
Der frühere Landtagsabgeordnete des Zen⸗ 
trums, von Papen, hat vor dem Landwirt- 
ſchaftlichen Ortsverein in Dülmen eine viel⸗ 
beachtete politiſche Rede gehalten, in der er in 
Gegenwart zu dem bisherigen Kurs des Zentrums 
eine ganz klare und einwandfreie Wendung nach 
rechts und die Bildung einer nationalen Re- 
gierung von ſeiner Partei verlangt. Er be- 
gründete ſeine Forderung mit der völligen Iſo⸗ 
lierung Deutſchlands, wie ſie ſich beſonders bei 
dem Scheitern der deutſch⸗-öſterreichiſchen Zoll⸗ 
union gezeigt habe. Da der Weg des Anſchluſſes 
an Rußland und des Angleichs an das ruſſiſche 
Wirtſchaftsſyſtem für Deutſchland nicht möglich 
ſei, ſo ſeien wir gezwungen, uns von jeder Art 
des Kollektivismus ab zum Individualis⸗ 
mus hinzuwenden und uns aus wirtſchaftlicher 
Notwendigkeit nach Frankreich zu orientieren. 
Aus dieſen Gründen fordere er Abkehr vom Rollet- 
tivismus, Aufhebung der Tarifverträge, neues 
Verſicherungs⸗ und Knappſchaftsweſen und Ein- 
ſtellung auf die individuelle Wirtſchaft. Wir fön- 
nen dieſer Frage nicht mehr ausweichen. Sie muß 
jetzt erledigt werden, und die Folge ift Schwen⸗ 
kung nach rechts in der Politik. Die Hamburger 
Wahlen lehren es. Die Mittelparteien find auf- 
gerieben. Gut, daß die Zwiſchenparteien gefallen 
ſind, es gibt keine Koalitionsmöglichkeiten mehr 
Es gibt nur noch rechts oder links. Individuali 
mus oder Kollektivismus. Die verſteckte Diktatu 
des Kanzlers muß fih der parlamentariſchen Ber- 
brämung entledigen. Der Kanzler fol und muß 
ein n Kabinett, eine Regierung, eine 
Diktatur auf nationaler Grundlage führen. Der 
13. Oktober wird den Schwung nach rechts brin- 
gen. Die Entſcheidungsſtunde hat geſchlagen.“ 


Poſten finden läßt. Dagegen iſt das Schickſal des 
Reichsaußenminiſters Dr Curtius beſiegelt. 
Man erfährt, daß er unmittelbar nach der Rüd- 
kehr aus Genf ſein Abſchiedsgeſuch einge⸗ 
reicht hatte und daß nur die innerpolitiſche Tak⸗ 
tik des Kanzlers die Ausführung verzögert hat. 
Aber ſchließlich ſcheint Dr Curtius des nicht ge⸗ 
rade würdigen Spiels überdrüſſig gewor- 
den zu ſein. Auch wenn jetzt nicht die Geſamt⸗ 
demiſſion beſchloſſen worden wäre, hätte er, wie 
aus ſeinem Schreiben vom 3. Oktober hervorgeht, 
auf jeden Fall ſein Amt in die Hände des 
Kanzlers zurückgelegt. Deshalb iſt, wie man 
auch immer feine Leiſtungen als Leiter der bent- 
ſchen Außenpolitik beurteilen mag, der Vorwurf, 
der in dieſen Tagen gegen ihn erhoben wurde, daß 
er am Amt klebe, nicht gerechtfertigt. Als ſein 
Nachfolger wird der deutſche Botſchafter in Lon⸗ 
don, von Neurath, genannt, aber es heißt 
auch, daß der Reichskanzler das Reichsaußen⸗ 
miniſterium ſelbſt mit übernehmen wolle. 

Auch die Tage des Reichsinnenminiſters Dr. 
Wirth ſind abgelaufen. In nationalen Kreiſen 
wird man ihm keine Träne nachweinen. Als 


Dr Wirth, obgleich er ſeinen nach links gehenden 
Paſſionen in der letzten Zeit weniger freien Lauf 
laſſen konnte als in früheren Jahren, ganz er⸗ 
heblich dazu beigetragen, daß das Vertrauen der 
nationalen Mittelparteien zum Kanzler nachließ, 
und es erklärt ſich nur aus barteipoliti- 
ſchen Bindungen, daß der Kanzler ihn nicht 
ſchon früher ausgeſchifft hat. An ſeine Stelle 
wird eine Perſönlichkeit treten, die ſtärkere Ga- 
rantien für einen 


nationalen Kurs 


der inneren Reichs politik bietet. Das ift 
ja der ganze Zweck der Kabinettsumbildung, daß 
der aus allen Parteien der bürgerlichen Mitte 


ſrechts vom Zentrum immer dringender erhobene 


uf nach einem entſchiedeneren nationalen Kurs 
dlich befriedigt wird. Außer der Neubeſetzung 
es Reichsinnenminiſteriums wird auch die 
iederbeſetzung des u a 16 je aa 
iniſteriums und des Rei juſtiz⸗ 
ma zeigen, wieweit der Kanzler 


in dieſer Richtung gehen will. Freilich hängt die 


Neubeſetzung nicht nur von ſeinem Willen ab, 
ſondern auch weſentlich von dem Willen der Per⸗ 
ſönlichkeiten, die er gern auf die freien Stühle 
ſetzen möchte. In politiſchen Kreiſen nennt man 


Dr. Curtius Rücktrittsgesuch 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Oktober. Der Reichsminiſter des 
Auswärtigen, Dr Curtius, hat am Sonn- 
abend, dem 3. Oktober, an den Reichskanzler 
folgendes Schreiben gerichtet: 


Berlin, 3. Oktober 1931 
„Sehr verehrter Herr Reichskanzler! 

In der Unterredung, die wir am Tage nach 
meiner Rückkehr aus Genf hatten, habe ich Ihnen 
erklärt, daß ich ohne Rückſicht auf die parlamen- 
tariſche Lage aus der Reichsregieruna aus 
ſcheiden wollte. In unſerer Beſprechung blieb 
die Frage des Zeitpunktes und der Form 
offen. Ich halte es nunmehr allſeits für erfor- 
derlich, über mein Ausſcheiden alsbald Klar ⸗ 
heit zu ſchaffen. Deshalb bitte ich Sie, bei dem 
Herrn Reichspräſidenten meine Entlaſſung zu 
beantragen. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung 
Ihr ſehr ergebener gez. Curtius. 


Angeſichts der japanfeindlichen Stimmung 
in der Mandſchuxei hat die 3 Regierung 
Vorbereitungen für die Entſe 

zers nach Schanghai getroffen. 


Gewerkſchaftsvertreter 
im deutſch⸗franzöſiſchen Ausſchuß 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 6. Oktober. Die Reichsregierung hat 
die gewerkſchaftlichen Spitzenverbände auf ⸗ 
gefordert, insgeſamt 6 Vertreter für die bei dem 
franzöſiſchen niſterbeſuch veeinbarte deutſch⸗ 
franzöſiſche Kommiſſion vorzuſchlagen. Die qe- 
werlſchaftlichen Spitzenverbände haben fih über 
ein gemeinſames Vorgehen geeinigt, ſodaß fol- 
gende Gewerkſchaftsführer für Mitwirkung an 
den Arbeiten in der deutſch-franzöſiſchen Qom- 
miſſion genannt ſind: Für den Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Gewerkſchaftsbund Reichstagsabgeordnete 
Tarnow und Eggert, für den Deutſchen 
Gewerkſchaftsbund Otte und Dr Jahn, für 
den Freiheitlich⸗Nationalen Gewerkſchaftsring 
Reichstagsabgeordneter Lemmer und für den 
Afabund das Mitglied des Reichswirtſchaftsrats 

Schweitzer. 


Die engliſche atlantiſche Flotte iſt jetzt zu den 
Br Ey Pu 15 8 der Ben e 


ndung eines Kreu⸗verweigerung bis zur Regelung der Löh⸗ 


ge aufgeſchoben worden waren. 


bei [Exponent des linken Zentrumsflügels hat gerade 


als Kandidaten für das Reichsinnenminiſterium 
neben Dr Geßler auch den Eſſener Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Bracht. Bracht hat aber bereits 
ganz eindeutig erklärt, daß er auf keinen Fall ein 
Miniſterium übernehmen wolle. Er habe ſich ſeit 
Jahren grundſätzlich von der Politik ferngehal- 
ten, und nach ſeiner Anſicht könnten es nur ſeine 
Gegner ſein, die ihn immer wieder als Miniſter⸗ 
kandidaten nennen. 

Auch die Zeit von Miniſter Treviranus 
ift beendet. Die Meldungen, daß auch der Reichs- 
preſſechef, Miniſterialdirektor Dr Zechlin, und 
der Staatsſekretär der Reichskanzlei, Pünder, 
mit in die Geſamtdemiſſion einbezogen wäven, 
werden nicht beſtätigt. 


Erſt nach der Bildung des neuen Kabinetts 
werden ſich die Parteien der Mitte vechts vom 
Zentrum entſcheiden, ob ſie dem Kanzler aber⸗ 
mals Vertrauen entgegenbringen. Immerhin iſt, 
da der Kanzler vorausſichtlich bei der Auswahl 
der neuen Miniſter die Kreiſe dieſer Parteien vor 
allem wird berückſichtigen müſſen, kaum anzu⸗ 
nehmen, daß ihm von dieſen Seiten Gefahr droht. 


Die wirklich gefährlichen Punkte 


ſind die Sozialdemokratie und die Rechtsoppo⸗ 
ſition. Werden ſich die Sozialdemokraten auch 


zur Tolerierung einer Regierung Brüning ent- 


ſchließen, die weiter nach rechts gerückt ift? 
Sie haben vom Kanzler ſo ziemlich al les er- 
reicht, was fie erreichen konnten. Die entſpre⸗ 
chenden Beſtimmungen über die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung und Erwerbs⸗ 
loſenfürſorge ſind nach ihren Wünſchen ab⸗ 


geändert: bezüglich des Tariflohnes ſind 


ihnen gleichfalls erhebliche Zugeſtändniſſe gemacht 
worden. Mit dieſen Erfolgen, die ihnen die Pros 
paganda gegenüber den Kommuniſten weſentlich 
erleichterten, können die Sozialdemokraten es 
ſchon ruhig einmal wagen, wieder in die Oppo⸗ 
ſition zu gehen, in die die neue Sezeſſion ſie 
drängen will. Wohl nicht mit reiner Freude 
hat der Reichskanzler heute geleſen, was der „Vor⸗ 
wärts“ ſchrieb: 

„Die Sozialdemokratie hat gewiß kein In⸗ 
tereſſe daran, eine ſolche Entwicklung (nämlich 
den Uebergang der Regierung an Hugenberg) 
zu beſchleunigen. Aber ſie wird ſich die Frage 
vorlegen müſſen, ob es noch viel Opfer lohnt, 
fie ein wenig zu verlangſamen.“ 

Aber auch, wenn die Sozialdemokraten gbau- 
ben follten, mit der Tolerierungspolitik noch 


weiterhin beſſere Geſchäfte machen zu können ads 
mit der Oppoſition, ſo kommt für die Regierung 
der Mandatsverluſt der SPD. infolge der 
Spaltung ſehr ernſtlich in Betracht. Erſcheint alſo 


die Wirkung der Regierungsumbildung auf die 


Sozialdemokratie zumindeſt unklar, ſo ſteht auf 
der anderen Seite feſt, daß der Kanzler ſich einer 
falſchen Hoffnung hingegeben hat, wenn er etwa 
geglaubt hat, die „Nationale Oppoſition“ 
durch die Verlagerung ſeines Kabinetts nach 
rechts beſchwichtigen zu können. Einſtimmig er- 
klärt die geſamte Preſſe der Nationalſozialiſten 
und der Deutſchnationalen, daß dieſe Umbildung 
auf die Stellung der Parteien ganz ohne 
Belang, daß es vielmehr nach wie vor Ziel 
ihrer Politik ſei, die Regierung Brüning zu 
ſtürzen und durch eine ausgeſprochene 
nationale zu erſetzen. Auf der Tagung der 
nationalen Oppoſition am Sonntag in Harzburg 
wind dieſer Wille in einer gemeinſamen Erklä⸗ 
rung der zu dieſer Rechtsoppoſition gehörenden 
Parteien, Verbände und Gruppen, darunter auch 
des Landbundes und des Stahlhelms, ſchärfſten 
Ausdruck finden. Die Frage, ob es gelingen 
wird, wenigſtens den rechten Flügel der Parteien- 
kombination, die bis her hinter der Regierung 
ſtand, durch die Umbildung zu befriedigen, wird 
in parlamentariſchen Kreiſen vorläufig noch ber- 
ſchieden beurteilt. Es wird dabei weſentlich auf 
die Haltung der Deutſchen Volkspartei 
ankommen, die erſt Anfang nächſter Wody feft- 
gelegt wird. Obgleich von maßgebender Seite die 
Blättermeldung über einen dicht bevorſtehenden 
Anſchluß an die „Nationale Oppoſition“ als 
erfunden bezeichnet wird, muß doch feſtgeſtellt 
werden, daß man die Dinge in den Kreiſen 
dieſer Partei recht ſkeptiſch anſieht. Man 
hält es aber natürlich für ratſam, zunächſt ein⸗ 
mal abzuwarten. bis der Kanzler das Mabi- 
nett fertig hat, weil auch die perionelle Zu⸗ 
ſammenſetzung die parlamentariſchen Ausſichten 
des Kabinetts weſentlich beeinfluſſen dürfte. 


So haben ſich die Ausſichten für den Kanzler 
durch den heutigen Schritt, ſo notwendig er auch 
war, nicht gebeſſert. Vielleicht, daß ſeine 
unmittelbare Gefolgſchaft fih bis zum 13. Dito- 
ber etwas feſter zuſammenſchließt, die Linke iſt 
ſchwächer und unzuverläſſiger geworden, und der 
Gegner auf der Rechten verſtärkt ſich. Es ift 
fraglich, ob der Kanzler den Kampf überſtehen 
wird. Was aber geſchieht, wenn er unter⸗ 
liegt. iſt nicht abzuſehen. 


Die Rotverordnung unterzeichnet 


der Proteſt der Länder im Neichsrats⸗Ausſchuß 


Sachſen verlangt einen klaren Kurs 


[Telearapbiſche Meldun al 


Berlin, 6. Oktober. Der Reichspräſident hat die Notverordnung 
gegen 18 Uhr unterzeichnet. Sie wird am Mittwoch veröffentlicht 


werden. 


Da die . dk -oa bor Unterzeihnung 
der Notverordnung nicht ſtattfinden konnte, er⸗ 
ſtattete der Reichskanzler an Stelle ſeiner ge⸗ 
e großen Rede vor den Vereinigten 

eichsratsausſchüſſen in Gegenwart 
faſt aller Länder⸗Miniſterpräſidenten einen Be⸗ 
richt über die allgemeine wirtſchaftliche und 
inanzielle Lage Deutſchlands. Er ſetzte ſich ins⸗ 

ondere mit dem aus der Krije des engliſchen 
Pfundes zu erwartenden Rückwirkungen auf die 
at Weltwirtſchaft und auf die deutſche Wirt- 
ſchaft auseinander. Da ſich diefe Auswirkungen 
in vollem Umfange noch nicht überſehen ließen, 
ſo müſſen ſich die jetzigen Maßnahmen auf eine 
Vorwegnahme von Mitteln beſchränken, welche 
die Behebung der dringendſten Notſtände beſon⸗ 
ders in den Gemeinden ermöglichen. Die auf 
dieſen Grundſätzen beruhende otberordnung 
werde den Ausgangspunkt für weitere Maßnah⸗ 
men geben, die ſich mit der 


Konſolidierung der Wirtſchaft und 

der Ausbalancierung der Produk ⸗ 

tionskoſten und Lebenshaltungs 
koſten 


zu befaſſen haben würden Aber auch dieſe ie 
in Mngeift genommenen wirtſchaftlichen Maßnah⸗ 
men könne kein Land, auch Deutſchland nicht, 
für ſich allein reſtlos löſen. Nur eine inter- 
nationale Zuſammenarbeit, die in 
kürzeſter Zeit in Angriff genommen werden 
müſſe, könne eine Beſſerung mit ſich bringen. 


Vizekanzler und Reichsfinanzminiſter Die⸗ 

trid erläuterte die in der Notverordnung vor- 

eſehenen und in der Hauptſache die Länder und 
einden intereſſierenden Fragen. 


In der 
Ausſprache 


erhob für Bayern Miniſterpräſident Dr. 
vox allem renait Bedenken gegen die ganze Sad- 
3 r bemängelte insbeſondere, daß 
der Wortlaut des Notverordnungsentwurfes den 
Ländervertretern nicht rechtzeitig Ee ding ſei 
und nicht einmal heute vorliege. Er ging dann 
auf die einzelnen Punkte ein, verlangte eine 
andere als die 1e Regelung der Zuwei⸗ 
ſungen für die ohlfahrtserwerbs⸗ 
loſenfürſorge, und zwar der ganzen vorge⸗ 
ſehenen Summe über die Länder, lehnte die 
Umſchuldung in der beabſichtigten Form ab, 


eld 


Hauszinsſteuer und ebenſo gegen die Be- 
handlung des Sparkaſſenweſens. Die 
Beſtimmungen über dieſe beiden Punkte wür⸗ 
den in Bayern nicht durchgeführt werden können. 


Er wies den „Eingriff in die it- 
ne der Länder“ auf dieſen 
ebieten als verfaſſungswidrig, als ſachlich un- 


nötig und Fre Sr zurück und bemängelte die 
Art, wie die in caffe gelöſt und 
die Mittel hierfür beſchafft werden ſollen. 
Schließlich ſtellte er die Frage, wie die Länder 
und Gemeinden an den Reparationserſparungen 
und an den ar ewinnen beteiligt wer⸗ 
den ſollen. Schließ gi ab er einen Ueberblick 
über die Finanzlage in Bayern und die Unmög- 
lichkeit, den Etat aufzuſtellen, wenn die Notver- 
ordnung in der vorgeſehenen Form durchgeführt 
werden müßte. 

Gegenüber Ausführungen des Reichsbankprä⸗ 
et Dr. Luther über die vorgeſehene Rege⸗ 
ung des Sparkaſſenweſens nahm der 
Bayeriſche Innenminiſter Dr Stützel das 
Wort und legte die verfaſſungsrechtliche Unzu⸗ 
läſſigkeit der porgeſehenen Regelung, aber auch 
ihre ſachliche Unbegründetheit dar. Die im Jn- 
tereſſe einer einheitlichen Regelung wünſchens⸗ 
werten Dinge hätten auf dem Wege Ver- 
einbarung geordnet werden können. 

Der Sächſiſche Miniſterpräſident Schieck 
verwahrte ſich dagegen, daß die Länder auch bei 
der neuen Notperordnung wieder vor vollendete 
Tatſachen geſtellt worden feien, Durch die Not- 
verordnungspolitik würden die Länderregierungen 
mehr und mehr zu ausführenden Organen der 
Reichsregierung gemacht und dabei gezwungen, 
unter dem Drucke äͤußerſter finanzieller Not 
Maßnahmen zu treffen, die die Reichsregierung 
für ihren Verwaltungsbereich nicht vornehme. 


Vor allem hat Miniſterpräſident 
Schieck nachdrücklichſt darauf Hin- 


Waentig verläßt CVI. 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 6. Oktober. Der frühere ſozial⸗ 
demokratiſche Preußiſche Innenminiſter Pro- 
ſeſſor Dr Waentig hat dem „Berliner Lokal- 
anzeiger“ mitgeteilt, daß er aus der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei Deutſchlands und aus der 
Sozialdemokratiſchen Fraktion des Preußischen 


erhob Proteſt gegen die vorgeſehene Regelung der [Landtages aus geſchieden it 
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Die Filmaufnahme 


Erzählung aus dem Sowfetleben / Von Jwan Ew dokin o w 


Der Schutzmann Putſchkow hatte ſeinen feſten Mit Prozenten! 10.000 ja di 5 
B 1 ozenten! 1 hat ja die Behörde 
Poſten gegenüber der Hauptbank. für die Aufnahme bewilligt. Genoſſe, zurück, zu⸗ 
Eines Tages gegen zwei Uhr nachmittags] rück! Ihr hindert mich bei der Arbeit. Ich habe 
vajten drei Autos heran. Zwei machten halt am Euch ja ſchon mitphotographiert! Laßt das Pi- 
19 20 8 Auf — = der anderen | blitum nicht heran! So eine dumme Neugierde!“ 
Seite der Straße. Auf ihm ſtand ein viereckiger F F tüchtig die i 5 1 
Apparat mit einer Kup bel. Zehn Mann ſtiegen e 4 eee e e len Saft- 
— ee ant 1 15 herunter. Ein tei- wagen und Autos umke ren 2 
t e tannlein ſprang vom dritten, acur 3 
lief au e hinüber und ſcob ihm ein Pa-| Sienale waren verfümmt Nach e Zeit 
%% %% Bent Meine, eitögn m 
Se ee ein le aa Re Männlein drehte immer luſtig die Kurbel. 
VVV 
allen, Schreie werden laufen, Schüſſe werden ur nächſten Bank!“ Putſchton ehorchte ib 
Men, Schreie ertönen. Laſſen Sie ja das Pu- 2 llig das Publikum zur Seit 9 
blikum nicht nahe heran, damit niemand zu eilig g 3 . 
Schaden kommt. Den Ausweis behalten Sie „Immer weiter gehen! Haltet die Kinoleute 
rae 175 Behörde.“ peen ie i arre ar Aish „ 
utſchkow begann di ii m selben Augenblick ſprang aus der Ban 
zu bitten. j e ORDER der woßlbekannte Kaſſierer, mit zerriſſenem 
Sic wi 190 feger, bleiben! 9 sp e Bale Geſicht, unter dem Arm 
ier wird geſchoſſen erden! ufnahme fürs 2 9 å 
ino! Nicht über die Str über! „Putſchkow!“ ſchrie er. Da ergriffen ihn 
Onkelchen, 1 mein and ase p ſchon bie pinter ihm her laufenden 2 warfen 
igarettenverkäuferin, Ra Haft Du viel“ ihm über den Kopf ein ſchwarzes Tuch und 
icht ein Vorrecht?“ Keen a ihn un ein Fort en 
„Wir beginnen!“ rief das behende Männlein, Portefeuille nahm ken gepringender Chauffeur 
eg ge er g o aaa 3 eee fabelhafte 
m Eingang und begann die Kurbel zu drehen. n t $ 
And da ertönten Alarmſignale aus der Bank. Nummer!“ . Po ale und drehte 
„Munter, munter!“ ſchrie der Aufnehmende noch immer an der Kurbel 
und drehte weiter. Putſchkow wehrte das Pu-] „Wie der Kaſſierer gebrüllt hat! Wie ein 


blikum ab i echter Schauſpieler“, ſcherzte Putſchlow. „Ich 


N Wa A Virgen Es kenn wußte gar nicht, daß eine Aufnahme ſtattfinden 


noch ſchlimmer! Man kann zu Schaden kommen! ſollte.“ 
weiter, . Im Kino kannſt Du Dir's „Ja“, meinte fröhlich der Kinomann, „das 

1 ier gibts nichts umſonſt zu wird ein Film mit einem 11 508 Erfolg. Haben 

g poo fa be ee arinen re a man For A t! es ein wirklicher 

1 enſterſchei erunter u ejate ; Fi 

alter mit grünlichen Glasfplittern, wie im pom berbroenen Seniter, zeigten Th wen 

ling die Eiszapfen ſich vom Dach löſen und und riefen herunter: „Fertig! Wir tommen 
tanjend Heine Eisſtückchen die Erde bedecken. gleich nach unten. Dreh nur die letzten Szenen! 
Im leeren Fenſterrahmen zeigte fih ein er-| „Los“, antwortete der Operateur. 

ſchrecktes Geſicht, ſchrie hinaus: „Räuber!“ ] „Ob, das geht fein“, ſchmunzelte Putſchkow, 

Irgend jemand g ihn zurück. Dann ein, zwei „wie nach nem Fahrplan. 

n er Mann an der Kurbel j Sie MR herzlich 1 Br E 
e. k rängten wieder zum Apparat. n kamen 
„Ganz natur etreu!“ freute ſich Putſchkow. läſſig die Kameraden des Männleins mit Brief- 

„Aber .. die Scheibe wird doch bezahlt?“ mappen heraus und ſetzten ſich in die Autos. 


Roman von Reinhold Eichacker | 11 


Dill blickte ihm über die Schulter. Mehrere 
Fingerabdrücke beben ch, Har eTA Short je= 
lei ge — Papier ab. Plötzlich kniff Till | etwas verlegen. 


Copyright by Prometheus -Veriag 
Münenen-aröbenzell wi; 


„Immerhin darf dieſe Möglichkeit nicht über- 


seat zuſammen, fuhr mit der Hand] Inſpektor Brandt kramte mit beiden Händen 
Zuiſden zel Seien dog ein ber duns A Sae ft ein enger s 8 Ar 
3 i Seite a ein hauchdünnes Blat afe ift ein einfa icherheitsfabrikat. 

mit — — Finger. Mit Ei AER ut lag drüben im Selbe des Toten. 


ſehen werden“, ſagte der Rat ſchnell, wenn auch | gerih 


Einer befeſtigte an der Tür ein Plakat mit der] Frau handelte auf dem Markt. So wurden ſie 
Aufſchrift iatea Tien". $ glücklich fünf Rubel los, aber ſie merkten gar 
Der Operateur drehte noch eine Weile nicht, daß Agenten der Geheimpolizei ſie ne ia 
weiter. Ueberdeckte dann den Apparat mit einem | teten. Beim Wechſeln 1 9 — 
ſchwarzen Futteral, ſteckte ſchnell Putſchkow ein 8 riffen, der Topf mit den übrig 
weißes Kuvert zu, und eilig mit lautem Hupen, Stücken beſchlagnahmt. } N} 
Getöſe und Staubwirbeln raſten die Autos wie⸗ Putſchkow erhielt nun auf lange Zeit „freie 
der davon. Wohnung“ und „freie Koſt“. 
Die Menge verlief ſich. (Deutſch von F. Baruchſen.) 
Putſchkow zog lächelnd das Kuvert hervor und en 
ſtaunte. In ihm lag ein Päckchen Goldrubel. 
lleber zwanzig Stück. Er barg das Geld in der : 
Taſche und wollte in jeligen Träumen heimgeben. Der Reichsgerichtspräſident j. R. Simons 
Da begann einer nach dem andern aus dem iſt ein ernſter Mann. Sein Leben war der Ar · 
leeren Fenſter zu ſchauen. beit und der chriſtlichen ins i gewidmet. 
Alle find fort!“ winkte Putſchkow Ein wie ernſter Mann Dr. Simons ijt, geht dar ⸗ 
Wan 3 8 En De aus hervor, daß es über ihn nur eine einzige 
Die Bank belebte yr Lärmend T bi Anekdote gibt. Hier ift fie: ; 
Eingangstür auf, und jchreiend, wild erreg Hindenburg beſuchte auf einer Reiſe durch 
ſtürzten die Menſchen heraus. „Wo? Wohin? s Nißzig Bes de roßen Eſſen, das 
Wie? Schutzmann! Wache!“ der Rat der Stadt für A I Bucäfibenien = 
î i iber | anftaltete, jap Simons, der Präſident de eichs⸗ 
anf f F gerichts, eben noeng. Sa n war in 
£ ſehr guter Stimmung und kramte Erinnerungen 
„Dummkopf! ſehr guter g ; 8 


Idiot!“ ſchrien die Leute und k À : 
i F i : u| aus. So ſagte er: „In Leipzig war ich auch | 
zeigten auf Putſchkow. „Raub, Banditen, Mord. 1 7 Aber Ts FEN sd war ih t 


Man zog ihn ins Gebäude. Im Veſtibül ſah[ Feind hier.“ Darauf Simons: „Darüber 
er, wie man gerade mit der Scheere zwei ge- machen Sie ſich nur keine Gedanken, Exzellenz, 
feſſelte Beamte aus den Stricken befreite. Neben die Sache ift längſt verjährt!“ Ki. 


ihnen lagen Fetzen, die man ihnen aus dem ge⸗ 
knebelten Mund gezogen hatte. Und dort drüben Auflöſung aus Nr 276 
Roulette⸗Rätſel 


lag mit blutendem Kopf der Kaſſierer, bewußtlos, 
0—17 Elifabeth, 25—13 Thomas, 6—11 Maske, 36—10 


bleich und unbeweglich. 
; „Doktor! Ein Arzt! 
mordet!“ h 
15 š Keſſel, 23—24 Ella, 5—1 Larve, 33—32 Venedig, 9—29 
Da endlich begriff Putſchkow alles. Geſenkten 80 18. 28 Elbe, 7—3 Beere, 35—32 Regel. — Die 
Blickes, beſchimpft, zerſchmettert, allen den Aus- drei erſten Sugücben der Wörter Beere, egona A 
weis des Staatskinos zeigend, ſprang er die nedig ergeben den Namen „Beethoven“. ie bei 


7 dem Endbuchſtaben dieſes Wortes ſtehende Zahl 20 hat 
Treppe herauf. Oben kauerte neben dem er⸗ — ee u een naa 


ſchlagenen Direktor, den man auf eine Bank ge- 
legt hatte und — weinte. 3 
$ 
29745 
Arzte-Gutachten! 


Lange wurde Putſchkow verhört, ins Unter⸗ 
Jede Bohne Qualität 


ſuchungsgefängnis geworfen — und der betrogene 

Poliziſt durfte ſich als Arbeitsloſer einſchreiben. 
jeder Tropfen Genuß 
jede Tasse Gesundheit 


Vom Geld aber ſagte er nichts, er vergrub es 
das ist Kaffee Hag! 


in einer Ecke ſeines dunklen Korridors in einem 
alten Blumentopf. 
Die ſchweren Arbeitsloſentage kamen. 

S N 7 s In m P k 2 in. a 2 
„Sie ſuchten an verſchiedenen Stellen die Ru- ea a x re mn 
bel unterzubringen. Putſchkow zog aus einem 40 Gutscheine timit. Alto ilberdose mit Kaffee Hag gratis 
Bezirk in den anderen, um ſie zu wechſeln. Seine er in 


Eimons⸗Anekdote 


Der Direktor iſt er⸗ 


rubel und gab ihn ſeiner Frau. Sie aber kam 

bald zurück, erſchreckt und gramvoll. 
„Waſſienka! Der Rubel ift ja falſch! Nie- 

mand nimmt ihn. Man lacht. Sogar gedroht 


Da holte er aus dem Verſteck den erſten Gold⸗ 
hat man mir!” 


ſelbſt. Den Safe hat er leicht öffnen können, als 

ein Herr tot war. Es ging ihm natürlich um die 
The Million, von der er irgendwie wußte!“ 
„Fabelhaftl“ — Till, als der andere ab- 

brach. „Der Diener hat die Möglichkeit, ſeinem 


rat ſind! Woher haben Sie das Geld?“ Wie 
zwei Boxer ſtanden ie fih gegenüber. 

„Das kann ich nicht jagen. Das Geld da gehört 
mir. Daß muß Ihnen genügen, bis Sie mir das 


Gegenteil beweiſen können. Ick frage Sie auch 
wich woher Sie Ihr Geld haben.“ Herrn den Gifttrank bequem zu kredenzen, indem 
Brandt hatte den Bullenkopf weit ausgeſtreckt er ihm einfach das Glas auf den Tisch felt. 
als ſetze er zu einem Sprung an. Dann kniff Statt deſſen klettert er erſt in Abweſenheit des 
i Herrn von außen ins Zimmer. Er vergiftet ihn 
und markiert einen Giftmord. Durch Erhän⸗ 
gen. Er durchwühlt den n und läßt 
alles herumliegen, ohne geſtört worden zu fein, 
da er ja allein noch im Haus war. Er räumt auch 
nicht auf, ehe er die Polizei ruft. Er ſchließt 
den Safe auf und ſtiehlt das Geld; aber die Fin⸗ 
gerabdrüde am Safe find von anderen Leuten. 


de 
„Nicht nötig, Herr richtsrat!“ e 
Brandt, ſich beherrſchend. Pie N A 


der glich er dies Blatt mit dem hab' ich ihn nur hingetan? — Wh, da ift er!“ , y fürchte, lieber Brandt, Sie werden Ihren 
2 , n Sie, bitte!” jagte er zu] Er fingerte ihn aus der Tiefe der Taſche „Wenn | Scheine ließ ich mir geben.“ Er zwa fein | Strich 1 0 Zeit aufſparen müſſen, bevor 
Ane be, Z . i der Safe in letzter Zeit geöffnet worden ift, fo nur] Notizbuch und ftrih mit dem Finger erregt] Sie den wirklichen Mordbuben hängen!“ 
Mi randt hielt beide Blätter dicht nebeneinander. | mit dem Schlüſſel. Irgendwelche Spuren gewalt- durch die Seiten, die Nummern ableſend.“ Brandt fand keine Antwort. 
2 t einem faſt zornigen Blick ſtreifte er den ſamer Oeffnung find nirgends zu finden. Geftet- | „A 406 bis 50 — bi . ..] Aber die zwanzigtauſend Mark, die dem Toten 
Aſſeſſor. „Stimmt genau zu dem Safe hier. Das | ten die Herren, daß ich den Safe öffne?“ Na, alſo — da haben wir's ja!“ triumphierte er 8 meinte Kettler. „Die waren 
ißt. nur ein Finger. Die anderen find von ie anderen nickten. Brandt drehte den plößlich. „B 617 400 bis 450 ... Das find hier] bei ihm! Wer foll es denn ſonſt fein?” 
ganz 8 ie? e Schfüſſel und klappte die Tür auf. bie Scheinel⸗ Cr ſchmenkte die Banknote vor o TH Ken a A ‚ade, “i als er 
Gen vollkommen, wenn der ru . rief ; : 3 „Sti 8 RT, ettlers icht tap. y ar’ ja t ihade, 
zutrifft“, bemerkte Till finnene . riefen die Herren, wie mit einer W Augen. „Stimmt's oder ſtimmt's wenn wir das icon wüßten!!! 


„Wer iſt das? fragte Kettler, indem er das 
nahm. , 


Till zeigte auf die zwei Buchſtaben R. S. in 


feinem Notizbuch. i 
8 Schauenberg?“ fragte Kettler verwun-| Im Treppenhaus war es t einmal geräufch- 
voll geworden. Türen ſchlugen; erregte 8 
nn 


„Till nickte. „Es ift der Abdruck pon meinem] kamen von unten die T à 
Fooi - — 2 en 1 9 bat part: tine Sono riß die hero auf. Ein 
£ 1 ig: y die ren] Poliziſt drängte den Di immer, 
Webride, bie mich noch babel Fab, hehe wehrte een Vierer dus Zinner der ph 
Till ſchaute ibn einen Augenblick unwillig an. „Was gibt's?“ fragte Brandt. 
Ze können nicht erwarten, daß ich Ihnen gleich Der Mann ſalutierte. „Bei der Durchſuchung 
e vorkommenden Spuren gelöſt präſentiere, Tie- | des Dienerzimmers fand ich dieſe Briefkaſche in 
u ie nen D ei bin 17 gar nicht, der Matrabe. 
ç t Der Polizei bleibt genügend „Gut!“ nickte Brandt lobend und ell 
zum weiteren Raten! die Tasche. Ein arnes e Aa e e 
Er zählte fie haſtig. Seine Blicke 


Sämtliche Fächer ſtande igte 
nichts als kahle ee Wende e 
„Was iſt denn da los?“ knurrte Brandt und 
drehte den Kopf nach dem Ei 


Ruth Schauenberg!“ jaate der Landgerichtzrat,] ihm heraus. 
Fr immer ungläubig. „Gibt es denn da feine | wanderten dabei zwiſchendurch drohend zwiſchen 
Möglichkeit eines Irrtums? Kann man wirklich] der Taſche und Daxner. Dieſer war ſtill gewor⸗ 
ſicher aus den Fingerſpuren da vor uns be» den und ſtarrte nur auf die geöffnete Wand und 

upten won BR den Safe hin, als traue er nicht feinen eigenen 

„Die Spuren find klar!“ unterbra dt i NGEN. a 1 "8 

* „Da gibt's keinen Zweifel! ant ma i e e TS 9 in neuen 1 
„Alſo muß Fräulein S 6 den Sate | Beinen randt langſam und ging Did 
VCF 

x er „nie „„ Zwanzigtauſend Mark, Mann! — 
Frgge eifellos Etwas anderes kommt kaum in eh dieſe zwanzigtauſend Mark in Ihre 


— 


„Wodurch aber noch immer nicht bewieſen i 
l y i een ift, A 
daß Siete Dame damit etwas Verbotenes tat” |Man fah, daß er jedes Wort mehrmals wog, be- 
Nr iu m die unſchuldige Schwärmerei Kettlers] vor er es ausſprach. „Ich habe fie dort D'r- 
— b f längſt bekannt war, wabrt.“ 7 
erchetdieſen fo fpibbübikh an, daß der Nat tief Mem gebört die Taſche?⸗ 
„Die . „Nein, gewiß nicht“, meinte Till ruhig. „Mir. 
— er betonte das Wort etwas „Und das Geld?“ 
Nabdnis 1 auch im Toe „Nix,“ a 
3 i in der Straat geöffnet haben. „So!“ andt fauchte ihn an wie ein br 

nicht ger ia heine ey Wenn das auch] Hofbund. „Banaaan Mast hören Idle 

nerabe nlich if, nicht 2“ z Gleich fagen Sir mir noch, daß Sie Kommerzien⸗ 


Um Daxners Mund lag ein verbiſſener Zug.] da 


‚haben; er bringt ihm ja das Getränk täglich J, 


.. tot in der Zelle 
Mit einem leiſen Angſtlaut fuhr der Primaner 
, brüllte Salus im Bett hoch. Seine knochigen Hände 
empört an. „Das kann ich nicht jagen. Das!] taſteten unſicher über den mageren Hals und das 
Geld gehört mir. Nachthemd. Aufgeſtützt blieb er ſitzen. Er lauſchte 
„Und wo haben Sie die übrige halbe Million?“ ins Zimmer. In ſeinen flackernden Augen ſtand 
Darner machte verwunderte Augen. „Von an- gach der Traum. Nur ſchwer fand er fih in die 
derem Geld weiß ich nichts.“ Bere 1 5 En 3 Auf dem 
Die Herren verſtändiaten ſich durch ſtumme ak n e Deus DE 
ide Ni i . ag der Mondſchein. Das Muſter der im Nacht⸗ 
Blide, öden Sie den Mann ab! befahl der *** a ne 
„Ich proteſtiere!“ ſchrie er wild. „Erde die ic a E a 2 ie 
teſtiere gegen ie Verde ung. Ich bir dn er ahea: bieg ich Der . 
licher Mann. Ich laſſe mir mein Eigentum nicht Dupte ein. Auto, ı Schritt eines Fußgangers 
einfach nehmen. Das W ja Gewalttat!“ ung ei Nacht, breit, klatſchend, im eigenen 
Brandt winkte nur kurz. Zwei Beamt. í ; } s 
men den Mann kräftig an beiden Armen 15 Galus ainete kaut. Dos Gefühl der nekrambis 
Pe ihn mit ſich hinaus nach der Treppe 8 ANg Ws, = 5 razer 
f ſchämtheit!“ R > l ie en; 
„Unerkbümtbeit!” grote der Inspektor, als er wußte nicht mehr, was. Nur der lähmende 


die Tür ſich wieder geſchl f'E , was. Nur der läbme 
A ned ut ker N e Sred taiete nod wie ein Bieigewidt, in Teine 


Die Backenknochen des Dieners be 
kauend, in Pöchſter Er ng. W ait 
„Stiwmt's? fragte ich!“ brüllte Brandt ihn 


G 


Bruder wird uns auch noch ſagen, wenn er erſt Sbi š ; 
al it, i ' Plötzlich zuckte er zuſammen: Die Erinnerung 
See ir was er mit dem anderen Geldel kam ihm. Sr war wider Willen eingeſchlafen. 


ap ic lachte fo din bap Mettler cel auf inn padte ibn, bah er bie Seit: beriäumt aße 
loh p arben Sie etwa nidt an feine Schuld?“ Biiierbiatt schnell in den Mondſchein. 2 N 
ragte der Aſſeſſor verwundert. š Gott jei Dank — nicht zu ſpät! Er konnte 
pigon Sie dem Mann fo viel Jer kanne H nur wenige Minuten geträumt haben, während er 
er den Mord bier hätte begehen können?“ wa — 
fragte der Doktor ironiſch zurück. 


Inſpektor Brandt drehte fih hart auf den und kleidete fi 


nach der U i; und drehte das 


! h í z 
Kabas ee foro ich zu zee mal nur von] drehen. ine 1235 Aer an d 8 v Sani 
iiiam Aen Aaa a ſchlicht auf den Strümpfen kaum hörbar hinaus 


woßn Intelligenz nicht von dem Mord un 
intelligenz i i 
Einftien durchs Fenſter kann er — ü a ner 
haben. Sein Zimmer liegt gleich unter dieſem. 
Die Scheibe iſt dämlich genug eingedrückt. Er⸗] die Tür von außen verichloffen. Erſt im unteren 
würgt oder vergiftet kann er ihn natürlich auch] Stockwerk zog er die Stiefel an. ! 

r ; : Goriſezung folgt] 


— En Ze 


ae d j 
E E ZZ E R a aT 


Dr. med. Werner Gerecke 
Vera Gerecke, geb. Urbanczyk, 


geben ihre am 6. Oktober in Breslau 
stattgefundene Vermählung bekannt 


Beuthen OS., 1931 


Montag früh entschlief nach schweren Leiden an den Folgen einer 
Blutvergiftung mein herzensguter Mann, unser Vater, Sohn, Bruder, 
Schwiegersohn und Schwager 


Artur Brylla 


im Alter von 46 Jahren. 
Beuthen OS., den 7. Oktober 1931. 


Namens der trauetnden Hinterbliebenen 
in tiefem Schmerz 


Emmi Brylla, geb. Krensel. 


Zurück 


Telefon 4024 


Sprechstunden: 
8—10 Uhr, 3—4 Uhr 


bin ich in kurzer Zei 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 8. Oktober, nachmittags 3 Uhr, von der 
Kapelle des Knappschafiskrankenhauses aus, statt. 


Statt Karten! 


Am 5. Oktober 1931 verschied an den Folgen eines 
Herzfehlers unser treusorgender Mann, Vater und Groß- 
vater, der Gendarmerie-Wachtmeister a. D. 


Michael Guth 


Ritter verschiedener Orden und Ehrenzeichen. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Beuthen 08. und Augsburg, am 5. Oktober 1931 


Viktoria Guth, geb. Grudowsky 
Ernst Guth, 

Luise Basan, geb. Guth, 

Paul Guth und Enkel. 


í 


Die Beerdigu puapii am Donnerstag, dem 8. Oktober 1981, 
früh 8 Uhr, vom — das Rokokostraße 11 aus statt. 


zu überzeugen. Beac 
Achtung! A in unseren sämtlic 
Mittwoch, den 7. Oktober, abends 7 Uhr 


Weberbauers Gaststätte (riherMönchshon Beuthen 08. 


Gräupnerstraße 8 


II. Bunter Abend 


Jubel — Trubel — Stimmung — Humor — Verstärkte Hauskapelle 
Saxophon-König Bert Laxa in seinen Solis 
Für Küche und Keller bestens gesorgt Gebr. Laxa. 


Hotel und \ Beuthen OS. 
Restaurant »OCHWATZEF Adler. Ritterstr. 1” 
Tel. 2323 (STRACHWITZ) Tel. 2823 


Heute großes Schweinschlachten 


Ab 18 Uhr: Wellfleisch, Schlachtschüsseln, Wellwurst 
Donnerstag: Wurstabendbrot 
Gutgepflegte Biere — Schoppenweine 

Vereinszimmer gratis — Fremdenzimmer zu mäßigen Preisen 


Unterricht 


R. Fliegner's (vorm. Dr. Sobezyt's) 


Höhere Privat⸗Knabenſchule 


Beuthen (Oberſchl.), Gerichtsſtraße 5. 
Vor ſchule: Für 6 10jährige Knaben. 


Vor bereitungsklaſſen: Gerta bis Unter ſekunda. 


Vorbereitung und Förderung überalterter oder 
zurüdgebliebener Schüler. — Umſchulungen. 
Vorbereitung für die Reichsverbandsprüfung. 
Kleine Klaſſen. Gute Erfolge. 
Aufnahme und Auskunft täglich 10—1 Uhr. 
Proſpekt frei. Fernſprecher 3921. 


itsühheng Buterlehe ober 


Bei Einkaufvon je 


Heute, Mi 
und Donne 


Schützenhaus:Saal Beuthen. 
1i: Kindernachmittag 


u. a.: Schnick u, Schnack — Struwelpeter. 
Erwachsene 20 Pfg. Kinder 10 Pfg. 


Gesang — Stimmung — Humo 
Eintritt 80 Pfg. Erwerbslose 10 Pig. 


Wiederholung des 


Bayrischen Bierabends 


Wozu ioh Sie ergebenst einlade 


Pfänder-Versteigerung. 


Kronprinzenſtraße Nr. 285, findet am 


Billige 


Hachhilfestunden Technikum onstanz 
i- Math., Engl, Fran am Bodensee 


& 1. ami. Rali. 
8 u ie a a inr iiashinstn aio Oatvieiit 


uhren, Belleidungsftüde, Wäſche, 
mophon-Apparate, Fahrräder uſw. 


und Automobilbau Der Magiftrat, 
unter H. 1915 Städt iſches ndleihamt. 
a. d. G. d. 5. Beuth. Tobias. 


Dr. Montag = 200 4 Uhr) 
Zaborze Schützenhaus Beuthen 0S. 


e Diät 
20Pfd.leichter 


geword. durch ein einf. 
Mittel, das ich jedem 
gern koſtenlos mitteile, 


Frau Karla Mast, Bremen 41B. 


 „Seta‘Sondervertauf 


vom 7. bis 15. Oktober 


Sie haben Gelegenheit, sich während unseres Sonderverkaufes 
von der Qualität und Preiswürdigkeit unserer 


la Sleiſch⸗ und Wurſtwaten 
sowie la „Seta“⸗Konſesoen 


3 -M. ein Paar Wiener gratis 


Seb. Koi, 


Filialen: Krakauer Straße 6, Gojstraße 22, Friedrich · Ebert - Straße, 
Königshütter Chaussee 2. 


Bierhaus und Café Knoke, Beuthen OS. 


8 Uhr: ‚Dunter Abend 


Bratwurstglöcklein sagen, 93; 


Auf vielseitigen Wunsch findet die 


am Mittwoch, d. 7. Oktober 1931, statt. 
Gut gepflegte Biere. Vorzügliche Küche 
R, Sobzik. 


In dem Stadtleihamt 8 DS. 


Dieſelben enthalten: Goldſachen, Taſchen · 
Gram · 


Für die anläßlich meines 87. Geburts- 
tages mir erwiesenen Gratulationen 
sage ich hiermit meinen 8 


Zum Tucher 


Freunden und Bekannten sowie der SEU THEN OS. 

privilegierten Schützengilde meinen Kaiser-Franz-Joseph-Pilatz 
herzlichsten Dank. fiehit 

CARL DOMINIK 8 

Beuthen OS., Gutenbergstr. ! altbekannten Bierstuben. 


Reichhaltige Mittag- und Abendkarte 
sowie Tages-Spezialitäten. 


Von der Reise zurückgekehrt 
Dr.Nowick, Zahnarzt 


Beuthen O8. Tel. 4 : 1 
(Nachilger des Herm Zahnarztes Dr. Sale en Ga ee num 
Oberschl. Landestheater Wochentags ab 6 Uhr nachm, Sonnabends u. Sonntags ab 5 Uhr 


Mittwoch, 7. Oktober 
2. Abonnementsvors tell 


Be Ada Erſtes Kulmbacher wee 


Große Oper von V 
r. 4025 / BEUTHEN OS. . Dyngosstraße 38 


Gleiwitz 2 . Telephon 
201/4 (8/4 Uhr) und freier Kartenverkauf 

Mittwoch, 7. Oktober, sowie jeden Mittwoch 
ab 10 Uhr vormittag 


Der Hauptmann von Köpenick 
bol. Schweinschlachten 


Deutsches Märchen v.Zuckmayer 
Donnerstag, 8. Oktober 
= Verkauf auch außer Haus 
»| Wildu. Geflügel u. die anderen Spezialitäten 


Zum ersten Male 
Erstklassige preiswerte Küche Bestuenfiegte Biere 


„Der Graue 
hülertragödie v. Friedr. Forster 

Biere bester Abfüllung jederzeit 

Haus. 


Beuthen 
20 (8 Uhr) 


Heute, Mittwoch, den 7. Oktober 


it. Staweinsthlachlen 


ab 5 Uhr: Wellfleisch u. Wellwurst Wildungel -Top 


Ab 8 Uhr: bei Blasen- 


Im Saale “ Bunter Abend 4 und Nierenleiden 


in allen Apotheken 
Eintritt 30 Pfg. — Erwerbslose 10 Pfg. ( —1 


VEREINSZIMMER 


Pfündet-Derieigerung 1 


> Mittwoch, dem 7. und 

em 8. Oktober 1981, von 9 un 
ivel bis 7 Uhr abends, findet 
ſtetgerung der nicht eingelöſte 
er verlängerten Pfandſtücke von 

3 0015 500 ftatt; außerdem fümtl. 
— Pfandſtücke, deren Einlöſung⸗datum 
am 16. April 1931 abgelaufen war. 


Leihhaus E Beuthen Q$. 


Staatlich gr ſoniert, 
Gymnaſtalſtraße 5 a, neben dem Stadttheater 


Opel-Limousin, 


fer iR ende nen ladiert 

* gepolfterk iſt preiswert zu ver⸗ 
kaufen. 

Max Weichmann, Automobile, 

Beuthen DS, Krakauer Str. 15. 


Telephon Nr. 4745/46, 


Wildunger 


t 


Kleine Anzeigen 
Donnerstag: Wurstabendbrot in altbekannt. Gütelgroße Erfolge! 


Bon an i div. pm erhalt. 


Möbel ans dem Chefrontor: 
1 Geldſchrank, 1,70 m hoch, 0,80 m breit, 
0,60 m tief; 
1 Elektro⸗Motor, 65 PS, Fabrik. Helios; 


1 Elektro⸗Motor, 3 PS, Fabrikat Conz, 
günſtig zu verkaufen. 


Beuthen, Eichendorfſſtr. 1. Telephon 4837. 
Gut erhaltene 


hten Sie bitte die Fensterauslagen 
hen Geschäften. 


Steifettuaren-Sabrik 
Hauptgeschäft Piekarer Str. 13 


zu at Im Pe- bi 
trieb befihtigen. e . B. 4433 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


5 Deddmartt 


nij NE 


Sleifermitr,, 
Friedr.⸗Gbert⸗Str. 


tt woch, den 7. Oktober 
rstag, den 8. Oktober 1931 


Gelegenheitskauf! 


i i á nes Ge 

Schweinschlachten || ee, en »res:oorte-jjohkemmie a 

von erstklass. Firma F 1. Hypoth. zu vergeb. 

Mittwodı abend Wellfleisch streng moderne eemaniel, Ange. unter B. 4482 

Donnerstag von früh ab Wellfleisch und Wurst 3 Größe 46, a. d. G. d. 8. Beuth. 

aikas ERS e ee 

5 Herzen: 1 Persianerjacke, | „1° won mit, 

Promenaden-Restaurant Beuthen 08. || Zrmi Preisen || mit, obrant, fpott-| oimbig ols 1. $n- 

1 Mittwoch, d. 7. Oktober 1931, Tel. 3604 Bef.: Georg Stezipet Tel. 36041] zu erwerben. ig 8 3 2 


er fer Ziel, evtl. 
auch ohne Anzah- 
lung. Verlangen Sie | 
unverbindl. Zeich- 
nungen und Preise 

57 


a.d. G. d. Ztg. Beuth. 


Heute, Mittwoch, den 7. Oktober er.: 


Schweinschlachten 


Vormittags 10 Uhr: Wellfleiſch. 
Abends: Bratwurſteſſen. 
Verkauf auch außer Haus. 


Engelhardt⸗Bier und Gottesberger Pils in 7 
Krügen und Siphons 7 Verkaufe 


Billig zu verkaufen: 


Ingenieur 
mit Kapital sucht Beteiligung. 


Antworten unt. B. 4424 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Hypothek 
00000. RM. 


zur 1. Stelle, wird von erſtem Unter: 
nehmen in Gleiwitz geſucht. 
Angebote unter Gl. 6541 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


Pelzmäntel 


gegen mehrere Monatsraten! 
Pelgfabrik liefert Beamten, 
a a und Angehörigen 
freier Berufe Pelzmäntel ſämt⸗ 
licher Fellaxten gegen 7 
Zahlungserleichterung. Als Fa- 
britanten bieten wir: 
Nur Qualitätsware und erſt⸗ 
klaſſige Maßanfertigung. 
2. Volle Garantie für Einwand- 


Violin-Cello 


tür Schul. u. Verbande Examen. Gegr 1892 |MONlg, den 12. Oktober 1931, von 9 Uhr ab] frei it des Fell materials. 
imRiesengebirge Sexta bis Prima. Oster- u. Michaolisvorsetzg. Verſteigerung der gó en een Pä Bänder 3. 2 e Preiſe ohne übliche ſpottbillig zu verkauf. Privat-Kapital 
Schülerheim Große Zeitersparnis! Sport ſtatt, die in den Monaten Okteber, Ro T Isahlangsauiichläne. Beuthen OS., n 
ber und Dezember 1990 verpfändet worden Geben Sie uns bitte Ihre Vahnhofſtr. 37, 4. Etg. findet gute wertbeſtändige Anlage in 
find und zwar von Pfand Nr. 30 74839 408. Wünſche unter gleichzeitiger Be⸗ eee 


rufsangabe bekannt, und unſer 
Vertreter wird en unver- 
bindlich unſere Muſterkollektion 
vorlegen. Zuſchrift. unt. G. 1911 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen OS. 


ell, Hypotheken. 


3. KNokozez, 1,8 K 6 Auskunft koſtenlos. 
„1 gute Ben Oskar Baitsch, Bankdirektor a. D. 
40 Mk. Marwo Bth., Hypotheken⸗Bankvertretungen, 


Gräupnenftrafe 7. Gleiwis. Bahnhofſtraße 23. 


ren beteiligt find, ift es zweckmäßi 


Adeutſche Morgenpoſt Nr. 277 


Vergleich oder Konkurs? 


Die Hanſabank O6.⸗Gläubiger entſcheiden 


5000 Gläubiger ſollen abſtimmen 
Auch die ſchriftliche Zuſtimmung ift gültig und vorzuziehen 


J. S. Beuthen, 6. Oktober. 

Am 21. März wurde über das Vermögen 
de r . Oberſchleſien, Aktien⸗ 
geleli ft, das Vergleichs verfahren zu 

wendung des Konkurſes eröffnet. Am 19. dr 
tober um 9 Uhr findet im großen Saale des Kon⸗ 
zerthanſes der Vergleichstermin ſtatt. 
5000 Gläubiger der Hanſabank ſehen mit großer 
Spannung der weiteren Entwicklung des Geld⸗ 
inſtituts entgegen, und von ihrer Entſcheidung 
wird es abhängen, ob das Vergleichsver⸗ 


ar oder das Konkursverfahren 
ührt wird. 


50 Prozent, aljo die Mehrheit der Glän- 

biger, die gleichzeitig über 75 Prozent 

des Kapitals beſitzen, müſſen ihre Zuſtim⸗ 

mung zur Durchführung des Vergleichs 
abgeben. 


3 abgegeben zu werden brauchen. Bei 
ge img kleineren Umfanges hat dieſe 
ijang eine gewiſſe Berechtigung. 

5000 i 


wo Gläubiger am Verfah⸗ 


Tage d 
8 durchzuführen. Da leber einzelne 
läubiger cn an werden muß, mit Namen 
und Adreſſe und Höhe 
e 
Í orderan 
wieweit der Vertrauensmann fie beſtreitet und 
welches Stimmrecht der Gläubiger bat, jo 
wird es kaum möglich ſein, bei noch ſo 
zajcher Erledigung mehr als drei Per- 
ſonen in einer Minnte abzufertigen. 
Bei 5000 Gläubigern könnten nur 1800 Perſonen 
in zehn Stunden — wenn ohne Pauſe gearbeitet 
wird — e werden. Da ſich aber ſicher⸗ 
lich auch Schwierigkeiten ergeben werden 
manche Stockungen zu erwarten ſind, ſo 
werden am 1. Tage höchſtens 1500 Perſonen ihr 
Stimmrecht ausüben können. Dabei muß noch 
tet werden, daß 


eine getrennte Abſtimmung für die Klein 
gläubiger und die zurückgeſetzten Glän · 
biger notwendig iſt. 


Wettervorherſage für Mittwoch. 
Im Norbweſten wolkig, im übrigen Reich, ab- 
geſehen von Morgennebeln, ziemlich heiter. Am 
Tage allgemein ſehr mild. 

Kunſt und Wiſſonſchaft 
90 Jahre Deutſcher Tierſchutzverein 
Welitierſchutztag im Berliner Zoo. 

Am Sonntag nachmittag fand im Zoologiſchen 
Garten ein Welttierſchutztag ſtatt, der verbunden 
mit der Feier des 90jährigen Beſtehens des 
Deutſchen Tierſchutzvereins war. Die 
Feier, an der ſich auch der Neuköllner Tierſchutz⸗ 
verein und die Pferdeſchutzvereinigung Deutſch⸗ 
lands beteiligten, wurde mit muſikaliſchen Dar- 
bietungen eröffnet. Es folgte die Anſprache des 
Vorſitzenden des Neuköllner Tierſchutzvereins 
Fallſcheer, der ſeinen Ausführungen das 
Thema „Weltiierſchutz und Deutſcher Tierſchug 
zugrundelegte. Er erinnerte bei feinen Ausfüh⸗ 
rungen über die Welttierſchutzbeſtrebungen daran, 
es ſei endlich gelungen, dem Vogelmord in 
Italien, der alljährlich bei Eintreffen der Hun⸗ 
derttaufenden von Zugvögeln vor ſich ging, 
durch ein Geſetz zu verbieten. Er verwies auf 
die internationalen Beſtrebungen, den Piere 
den, die alljährlich in tagelangen Transporten 
unterwegs ſeien, ihren Leidensweg zu erleichtern. 
Der erite ritt ſei in Berlin auf dem Lehrter 
Bahnhof dea Einrichtung von Tränken un 

ntteranlagen geſchaffen worden. Weitere 

rbeit ftebe in dem Kampf gegen das betän⸗ 
bungsloſe Schlachten und gegen Viviſek⸗ 
tion bevor. { 
Der Vorſitzende des Deutſchen Tierſchutzver⸗ 
eins, General von Kuhlwein, gab einen ge- 
chichtlichen Ueberblick über die Entwicklung des 
Vereins. Hierbei war es intereſſant zu hören, 
daß die Mißhandlung von Pferden durch einen 
enge auf dem Mühlendamm im Jahre 1841 
der Anlaß war zur Gründung des Vereins 
en Tierquälerei. Der Vorſitzende erwähnte die 
nrichtung von Tierheimen und Tierhorten, die 
Aufſicht der Tierſchutzorganiſationen über den 
amtlichen Hundefang und betonte zum Schluß, 
daß für eine weitere gedeihliche Arbeit die Erzie⸗ 
hung der Jugend zur Tierliebe notwendig jet: 

e Feier wurde beſchloſſen mit Vorträgen de 
Sprechchors der Jugendgruppen des Neu- 
döner und des Deutſchen Tierſchutzvereins. 


d ſſonal werden bei 


Der Urlaub 


Denn für Annahme des Vergleiches iſt es bei der 
Bevorzugung der Gläubiger mit Forderun⸗ 
gen mit weniger als 300 Mark notwendig, daß 
von den ſogenannten Großgläubigern 50 Prozent 
der Gläubigerzahl und 75 5 ihres Kapitals 
ſich für den gleich entſcheiden. Allein ſchon 
durch dieſe getrennte Abſtimmung wird ein er⸗ 
heblicher Zeitverluſt eintreten. Es iſt 
deshalb viel zweckmäßiger, daß der Gläubi⸗ 
ger ſein Stimmrecht ſchriftlich ausübt, wo⸗ 
durch er vom langen Warten im ſtark überfüllten 
Konzerthausſaal befreit wird. Die ſchriftliche Er- 
klärung hat dieſelbe Rechtswirkung wie 
die mündliche Zuſtimmung oder Ablehnung beim 
Vergleichstermin. Die Forderung des Gläubigers 
erhält in der Höhe, in der fie in der Liſte einge 
tragen ijt, Rechtskraft, ſodaß jeder ohne wei- 
tere Klage einen ſofort vollſtreckbaren 
Titel beim Gericht erwirken kann. Die Teil- 
nahme am Vergleichstermin iſt deshalb recht be- 
deutungsvoll, weil bei Nichtzuſtandekommen der 
erforderlichen Stimmenzahl oder des notwendigen 
Kapitals 
ver Vergleich als abgelehnt gilt und 
damit die Gläubiger fiH für den Von- 
kurs entſchieden haben. 


Aus Dpesichlefien und Schlefien 


Nachdem fünf Monate feit Zahlungsein⸗ 
ſtellung bereits vergangen ſind und durch 
die recht mühevolle Abwicklung der Geſchäfte und 
Vorbereitungen des Vergleichsverfahrens er- 
hebliche Koſten entſtanden, iſt im Falle 
eines Konkurſes ſicher nicht mehr mit der im 
Vergleich angebotenen Quote zu rechnen, ſodaß 
die Ablehnung des Vergleichs für die Gläubiger 
auch von materiellem Nachteil wäre. 


Am 19. Oktober wird es im Konzerthausſaal 
recht lebhaft zugehen. Eine ſcharfe Kon⸗ 
trolle wird verhindern, daß unbefugte Nicht ⸗ 
gläubiger den Saal betreten. Nur wer eine mit 
einer Nummer verſehene Einladung zum Ber- 
gleichstermin beſitzt, erhält Zutritt. Gerichts- 
beamte werden eine Anweſenheitsliſte 
der Gläubiger vorlegen, um genauen Ueberblick 
zu haben, wer da ift. Wer als Gläubiger ni cht 
felbft erſcheinen will, kann eine andere 
Perſon mit der Wahrung ſeiner Rechte betrauen. 
Er muß ſie mit einer Vollmacht verſehen 
und die Einladung mitgeben. Wer ſein Stimmrecht 
schriftlich ausgeübt hat, braucht natürlich nicht 
mehr zu erſcheinen. Auch Gläubiger, die über⸗ 
haupt nicht ſtimmen wollen, ſind durch die Vor⸗ 


2 Wochen — 2 Monate Gefängnis 


Strafantrüge im 
Oppelner RNeichsbahnbetrugsprozeß 


Oppeln, 6. Oktober. Im Reichsbahnbetrugs⸗ Prozeß 


ſtellte heute der Vertreter der Anklage, 


Staatsanwaltſchaftsrat Dr. 


Schmidt, nach mehrſtündigem Plädoyer folgende Strafanträge: Gegen 
den Angeklagten Kaufmann Gedat wegen fortgejegten Betru⸗ 
ges in Tateinheit mit Urkundenfälſchung einen Monat Ge- 
fängnis, gegen den Angeklagten Kaufmann Boeniſch wegen fort⸗ 
geſetzten Betruges in Tateinheit mit Urkunden unterdrückung und 
aktiver Beſtechung zwei Monate zwei Wochen Gefängnis und gegen 
den angeklagten Materialienanſſeher W of Het wegen paſſiver Beſtechung 
zwei Wochen Gefängnis. Alle dieſe Strafen ſollen durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft ver büßt fein. Die Verteidigung plädierte auf Frei- 
ſprechung mit dem Hinweis darauf, daß ſeit den angeblichen Straf⸗ 
taten ſieben bis acht Jahre vergangen find und eine einwand⸗ 
freie Klärung der Umſtände infolge der Inflation unmöglich ge⸗ 
worden ſei. Die Urteilsverkündung iſt auf Freitag, 10.15 


Uhr, angeſetzt. 


Hpern- und Schauſpielgagen 
Am Staatstheater und den Stadttheatern 


Der 5211005 Miniſter für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung veröffentlicht im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Preußiſchen Finanzminiſter 
die vorläufigen Ausführungsbeſtimmungen und 
Richtſätze zu der Preußiſchen Spar⸗Notverord⸗ 
nung für die Staatstheater und in Ver- 
bindung mit ihren Richtlinien für die Anwen- 
dung dieſer Verordnung durch die preußiſchen 
Gemeinden und Gemeindeverbände. 

Nach dieſen Pen wird 3 
eine Kürzung der Bezüge bei den Staatstheatern 
und damit auch bei den Bühnen, die von einer 
Gemeinde oder einem Gemeindeverband unter⸗ 
halten werden, um mindeſtens 20 bis höchſtens 
50 cs ati durchgeführt, a 1 5 0 von den Mo- 
natseinkommen unter 300 Mark. 

Die Ausführungsbeſtimmungen nennen die 
einzelnen Bezüge, aus denen folgende Sätze 
wiedergegeben jeien: Das Höchſtgrundgehalt eines 
Konzerimeiſters beträgt bei den Preußiſchen 
Staatstheatern in Berlin 7500 Mark ing 
in Kaſſel und Wiesbaden 5500 Mart, das 
eines Kammermuſikers in Berlin 6100, in Kaſſel 
und Wiesbaden 5000 Mark. 

Die Aden de für das darſtellende Per- 

auerverträgen bei der Oper 
auf 27000 Mark, bei Schauspiel und Operette 
5 24 000 Mark reitgeiebt, Bei Gaſtſpiel ⸗ 
verträgen dürfen bei der Oper 650 Mark, 
beim Schauſpiel 100 Mark und in beſonders ger 
lagerten Fällen 300 Mark je Vorſtellung nicht 
überſchritten werden. Hier ſind jedoch gewiſſe 
1 
Das Jahresgehalt des Generalintendanten der 
reußiſchen Staatstheater beträgt einſchließlich 
ienſtaufwandsentſchädigung böchſtens 40000 
Mark, das des Leiters der Staatlichen Shau- 
ſpiele höchſtens 27000 Mark. Beſondere Opern. 
und Schauſpieldirektoren dürfen in Zukunft nicht 
mehr engagiert werden, der gegenwärtig 72 = 
tigte Schauſpieldirektor erhält 15.000 Mark. Die 
Leiter der Staatstheater in Kaſſel und Wies⸗ 
baden haben ein Höchſtgehalt von 20 000 Mark. 
iſt auf 4 Woch 


en im Jahr be⸗ 
worden. Die Bezüge der Ann 


— 


chränkt 


muſiker richten fi nach denen der Kammer⸗ 


muſiker, die ſie in keinem Fall überſchreiten 
dürfen. 

Wie ſchon angedeutet, werden die Gemeinden 
angehalten, ebenfalls eine Senkung aller Bezüge 
entſprechend den Beſtimmungen für die Staats- 
theater durchzuführen, wobei ebenfalls Monats- 
einkommen bis zu 300 Mark nicht mehr gekürzt 
werden ſollen. 


Die Künſtlerverbände an den Kanzler 


Die führenden Verbände der deutſchen Künſt⸗ 
lerſchaft haben ſich mit einer gemeinſamen Erklä⸗ 
rung an den Reichskanzler gewandt. Die Erklä⸗ 
rung iſt von der rene Akademie der Künſte, 
dem Bund Deutſcher Architekten, dem Deutſchen 
Werkbund, der Genoſſenſchaft Deutſcher Ton⸗ 
jeber dem Reichsverband bildender Künſtler 

utſchlands und dem Schutzverband Deutſcher 
Schriftſteller unterzeichnet. Sie ſagt u. a.: 

„Die Verbände der Künſtlerſchaft ver miſ⸗ 
ſen in der deutſchen Wirtſchaftspolitik der 
Gegenwart die Achtung vor jener Arbeit, in 
der die Kultur des Landes, die geiſtige und 
künſtleriſche Kraft ſeiner Bevölterung ihren 
Ausdruck findet. Sie wenden ſich einmütig gegen 
die Auffaſſung, als ſeien Saath künſtleriſches 
Streben und Kwöpferiſches Geſtalten eine Sache 
des Luxus.“ 

„Das deutſche Volk verfügt über keine großen 
und reichen ee aber es iſt reich an 

eiſtig und künſtleriſch ſchaffenden Menſchen, die 
ich als qualifizierte Arbeiter, als Mitarbeiter 
in Handwerk, Induſtrie und Handel und als 
freie Künſtler betätigen. Die Umwandlung der 
Rohſtoffe durch ſchöpferiſche Kräfte in hochwertige 
Ware iſt die wichtigſte Aufgabe der deutſchen 
Arbeit.“ 

Gleichzeitig mit dieſer Eingabe bitten die Ver⸗ 
bände den Kanzler, auch ihre Vertreter zu 
den bevorſtehenden Beratungen über das Winter- 
programm unſerer Wirtſchaft hinzuzuziehen. 


Intendant Götzes Biähriges Bühnenjubiläum. 
Der Oldenburger Intendant Götz e, der es 
in wenigen Jahren verſtanden hat, das Olden⸗ 
burger Landestheater zu einem der beſten, mutig⸗ 
ſten und ſolideſten deutſchen Theater zu machen, 
feierte ſoeben ſein 25jähriges W den n 
Götze war zuerſt Schanjpieler und kam dann als 


7. Oktober 1931 


Aus dem fahrenden D-Zug 
geſprungen 


Oppeln, 6. Oktober. 

Am Dienstag in den frühen Morgenſtunden 
wollten der Arbeiter Karl Sich und feine Schwe⸗ 
ſter aus Sludsko, Kreis Gleiwitz, mit dem Per- 
ſonenzuge nach Peiskretſcham fahren. Sie waren 
in den falſchen Zug eingeſtiegen und bemerkten 
dies, nachdem der Zug bereits den Bahnhof ver» 
laſſen hatte. Beide ſprangen ans dem fahe 
renden Zuge. Karl Sich blieb unverletzt. 
Seine Schweſter Agnes ſchlug ſo unglücklich 
auf den Bahnkörper, daß fie einen Schädel ⸗ 
bruch erlitt. In bewußtloſem Zuſtand wurde 
ſie nach dem Städtiſchen Krankenhauſe gebracht. 


E bbb 


ladungen nicht gezwungen, am Termin teil- 
zunehmen und haben keine Verſäumnis-⸗ 
jtrafe zu erwarten. 

Der Richter wird den Vergleichsvorſchlag 
verleſen, und die Vertrauensperſon wird anſchlie⸗ 
ßend einen Bericht erſtatten über die Mög⸗ 
lichkeit der Erfüllung oder Nichterfüllung des 
Vergleichs. Dann werden die einzelnen Gläubi⸗ 
ger verleſen und müſſen ihre Erklärungen ab⸗ 
geben. Der Aufruf erfolgt nach Gläubigern der 
Zentrale und dann der einzelnen Geſchäftsſtellen 
geſondert. Wer nicht aufgerufen wird, alſo in 
den Liſten, deren Herſtellung erhebliche techniſche 
Arbeit erfordert, enthalten iſt, kann doch ſtimmen, 
wenn er das Beſtehen einer Forderung nachweiſt. 
Lautſprecher im Saale werden dazu beitragen, daß 
jeder Anweſende die Erklärungen mithören kann. 

Die Vertrauensperſonen im Ber- 
gleichsverfahren der Hanſabank weiſen darauf 
bin, daß durch die ſofortige Befriedigung der 
Kleingläubiger bis zu 300 Mark eine Benach⸗ 
teiligung der Großgläubiger nicht eintritt. Ueber 
die an die Großgläubiger auszuſchüttende Quote 
kann nur deswegen vorläufig nichts mitgeteilt 
werden, weil das Ergebnis der Ver handlun⸗ 
gen mit der Preußenkaſſe erſt abgewar⸗ 
tet werden muß. Man hofft, daß 


die Preußenkaſſe die Bürgſchaft für die 50⸗ 

Prozent⸗Quote übernimmt und die Hanſa⸗ 

bank ſo ſtützt, daß ſie in der Lage iſt, ihre 
Schalter wieder zu öffnen. 


Im Vergleichstermin wird gleichzeitig der 
Treuhänderausſchuß ewählt werden 
müſſen. Mit ungemein großen Machtmitteln aus- 
geſtattet, wird dieſer Ausſchuß allein über die 
ſpätere Abwicklung der Hanſabankgeſchäfte zu be- 
ſtimmen haben. Es darf deshalb erwartet wer⸗ 
den, daß nur ſolche Perſonen gewählt wer⸗ 
den, die außer dem Vertrauen der Gläubiger ⸗ 
maſſe auch die fachliche Befähigung be⸗ 
ſitzen, um möglichſt viel für die Gläubiger, ohne 
allzu großen Unkoſten, zu retten. 


1 ĩ ᷣèᷣ u Wanna te A 
Für Uhren und Goldwaren Ausnahme-Rabatl! 


Wer bei uns kauft, spart Ge 


Seuthen OS, tz Gleiwitz 
Tarnowitzer Str. 11 Jacobo paN i Wilhelmstr, 29 
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Theaterdirektor von Trier nach Oldenburg. 
Götzes Name wird immer wieder bei der Be⸗ 
ſetzung wichtiger Theaterpoſten im Reich genannt. 

Theo Modes Burgtheater⸗Kandidat? Der 
Generalintendant des Kölner Theaters, Theo 
Modes, iſt in Wien eingetroffen. In 
Theaterkreiſen wird ſeine Ankunft mit der laten⸗ 
ten Theaterkriſe in Wien in Verbindung 
gebracht. Man hält gegenwärtig Theo Modes 
für den prominenteſten Anwärter auf den Poſten 
des Burgtheaterdirektors 


25 Prozent Abonnentenzuwachs im Stadt⸗ 
theater Erfurt. Die neue Spielzeit des Erfur⸗ 
ter Stadttheaters, (Leitung Intendant Dr Pa 
Leyband), wurde eingeleitet durch eine 
Werbefeier, welche viermal vor ſtets 
ausverkauftem Hauſe gegeben wurde, die 
unter dem Motto „Ein Blick Binter die Kuliſſen“ 
einen Einblick in das geſamte Schaffen des 
Theaters gewährte. Dieſe Werbefeier diente vor 
allem dem Zweck, dem Theater neue Freunde und 
pomit neue Abonnenten zu ſichern. Außer- 

m wurde die perſönliche Werbung der 
Abonnenenten durch die Mitglieder organiſiert. 
Der Suh blieb nicht aus. abeau 25 Pro: 
yent mehr Abonnenten als im Vorjahre 
amen ſchon in den erſten vier Wochen. Eröffnet 
wurde die Spielzeit am 1. September mit einer 
Neueinſtudierung von Wagners „Meiſterſinger 
von Nürnberg“ Die Kammerſpiele, die 
dem Stadttheater angegliedert ſind, wurden am 
1. Oktober mit einem modernen Opern, 
abend eröffnet, der Hermann Reutters „Saul“ 
und Emil Nikolaus von Rezniceks „Spiel oder 
Ernſt?“ umfaßte. Das Schauſpiel brachte als 
Erſtes die Lipmannſche Bearbeitung des „Oedi⸗ 
us“ von Sophokles. In Vorbereitung befinden 
ich: In der Oper Verdis „Traviata“, Mozart. 

trauß' „Idomeneo“, Lortzings „Undine“ und 
Pfitzners „Das Herz“. Das chauſpiel bringt 
als nächſtes Werk Goethes „Egmont“ mit der 
Muſik von Beethoven, es folgen Bruno Franks 
neue Komödie „Nina“ ſowie die alleinige ür- 
aufführung bon Güilbrichts „Großſtadt mit 
einem Einwohner“ in den Kam merſpielen un 
Billingers „Rauhnacht“. 


— [2m 


Paul 


in dent ater für die Wolgadentſche 
FA og 2 row f der Hauptitadt ber 
A eel Republik, ſoll ein deutſches 


Frau Morawietz als Schuldnerin 
der Hanſabank 


Ein merkwürdiges Geſchüft — Frau Morawietz zur Zahlung 
von 5000 RM. verurteilt 


(Eigener Bericht) 


; Beuthen, 6. Oktober. 
Am Dienstag hatte ſich das Beuthener Qand- 
gericht mit einem Prozeß zu beſchäftigen, den die 


Hanſabank gegen die Ehefrau des früheren 

erſten Direktors der Hanſabank, M o- 

rawietz, auf Zahlung von 5000, — RM. 
angeſtrengt hatte. 


Gegen den Ehemann Morawietz lautete der lage- 
antrag auf Duldung der Vollſtreckung. Es han⸗ 
delte ſich bei den 5000, — RM. um eine Schuld, 
die Frau Morawietz aus einem laufenden 
Konto beim Zuſammenbruch der Bank hatte. 
Als Vertreter der Hanſabank war Rechtsanwalt 
Dr Weißmann erſchienen, der mit der Ber- 
folgung der Anſprüche der Hanſabank gegenüber 
Morawietz betraut worden iſt. Vertreter von 
Frau Morawietz war Rechtsanwalt Dr Hahn⸗ 
Seida, der behauptete, die Schuld ſei dadurch 
getilgt worden, daß am 8. April 1931 eine Dar⸗ 
lehenshypothek von 5000, — RM. auf einem 
Grundſtück in Broslawitz für die Hanſabank be⸗ 
ſtellt worden ſei. Dagegen machte Dr Weißmann 
geltend, die Schuld ſei noch ungedeckt, da 


Frau Morawietz aus einem Depot, das 

ſie bei der Hanſabank unterhielt, im 

Laufe des Jahres ſämtliche Goldpfand⸗ 

briefe und ſonſtige Wertpapiere zurück⸗ 
gezogen habe. 


Dr Weißmann ſtützte ſich auf die Beweiserhe⸗ 
bung durch die Zeugen Buchhalter Kleiber 
und Bankangeſtellten Kunt. Kleiber hat be- 
kundet, daß das Konto noch offen ſtehe. Die Be⸗ 
na 21 fe ert des Grundbuchamtes über die Hy⸗ 
pothek ſei erſt im Laufe des Prozeſſes unter den 
Papieren des toten nkdirektors Chmielus 
aufgefunden worden. Er habe einen Auftrag zur 
Umwandlung der Schuld in eine Hypothekenſchuld 
nicht erhalten. Auch der Zeuge Kunt bekundete, 
ß das Konto der Frau Morawietz noch offen 

Dagegen wies Dr Hahn⸗Seida darauf hin, 
Grundſtück in Bryslawitz fei verkauft, und 
die Hanſabank aus dem Kaufgelde befriedigt wor⸗ 


den. 

Die Verhandlung erfuhr eine inter ⸗ 
eſſante Wendung, als Dr Weißmann eine 
eidesſtattliche Verſicherung des Morawietz vor⸗ 
legte, in der er ſich für die Tatſache der Um⸗ 
wandlung der Schuld in eine Hypothek auf den 
toten Chmielus berief. Dr Weißmann meinte 
eine ſolche Umwandlung wäre der einzige Ya 
geweſen, der überhaupt bei der Hanſabank vor⸗ 
gekommen ſei, denn die Hanſabank ſei keine Hy⸗ 
pothekenbank. 


Außerdem würde es ſich dabei um ein 
Geſchäft handeln, durch das eine Shä- 
digung der Bank eingetreten ſei. 


Auf Grund des Statutes der Bank hätte der An- 
trag auf Umwandlung der Schuld die Kredit 
kontrollkommiſſion purkereh müſſen, was nicht 
geſchehen iſt. Auch der Aufſichtsrat fei über ⸗ 
angen worden. Morawietz hätte ſeine Macht⸗ 
Deinaniffe ausgenützt, um noch kurz vor dem Zu⸗ 
fammenbruch dieſes Geſchäft zu machen. 


Theater geſchaffen werden, für das ein Raum und 
der Grundſtock eines Enſembles bereits vorhan⸗ 
den ſind. Der Mangel an geſchulten Kräften ſoll 
vorläufig durch deutſchſprechende, an ruſſiſchen 
Theatern wirkende Kräfte ausgeglichen werden. 
Die Bühne wird mit anderen deutſchen Theatern 
in Beziehung treten und von dorther ſollen Fach⸗ 
leute gewonnen werden. Ferner iſt pepes 
die Angliederung einer Theaterſchule ge 
plant, die das Wolgadeutſche Gebiet mit Schau⸗ 
pegy und Theaterinſtrukteuren 58915 oll. 
it Aufführungen neuerer deutſcher Au- 
toren werden Gaſtſpieltourneen in die kleineren 
Städte unternommen werden. Im Spielplan 
gub ferner Stücke mit örtlichen aktuellen 
hemen vorgeſehen. 


Kein „Carl⸗Schünemann⸗Preis“ in dieſem 
te. Die Verteilung des diesjährigen Carl 
chünemann⸗Preiſes mußte um ein Jahr 
e werden, da ſich unter den in dieſem 
Jahre vorgeſchlagenen Werken keines befand, das 
den Abſichten der Stiftung völlig entſprach. 


Profeſſor Finder 7. Nach längerem, ſchwerem 
Leiden ſtarb in Berlin der angeſehene Spe⸗ 
zialiſt Her Hals-, Nafen- und Ohrenleiden, Pro- 
feſſor Dr. Georg Finder im Alter von 64 Jah- 
ren. Finder, ein Schüler des Laxyngologen Bern- 
ränkel, erhielt ſeine Ausbildung in der 

arits. Er hat fih auf feinem Spezialgebiet 
vielfach publiziſtiſch betätigt, er redigierte das 
Centralblatt für Hals⸗, Najen-, Ohrenheilkunde 
und war Vorſitzender der Oto⸗Laryngologiſchen 
Geſellſchaft. 


Ober ches 3 Heute abend wird in 
PR gorig = Uhr als 2. Abonnementsvorſtellung zu 
herabgeſetzten Preiſen „Aida“ wiederholt. In Gleis 

wird als 2. Abonnementsvorſtellung um 20 Uhr 
Zuckmayers „Hauptmann von Köpenick“ ge 
eben. Die Schauſpielpremiere dieſer Woche bringt am 
— in Beuthen um 20,15 Uhr Friedrich For- 
ſters N „Der Graue“ unter der Regie 
William Adelt. Die Hauptrolle ſpielt Hans Ne» 
wendt. Der Autor dieſes Stückes ift der 17jährige 
Schüler Friedrich Forſter. 
Autorenabend 


Kräften für die Winterhilfe 


abend im Schützenhauſe. 
abend wird vom Waffenring deutſcher 


der größte deutſche Reiterfilm „Aufgeſeſſen!“ vor⸗ 
geführt. 


nicht nachweiſen können, daß Morawieß 
abſichtlich zum Nachteil der Bank ge- 
handelt 


Wenn die Kontokorrentſchuld in eine durch Hy ⸗ 
pothek geſicherte Darlehensſchuld umgewandelt 
worden ſei, ſo habe die Hanſabank, die ſonſt keine 
Sicherheiten von Morawietz mehr hatte, dadurch 
ein Pfand in die Hand bekommen. Die 
Schuld wäre bereits bezahlt worden, wenn die 
Deviſenſtelle ſchneller arbeiten würde. Nach län- 
gerer Beratung fällte das Gericht folgendes Ur- 
teil: Frau Morawietz wird verurteilt, an die 
Hanſabank 4998 RM., zuzüglich 7 Proz. Zinſen 
ab 22. Mai 1931 zu zahlen. Der Ehemann Mo- 
rawietz wurde verurteilt, die Zwangsvollſtreckung 
zu dulden. Die Koſten des Prozeſſes werden 
Frau Morawietz auferlegt. Das Urteil iſt gegen 
eine Sicherheitsleiſtung von 5000.— Mark vor⸗ 
läufig vollſtreckbar 


Da Dr. Hahn-Seida bei ſeiner Behauptung 
verblieb, die Forderung ſei bereits bezahlt, führte 
Landgerichtsrat Dr. Ar bat, ein Tele- 
phongeſpräch mit der „Deutſchen nk“ in Glei- 
witz, o dies ii Die Bank erklärte, daß 
wohl vom Käufer des Grundſtückes, eines Aus⸗ 
länders mit Namen Ulrich, die Zahlungs ⸗ 
anweiſung vorliege, daß aber noch nichts 
gezahlt worden ſei. Dr Hahn⸗Seida nahm dann 
gegen die Angriffe Dr. Weiß manns gegen Mo- 
rawietz Stellung. Man werde 


Vortrag im Beuthener Konzerthaus: 


Frauenberufe ohne Abitur 


[Eigener Bericht) 


Der unter dem Vorſitz von Frau Profeſſor [erfordern neben der Liebe zur Natur orga⸗ 
Toni Michnik febr regſame Hausfrauen niſche Geſundheit. Am meiſten entſprechen der 
Verein hatte feine Mitglieder in den großen Eignung der Frau die krankenpflegeriſchen und 
Saal des Konzerthauſes geladen. Der ſozialpädagogiſchen Beruſe, die Mütterlichteit, 
Einladung wurde in reichſtem Maße Folge gelei- | Opferfreudigkeit und Selbſtloſigkeit in höchſtem 
ftet; man fab nicht nur mit Häfel- und Strick-] Maße verlangen. Die Tätigkeit an Univerſi⸗ 
arbeit beſchäftigte Hausfrauen, ſondern auch eineftätskliniken als Operationsſchweſter, Rönt⸗ 
große Zahl junger Mädchen, vor allem genſchweſter, der Beruf als Säuglings- und 
Schülerinnen, die fih um den im Mittelpunkt Kinderpflegerin, als Jugendhortnerin, wie Wohl- 
der Veranſtaltung ſtehenden Vortrag der ſtädti⸗ fahrtspflegerin fegt als weſentlich die innere 
ſchen Berufsberaterin Kandzierowſki über |Einftellung zum Hilfsbedürftigen voraus. Als 

u) wifjenjchaftliche Hilfsarbeiterin find Unterfunfts- 
. ohne Abitur möglichkeiten als techniſche Aſſiſtentin in Labora⸗ 
intereſſierten. 


Beuthen, 6. Oktober. |e; praktiſche Gärtnerin, Gartenbautechnikerin 


beſonders 


Mit dem allgemeinen Rat, keinen menſchen⸗ 
fernen Beruf zu erwählen, ſchloß die Sprecherin 
ihre wertvollen und 
als ein Drittel der geſamten meiteni Debr | rungen m 2 0 
i i it liegt Nach dieſem Vortrag ergriff der Direktor dei 
beute bei der Frau. * Ackerbau⸗ und Snafßuch ABEILA der Landwirk⸗ 
Nach ſolchen allgemeinen Erörterungen ſchaftskammer Oppeln, Sappak, das Wort und 
verbreitete ſich die Rednerin ausführlich über [ſprach über Kartoffelanbau und über das 
verſchiedene Einzelberufe, die Zeit für ihre Aus- Beſtreben der Landwirtſchaftskammer, den 
bildung und ihre Ausſichten. Der Beruf einer Fu t e ee Speiie 
lite RE er Hagen ſetzt mehr förper- pen oberſchleſiſcher ee wur⸗ 
e Kraft a reiner „ſtädtiſchen“ Haushalts- den verteilt und fanden bausfraulich-fachmänni⸗ 
gehilfin voraus. Auch die gärtneriſchen Berufe lihe Anerkennung. 


ͥõͤĩ . y yd y TEE RETTET INES 


Bauten und Kreis Beifiber, Näcfier Sarnabenk, ben, J0. Ditober, 
s nachmittag br, findet im Chriſtlichen Gewerk⸗ 
* Silberhochzeit. Das Feſt der Silbernen ſſchaftshauſe eine außerordentliche Sitzung ſtatt. 
Hochzeit feiern Stadtoberinſpektor Paul Die regelmäßigen Sitzungen werden dann am 
Motzko und Frau. . 2 en mo ge 
„In den Nubeftand verſetzt. Vom hieſigen Christlichen Gewerk auſe abge ten. ort 
Amtsgericht ſind der Aa Br DE Beben. Su Neuanmeldungen enigenen- 
Deus und der Juſtizinſpektor Matſchke in 5 
den Ruheſtand verſetzt. , * Gründung eines Ortsausſchuſſes des Dent- 
Erfolgreiche Beuthener Stenographen. Bei ſchen Beamten⸗Wirtſchaftsbundes. Im K 
dem Verbandswettſchreiben in Borſig⸗ 


Konzert- 
haus fand auf Veranlaſſung des 
werk⸗Biskupitz der Schule Stolze-Schrey haben 


j Bezirksaus⸗ 

ſchuſſes Oberſchleſien eine Verfammlung der be- 
nachſtehend genannte Mitglieder des bieſigen 
Stenographenvereins je einen erſten Preis er- 


amtenwirtſchaftlich intereſſierten Beamten ſtatt, 
in der die Gründung eines Ortsausſchuſ⸗ 
zielt: bei 200 Silben: A. Morgalla, bei 180 ſes beſchloſſen wurde. Dem Vorſtand des Orts- 
Silben: Wanda Berſki, Gertrud Mikuda, : 
K. Kochanowſki und bei 140 Silben: Gott- 


fried Zurek, Steffi Gallert und Walter 
Requardt. madi e 


+ Landwehrverein. Die Monatsverſammlung 
am Montga abend leitete der Vorſitzende, Dber- | pam 
gerichtsvollzieher Bürke, mit einer Anſprache 
zu Ehren des Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg ein. Dann überreichte er dem Rentier 
Michglik das Jubiläumsabzeichen für 2iäb- | = 
rige Mitgliedſchaft. Für die Winterhilfe 
wurde aus der Vereinskaſſe ein Betrag von = 
30 Mark bewilligt, dem Caritasverbande 
überwieſen wird. Die Mitglieder wurden gebeten, 
in ihren Berufs- und Fachorganiſationen nach 


zu werben. Am 
31. Oktober beranftaltet der Verein anläßlich der 
Fahnennagelung einen Familien- 
Am nächſten Sonn⸗ 


Kavallerie im Evangeliſchen Gemeindehauſe 


* Arbeitsgemeinſchaft der Siedler. In einer 
von un rſonen beſuchten amm» 
lung ift eine „Arbeitsgemeinſchaft iied 
lungswilliger Erwerbsloſer“ ge 

und Ziel der Arbeits- 
hrnehmung von wirtichaft- 


Möbelhaus 


Bahnhofstraße 27 


ter. Frau 
Golombow ki und Albert Ka 


aufſchlußreichen Ausfüh- D 


Ueberzeugende Pro⸗ V 
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Mehrere Waggon schöne 


Speise- Herren- u. Schlafzimmer 


bringe ich ab Montag, den 5. Oktober 


zu außergewöhnlich niedrigen Preisen 
zum Verkauf! 


Kauk. Nußbaum, Zebrano, Palisander, finn. Birke, 
Kirschbaum und and, Edelholzarten sind vertreten 


Versäumen Sie nicht die günstige Gelegenheit, 
wirklich vorteilhaft einzukaufen! 


Eihnellberlaufsapparnie 
berboten 


Gleiwitz, 6. Oktober. 

Der Poligeipräfident teilt mit: 

i Die m Gaſtwirtſchaften, Gartenlokalen, 
Zigarrengeſchäften, Konditoreien uſw. aufgeſtell⸗ 
ten ſogenannten „Trumpf“ ⸗Schnellver⸗ 
kaufsapparate und Apparate ähnlicher Art, 
Steh- und Stöpſelapparate, die Schokolade, Zucker⸗ 
waren, Würſtchen, alloholiſche Getränke uſw. ab- 
geben, ſind als genehmigungs pflichtige 
Ausſpielungen im Sinn des § 286 des Reichs- 
ſtrafgeſetzbuches anzuſehen. Die hiernach erforder- 
liche polizeiliche Erlaubnis wird aber grundſätzlich 
in keinem Falle erteilt. Alle Lokal⸗ und 
Geſchäftsinhaber, in deren Räumen ſolche Appa- 
rate aufgeſtellt ſind, werden daher aufgefor⸗ 
dert, fie unverzüglich zu entfernen, widri⸗ 
genfalls ſie die Beſchlagnahme der Apparate und 
Einleitung von Strafverfahren zu gewärtigen 
haben. 


ausſchuſſes gehören an: Zollſekretär Beier, 
Lehrer Nebiger, Reichsbahn⸗Werkmeiſter 
Kieromin ſowie die Vorſtandsmitglieder des 
Bezirksausſchuſſes Oberſchleſien Lehrer Gör- 
lid, Polizei⸗Oberwachtmeiſter Steinert. 
Aufgabe des neu gegründeten Ortsausſchuſſes ift 
es, einmal für die bereits beſtehenden © elb ft- 
hilfe⸗Ein richtungen der Beamtenſchaft 
unter den Kollegen zu werben und außerdem durch 
Erzielung örtlicher Vergünſtigungen 
die Beamtenſchaft in ſchweren Notzeit zu 
unterſtützen. 


* Verband der Kriegsbeſchädigten und Krie⸗ 
. des Deutſchen Reichskrieger⸗ 


— 


undes Kyffhäuſer. Zu der Frage der Berück⸗ 
ſichtigung ſozialer und ſonſtiger Geſichts⸗ 
punkte bei notwendig werdenden Entlaſſungen 


von Arbeitnehmern t Deutſche Reihs- 
kriegerbund „Kyffhäuſer“ eine beherzigenswerte 
Anregung gegeben. In einem Schreiben an die 
Zentralſtellen der öffentlichen und privaten Ar- 
beiterorganiſationen ſetzt er ſich u. a. mit den fol- 
genden Ausführungen für Kriegsteilnehmer, 
Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene ein: 
Man darf Verpflichtung der Gejamt- 
heit insbeſondere gegenüber den Kriegsbeſchä⸗ 
digten nicht mit dem Hinweis auf deren Ver ⸗ 
ſorgungsrenten ablehnen, denn den 
Kriegsbeſchädigten iſt durch die Notverordnungen 


fo viel genommen, daß fie vielfach heute 
Renten erhalten, von denen fie durch die Kriegs- 
dienſtbeſchädigungen entſtehenden Mehraus⸗ 


gaben kaum noch beſtreiten können. Daß 
die Kriegerhinterbliebenen, die den Ernährer 
oder Erzieher verloren haben, beſondere Rückſicht 
verdienen, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit. So ent- 
ſprechen alle Behauptungen, die die im Arbeits- 
verhältnis ſtehenden Kriegsbeſchädigten als 

oppelverdiener hinzuſtellen verſuchen 
oder durch Ausſchlachtung von einzelnen Grenz- 
fällen — es werfe ich hier meiſtens um arbeits- 
unfähige Schwerſtbeſchädigte mit einer großen 
Anzahl von Kindern die Rentenbezüge als 
außerordentlich hoch darſtellt, nicht den tat- 
ſächlichen Verhältniſſen. Die Zeit ift nunmehr 
gekommen, wo endlich alle Kreiſe des deutſchen 

olkes den Kriegsteilnehmern, ge beſonders 
aber den Kriegsbeſchädigten, den Dank für ihre 
im Weltkriege vollbrachten Leiſtungen und Bint- 
opfer abſtatten ſollten. ; ' 


* Pferd von einem Auto getötet. Am 15. Juli 
ereignete fih an der Straßenecke Goj-, Berg- 
ſtraße ein Verkehrsunfall, der am Diens- 
tag Gegenſtand einer Verhandlung vor dem 
Schöffengericht war. Angeklagt war wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung und 
Uebertretung des Kraftfahrzeuggeſetzes der Kraft- 
wagenführer Karl Laborek. eim Einbiegen 
in die Bergſtraße kam dem Angeklagten, der am 
Steuer eines Lieferautos ſaß, ein Kohlenfuhrwerk 
entgegen. Durch die Schuld des Angeklagten kan 
es zu einem Zuſammenſtoß. Das Pferd des Koh⸗ 
lenfuhrwerkes wurde zu Boden geriſſen und 
ſchwer verletzt, ſo daß es ſofort getötet werden 
mußte. Der Kutſcher und ſein Begleiter wurden 
vom Wagen geſchleudert, ohne nennend- 
werten Schaden zu nehmen. Etwas ſchlimmer 


8 So billige — quie Möbel 


haben Sie noch nie gekauft! 


’ 


Ulawadıde BR ER Karl Malle 


Beuthen OS. 


Bahnhofstraße 27 


Das Gleiwitzer Eiſenbahnunglück vor Gericht 


der Lolomotivführer des Perſonenzuges freigeſprochen — Zuſammentreffen unglüdlicher 
Umſtände — der Bahnverkehr und feine Sicherung 


Gleiwitz, 6. Ottober. 

Vor dem Schöffengericht ſtand am 
Dienstag der Lokomotivführer Off wegen 
Transportgefährdung und Körper⸗ 
verletzung in 73 Fällen unter Anklage. Off 
hatte am 26. Januar dieſes Jahres den Perſonen⸗ 
zug von Beuthen nach Gleiwitz geführt, der an der 
Weiche vor dem Bahnhof Gleiwitz mit einem 


D-Zug zuſammenſtieß, wobei 73 Perſonen]f 


verletzt wurden. Der zweite Lokomotivführer 
hatte eine ſchwere Gehirnerſchütte⸗ 
rung und eine Bruſtquetſchung davonge⸗ 
tragen und iſt noch heute krank. Im übrigen 
waren die Verletzungen durchweg leichter Natur. 

s Die Verhandlung beleuchtete die näheren Um- 
Hände des Eiſenbahnunglücks in einer ſehr in- 
tereſſanten Weiſe und ließ ſchließlich erkennen, 
daß eine Verkettung unglücklicher Um⸗ 
tände das Unglück herbeigeführt hat. Zwar 
konnte der Angeklagte von einer gewiſſen Fahr⸗ 
läſſigkeit nicht freigeſprochen werden, aber es 
war trotzdem nicht ſeine Schuld, daß er den 
Perſonenzug nicht rechtzeitig zum Halten bringen 


konnte. Jedenfalls war ihm eine direkte Schuld 
nicht beizumeſſen, ſo daß er 
freigeſprochen 
wurde. . 
Den Vorſitz führte in der Verhandlung 


Landgerichtsdirektor Dr Przikling, die An⸗ 
klagebehörde vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Dr. 
Ritan, und Off wurde von Rechtsanwalt R i e- 
ſenfeld, Breslau, verteidigt. Off iſt 60 Jahre 
alt und bisher unbeſtraft. Er iſt bereits 40 
Jahre lang im Eiſenbahndienſt und 23 Jahre 
lang als ſelbſtändiger Lokomotipführer tätig. 
Nach ſeiner Darſtellung iſt er am 26. Januar 
1931 um 15,16 Uhr mit dem Perſonenzug von 
Beuthen abgefahren, paſſierte Ludwigs⸗ 


glück zur vorgeſchriebenen Zeit und näherte fid] 


dem Bahnhof Gleiwitz. Nun iſt ein Teil der 
aus dem Bahnhof Gleiwitz herauskommenden 
Strecke eingleiſig. Der von Beuthen kom⸗ 
mende Perſonenzug muß vor dem Bahnhof war⸗ 
ten, bis der nach Beuthen fahrende ne den 
Bahnhof und die eingleifige Strecke verlaſſen hat. 
Von Ludwigsglück her ſteht nun an der Strecke 
zunächſt ein Vorſignal, das der Zugführer 
zu beachten hat. Etwa 700 Meter weiter ſteht 
das Ha up allen al, an dem der Zug gegebenen- 
falls angehalten werden ſoll. Das Hauptſignal 
iſt aber erſt etwa 300 Meter von ſeinem Stand⸗ 
ort singe zu ſehen, weil die Strecke eine Krüm⸗ 
mung hat und zudem ein Bahngebäude im Wege 
ſteht. Immerhin genügen aber die 300 Meter, um 
den Zug anzuhalten. Dann bleibt noch eine 
Strecke von 138 Meter bis zur Weiche. 7 
Das Vorſignal war geſchloſſen. Der 
Lokomotivführer hatte nun die Aufgabe, mit, ver- 
minderter Geſchwindigkeit an das Hauptſignal 
heranzufahren. Dieſe Strecke darf nur mit 45 
Kilometer Geſchwindigkeit befahren werden. Off 
wollte nun pünktlich am Hauptſignal ſein, nahm 
zudem im übrigen an, daß das $ auptſignal in ⸗ 
zwiſchen geöffnet ſein würde und erkannte 
infolge des herrſchenden Schneegeſtöbers 
zu ſpät, daß das Signal noch geſchloſſen war. 


(Eigener Bericht) 


Trotzdem wäre es ihm noch gelungen, den Zug 
anzuhalten, wenn nicht der wäſſrige Schnee 
die Schienen derart geglättet gehabt hätte, daß 
der Zug, als er gebremſt wurde, auf den Schienen 
weiterſchlitterte. 


Off gab Notſigna! 


Daraufhin zog der im Packwagen ſietzende Zug: 
ührer die Bremſe, und außerdem muß ein 
Fahrgaſt im hinteren Teil des Zuges die Not- 
bremſe gezogen haben. Durch das ſcharfe Brem⸗ 
ſen wurden die Räder der Wagen blockiert. 
Ein Eiſenbahnbeamter hat beobachtet, daß ein 
Sprühregen von Funken aus den Rädern ſtob. 


Der Zug kam direkt auf der Weiche zum 
Stehen. Off jah bereits den D-Zug her- 
ankommen, der mit einer Anfangsge⸗ 
ſchwindigkeit von 12 bis 14 Kilometer 
aus dem Bahnhof herausgekommen war 
und bereits mit 45 Kilometer Geſchwin⸗ 
digkeit lief. Wieder wurden Notji- 
gnale gegeben, und Off verſuchte, den 
Zug rückwärts von der Weiche zu 
bringen. Es mißlang, weil die Rä⸗ 
der blockiert und die mit Unterdruck 
arbeitenden Bremſen feſtgeklemmt 
waren. Der Führer des D-Zuges hatte 
die Gefahr erkannt und bremſte mit 
aller Kraft. Gleichwohl fuhr die D-Zug ⸗ 
Lokomotive in die Lokomotive des Per- 
ſonenzuges ſeitlich hinein und legte ſich 
langſam auf die rechte Seite. Durch beide 
Züge ging eine außeroerdentlich ſtarke 
Erſchütterung. 


Off erklärte, er habe bereits im Vorjahre 
Verwarnungen wegen kleiner Verſpä⸗ 
tungen erhalten und habe unter allen Um- 
ſtänden pünktlich ſein wollen. Deshalb 
ſei er ſcharf an das Hauptſignal herangefahren, 
von dem er angenommen habe, daß es inzwi⸗ 
ſchen geöffnet ſein würde. Trotzdem habe 
er alle Sicherungen getroffen, habe die Bremſen 
leicht angezogen und den Dampf abgeſtellt 
ehabt. Als er um die Kurve herumgekommen 
ei, habe er das Hauptſignal infolge des 
Schneetreibens vorerſt nicht bemerkt. Erſt 
150 Meter vor dem Signal habe er geſehen, daß 
es geſchloſſen geweſen ſei und habe ſofort 
gebremft, den Zug aber nicht mehr zum Hal⸗ 
ten bringen können. Auf die Frage des Vorſitzen⸗ 
den, ob er nicht das ſchlechte Wetter und die Ver⸗ 
faſſung der Schienen habe in Rechnung ſtellen 
müſſen, antwortet daß er bei i 
minderter Fahrgeſchwindigkeit die Fahrzeit nicht 
hätte einhalten können. F 

Im vorigen Jahr habe er einmal auf dem 

Wege von Neiße nach Gleiwitz vier 

Minuten Verſpätung gehabt, und da 

jei ihm angedroht worden, im Wie⸗ 

derholungsfalle werde er aus dem Fahr⸗ 

dienſt herausgenommen und in den Ran⸗ 
gierdienſt eingeſtellt werden. 


BEES EOE PIT E OESEL —:. ——— 


ing es einem Fleiſchermeiſter, der ſich mit auf 
dem Lieferauto befand. Ihm wurde von den 
Scherben der zertrümmerten Autoſcheibe das 
Geſicht an mehreren Stellen zerſchnitten. 
Der Ang am mit 80 Mk. Geldſtrafe 
davon 


eklagte 

„Blutiger Wirtshausſtreit. Vor dem Einzel ⸗ 
richter des Beuthener Amtsgerichts hatte 19 der 
Maurerpolier Morzinſki wegen gefähr ⸗ 
liher Körperverletzung zu verantwor- 
ten. In einer Schankwirtſchaft auf dem Friedrich- 
Wilhelm-Ring war der Angeklagte mit einem 
anderen Maurer in Streit geraten, der gilt 
lich beigelegt wurde. Später bot der Angeklagte 
dem Maurer ein Glas Bier an, das dieſer aber 
zurüdwies. Darüber aufgebracht, ſchlug der An- 
geklagte dem Maurer das Bierglas mit einer 
ichen Heftigkeit in das Geſicht, daß es in 
Scherben zerſprang, die dem Maurer eine flaf- 
ende Wunde im Geſicht beibrachten. Der An- 
gellagte wurde zu neun Monaten Gefäng⸗ 

tis verurteilt und ſofort in Haft 1 
„ Wiſſentlich falſche Anſchuldigung. Die Ehe- 
Mae Wos sat hatte in Ki. Eingabe an 
ie Staatsanwaltſchaft ihren Mann der ſchweren 
Kuppelei und Jubälterei beſchuldigt. Das 
daraufhin gegen den Beſchuldigten ein eleitete 
Strafverfahren endete aber mit feiner Frei- 
enn weil in der Hauptverhandlung vor 
Schöffengericht die Frau ihre Anſchuldigung 
widerrief. raufhin wurde der Spieß um- 
teht und die Frau kam wegen wiſſentlich 
den Anſchuldigung unter Ankla je. 
Dienstag ſtand fie vor dem Schöffengericht, 
Gefängnis 


von dem ſie zu einem Monat i 
bei verurteilt 


dreijähriger Bewährungsfriſt 


„Ein Jahr Gefängnis für einen Meijer- 
8 R oy bieſigen Gaſthauſe hatte der 
ne r Ma 3 Cah = e ie 
älteren Invaliden gehänſelt. Es kam zwischen bein 
den zu einem Wortwechſel und ſchließlich zu 
Tötlichteiten, wobei Malet mit einem Schu 
fermeſſer dem Invaliden eine Stichver - 
letzung im Geſicht beibrachte. Die Tätlich 
keiten wurden auf der Straße fortgeſetzt, und als 
der alte Invalide auf der Straße lag. ſtach 
Malek noch weiter auf ihn ein, ſodaß dieſer aus 
mehreren Wunden ſtark blutete. Die 
Heilung der Stichverletzungen machten eine ſechs⸗ 
wöchige Lazarettbehandlung erforderlich. Wegen 
dieſer rohen Tat hatte ſich jetzt Malek vor dem 


Eingelvichter zu verantworten. Das Urteil lautete 


$ 


auf 1 Jahr Gefänanis. Mit Rückſicht auf 
die Höhe der erkannten Strafe wurde der Ange⸗ 
klagte ſofort verhaftet. 

„Vorſicht Schwindler! Es ſind in letzter a. 
Fälle bekannt geworden, in denen Schwindler 
unter der Fer vom Gericht beauftragt 
zu ſein, Gerichts ko ſten eingezogen 
haben. Vor derartigen Perſonen wird madrid- 
lichſt gewarnt. Gerichtskoſten ſollen nur an 
Perſonen gezahlt werden, die ſich als Gerichts- 
vollzieher oder Gerichtskaſſenvollzieher ausweiſen 
können. 

* Deutsche Volkspartei. Heute, Mittwoch, 
abend 8 Uhr, ſpricht im Evamgeliſchen 
Vereinshaus Landtagsabgeordneter Kor- 
vettenkapitän a. D. Metenthin in einer 
Mi ttgliederverſammlung über die 
„Innere und äußere politiſche Lage“. f 
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„ Penſionärverein. Donnerstag, 16 Uhr, Mor 
natsverſammlung im Reftaurant Kaiſerkrone. 

„ Artillerieverein, Sew 8 Treffpunkt Don- 
nerstag, 16 Uhr, bei Oderſki, Schneiderſtraße. 

„Marine -⸗Jugendabteilung. Donnerstag, abends 
7 Uhr, Sitzung im Vereinslokal. 

* Palaſt⸗Theater. Der Tonfilm „Die Lindenwirtin“ 
läuft bis einſchl, Donnerstag. Dazu das große Bei; 
programm. (Siehe heutiges Inſerat!) 


Bobrek⸗Karf 

* Min Vertrauensmann beſtellt. Für den 
nach Blaſchowitz verzogenen bisherigen Ver⸗ 
trauensmann der Angeſtelltenverſiche⸗ 
rung für den Landkreis Beuthen, Emil L u- 
kasczyl, ift als Nachfolger vom al en r 
amt der Büroaſſiſtent Ludwig Pilawa, wohn- 
haft Bobrek⸗Karf I, Caroſtraße 9, berufen wor- 
den. 


Miechowitz i 

* Abſchlußfeier. Der Jungmädchen⸗ 
bund der Kreuzkirche hatte auch den Volkstanz 
gepflegt und wartete mit ſeinem Können auf. Der 
Saal war ſtark gefüllt. Im Anſchluß an die 
Begrüßung gab Pfarrer Lerch einen Ueberblick 
über Zweck und Ziel der Kongregation. Daran 
ſchloſſen ſich die zahlreichen Darbietungen der 
Jungmädchen: Gedichtsvorträge, Chöre, Volks- 
tänze und eine Theateraufführung. 

* Männer Turnverein. Donnerstag, abends 
8 Uhr, onatsverſammluna bei 
Schindler. 


e Off, daß er bei noch mehr ver⸗ 


Bei der gleichen Erklärung bleibt Off auch, als 
der Vorſitzende ihm die betreffende Dien ſtvor⸗ 
EA vorhält, die beſagt, daß der Lofomotib- 
ührer unbedingt ſo fahren muß, daß er 
den Zug am Hauptſignal anhalten kann. Er 
. dann weiter, daß er alles getan habe, um 
en Zug anzuhalten, daß aber durch das Ziehen 
der Notbremſe die Räder blockiert wor⸗ 
den feien und der Zug auf den Schienen ge- 
rutſcht fei. 

Als Zeuge wird zunächſt Reichsbahnrat 
Wendland vernommen, der im erſten Wagen 
des Schnellzuges mitfuhr und nach dem Unfall 
die Leitung an der Unfallſtelle übernahm. Er 
hat auch ſofort die Strecke einer Beſichtigung 
unterzogen und feſtgeſtellt, daß der Brems- 
weg verhältnismäßig lang getwefen iſt. Aus 
den Bekundungen von Reichsbahnoberrat M a t- 
tacas geht hervor, daß nach dem Unfall eine 
Aenderung inſofern vorgenommen worden iſt, 
daß die Einfahrt auf andere . gelegt und 
dieſe Strecke mit der Weiche als Ausfahrt⸗ 
aleis verwendet wird. Reichsbahnoberrat WM a t- 
thaeas erklärt aber weiterhin, daß dieſe 
Strecke an ſich vollkommen den Vorſchriften 
entſpricht, zumal fie durch ein Vorſignal und 
ein Hauptſignal und einen weit über das notwen⸗ 
dige Maß hinausgehenden Bremsweg durch- 
aus geſichert iſt. Auf die Bemerkung des An- 

eklagten, daß eine Sicherungsweiche vor ⸗ 
anden ſein müſſe, erklärte er, daß ace Siche ; 
8 nur innerhalb der Bahnhöfe ver- 
wendet und N jogar auch dort nicht mehr 
angebracht wird, weil ſie ſich als überflüſſig 
erwieſen hat. Auf freier Strecke ſei es überhaupt 
nicht üblich, eine Schutzweiche anzuſchließen, die 
keinen Wert haben würde. — Es wird feſtgeſtellt, 
daß nach einer Dienſtvorſchrift die in Frage fom- 
mende Strecke nur mit 45 Kilometer Stundenge⸗ 
ſchwindigkeit befahren werden darf. Neuerdings 
iſt überdies eine Tafel mit der entſprechenden 

orſchrift angebracht worden 

Vernommen werden dann Eiſenbahn⸗ 
beamte, die bei dem Unglück zugegen waren. 
Der zweite Lokomotivführer, der ſchwer verletzt 
wurde, e daß das Wetter ſehr 
ſchlecht geweſen iſt und macht im weſentlichen 
ähnliche Angaben wie der Angeklagte. Der Loko⸗ 
motivführer des D-Zuges erklärt, daß er die 
Schnellbremſe zog, als er das Hindernis auf der 
Strecke bemerkte, Sand ſtreute und Gegen⸗ 
druck gab, ſodaß die bereits erreichte Geſchwin⸗ 
digkeit von 45 Kilometer erheblich herabgemin⸗ 
dert wurde. Bei dem Zuſammenprall legte ſich 
die Lokomotive auf die Seite, der Führer kam mit 
dem Schrecken davon und ſtieg unverletzt aus der 
Maſchine. Der Zugführer des Perſonenzuges 

at auf das von Off abgegebene Notſignal 
in die Bremſen angezogen und dann feſtgeſtellt, 
daß das Manometer auf Null ſank, Nach 
dem Halten des Zuges hat Off wiederum Not⸗ 
ſignal gegeben. Der Schaffner des Perſonen⸗ 
zuges, der im Packwagen ſaß, hat ebenfalls Not⸗ 
ſignal gegeben und ift dem D-Zug mit der Si- 
gnalfarbe entgegengelaufen. Die läſer 
der Signallampe waren allerdings zerſchla⸗ 


gen. 
Als Sachverſtündiger 


wird nun Reichsbahnoberrat Hammer vernom⸗ 
men, der den Angeklagten inſofern für ſchuldig 
hält, als Off nicht A gebremſt hat, daß der 
Zug zum Halten gekommen ift. Off hätte bei 
richtigem Bremſen den 1755 anhalten können, weil 
die Bremswege ſo berechnet ſeien, daß ſie unter 
alllen Umſtänden, auch bei ſchwierigen 
Witterungsverhältniſſen und ſonſtigen wenne. 
gen techniſchen Vorausſetzungen, genügen. Ge⸗ 
wiß werde auf unbedingte Pünktlichkeit 


Gleiwitzer Magistrat erklärt: 


gehalten, weil dies den größten Sicherheitsfaktor 
für den Eiſenbahnbetrieb darſtelle, aber in dieſem 
alle hätte Off niemand einen Vorwurf 
aus einer Verſpätung gemacht. Off entgegnete, 
daß die Kreuzung mit dem D-Zug oft auch 
Bo innerhalb des Bahnhofs ſtattge⸗ 
unden habe und er nicht wiſſen konnte, daß das 
Hauptſignal geſchloſſen ſein würde. Er habe 
darum den Zug mit 45 Kilometer Geſchwindigkeit 
an das Hauptſignal herangeführt. Auch dann 
hätte er bei normalen Verhältniſſen noch recht ⸗ 
zeitig bremſen können. Die Strecke befindet ſich 
auch nach der Ausſage von Reichsbahnoberrat 
Hammer in ordnungsmäßigem Zuſtande, 
denn ſie iſt durch eine Bloditelle hinreichend 
geſchützt. 

Reichsbahnrat Laſchke ergänzt das Gut- 
achten dahin, daß der Bremsweg erheblich größer 
geweſen fein würde, wenn der Angeklagte ſchnel⸗ 
ler gefahren wäre. Wenn die Bremſung jad- 
gemäß ausgeführt worden wäre, dann hätte der 
Zug auch nicht über die Schienen gleiten fön- 
nen. Allerdings ſei die Notbremſe gezogen 
und dadurch verurſacht worden, daß die Bremſen 
feſtgeklemmt und die Räder blockiert 
wurden. 


Das Verhalten des Lokomotivpführers 
Off bezeichnet Reichsbahnrat Laſchke 
als ſehr ehrenwert. Off hat die 
Lichter des D⸗Zuges herannahen ſehen, 
hat aber ſeinen gefährdeten Poſten nicht 
verlaſſen, ſondern alles getan, um 
den Zug noch von der Weiche zurück⸗ 
zuziehen. Da die Räder blockiert 
waren, konnte ihm dies nicht gelingen. 


Der Eiſenbahnunfall hat nach der Angabe von 
Reichsbahnoberrat Matthaeas 


40 000 Mark Sachſchaden 


verurſacht, und außerdem find 160 000 Mark Per- 
ſonenſchäden angemeldet worden. Man erfährt 
dann, daß die Höhe der Perſonenſchäden ſich erſt 
in Zivilprozeſſen klären wird, denn es 
haben ſich auch Leute von der Straße als verletzt 
gemeldet, die überhaupt erft ſpäter an die Unfall- 
ſtelle kamen. Dieſe Hyänen des Eiſenbahn⸗ 
unglücks haben die Konjunktur ausge 
nutzt und ſich die entſtandene Verwirrung zu⸗ 
nutze gemacht. Auch Fahrgäſte, die kaum nennens⸗ 
werte Schäden davongetragen haben, meldeten 
Schadenerſatz an. 

Staatsanwaltſchaftsrat D. Ritau hielt Off 
für ſchuldig und wies eine Fahrläſſig⸗ 
keit nach, die darin gelegen habe, daß Off nicht 
rechtzeitig und nicht ordnungsmäßig gebremſt 
habe. Off hätte das ungünſtige Wetter als er⸗ 
fahrener Eiſenbahner in Betracht ziehen müſſen. 
Mit Rückſicht auf das ſachgemäße und aufopfernde 
Verhalten Offs hielt er eine Geldſtrafe von 
150 Mark für eine ausreichende Sühne. Rechts⸗ 
anwalt Rieſenfeld 505 die Entlaſtungsmo⸗ 
mente zuſammen und hob hervor, daß die Brem⸗ 
ſen nicht durch Off allein, ſondern auch durch den 
Zugführer und die Notbremſe durch einen Paſſa⸗ 

ier gezogen worden ſind. Dadurch ſei Off die 

ührung des Zuges aus der Hand genom- 
men worden, und er hätte den Zug nicht 
ordnungsmäßig zum Halten bringen können. Off 
habe nichts verſäumt, um den Zug noch zum Hal⸗ 
ten zu bringen. 

Das Gericht ſprach den Angeklagten frei 
und brachte in der Urteilsbegründung zum Auz- 
druck, daß Off zwar eine Fahrläſſigkeit 
dadurch begangen habe, daß er die Geſchwindig⸗ 
keit des Zuges nicht ſo verminderte, daß er den 
gug am Signal anhalten konnte. Off hätte die 

itterungsverhältniſſe berückſichtigen müſſen. 
Andererſeits aber ſpiele der Umſtand die ent- 
ſcheidende Rolle, daß auf das Notſignal hin die 
Bremſung von zweiter und dritter 
Hand erfolgt fei, ſodaß die Räder blockiert wur- 
den. Dieſen Umſtand habe Off nicht in Betracht 
zu ziehen brauchen. Infolgedeſſen ſei der Unfall 
nicht auf ſeine Fahrläſſigkeit zurückzuführen 


Die Sparnotverordnung 
ift verfaſſungswidrig! 


Verstimmung zwiſchen dem Stadtverordnetenvorſteher und dem 


Gleiwitzer 


Gleiwitz, 6. Oktober. 


Der Stadtverordnetenvorſteher Kuhara hat 
ſich veranlaßt geſehen, bei Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler Beſchwerde darüber zu erheben, daß 
in Gleiwitz die Durchführung der ſeitens des 
Landeshauptmanns ins Leben gerufenen Win⸗ 
terhilfe ohne aktive Betätigung der 
Stadtverordnetenverſammlumg er- 
folgt. Auch die in letzter Zeit getroffenen Maß⸗ 
nahmen namentlich in bezug auf den Per- 
ſonal⸗ und Arbeiterabbau veranlaßten 
ihn anzufragen, wie ſich die weitere Mitarbeit 
der Stadtverordnetenverſammlung geſtalten wird. 
Der Oberbürgermeiſter Dr. Geisler hat darani- 
hin an ſämtliche Magiſtrats mitglieder und Magi- 
ſtratsräte eine Anordnung ergehen laſſen, in 
der ſämtliche Dezernenten erſucht werden, von 
der Zuziehung des Stadtverordnetenvorſtehers zu 
den Sitzungen von Kommiſſtonen und Deputa⸗ 
tionen, freiwilligen Ausſchüſſen und dergleichen 
weitgehendſten Gebrauch zu machen, namentlich 
wenn es ſich um Frag en von arößerer 
Bedeutung und grundſätzlicher Art handelt. 
Weiter hat der Oberbürgermeiſter darauf hin- 
gewieſen, daß der Magiſtrat zwar nicht in der 


Magiſtrat 


Lage iei gegen die Preußische Sparnotverordnunn 
zu verſtoßen, wenn er fie auch durch einen Be- 
ſchluß vom 28. September 1931 als verfaſſungs⸗ 
widrig erklärt habe; er werde aber durch eine 
entſprechende Rechtsverwahrung fih vor Re. 
greſſen in denjenigen Fällen ſchützen müſſen, 
wo nach ſeiner Anſicht die Gemeindebeſchlüſſe 
ohne Zuſtimmung der Stadterordnetenverſamm⸗ 
lung trotz der Sparverordnung nicht ver ⸗ 
faſſunasgemäß zuſtande kommen können. 
J ̃˙ mam ̃ ͤ— —. EE ER © 

Weihnachtswettbewerb. Wie wir hören, veranſtaltet 
die Halpaus Brotfabrik in Gleiwitz einen 
Weihnachtswettbewerb, deſſen Barpreiſe in 
einer Geſamthöhe von 500,— Mark ſicherlich den Oc, 
winnern einen recht anſehnlichen Zuſchuß für die 
Weihnachtseinkäufe darſtellen werden. Die 5 
li Wirt la olite ei eden vevanlaſſen, ſich 
fr die ly Sure N den betreffenden Ge⸗ 
ſchäften zu erkundigen. 


vie Sonnenschein $ 
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Pfarrer Münchmeyer in Gleiwitz deutſcher Abend 
des Kriegervereins Karf 


unter Anklage 


Wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz vor dem Schöffengericht 
Münchmeyer beſtreitet — Verhandlung vertagt 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 6. Oktober. 
Der bekannte nationalſozialiſtiſche Reichs- 
tagsabgeordnete Münchmeyer, ehema 
Pfarrer von Borkum, ſtand am Dienstag 
vor dem Schöffengericht unter der Anklage, 
ſich in einer politiſchen Rede, gehalten am 17. De- 
zember vorigen Jahres, gegen das Republik ⸗ 
ſchußgeſetz vergangen zu haben. Die An- 
klage wirft Abg. Münchmeyer vor, die Staats⸗ 
form beſchimpft und herabgewürdigt und 
Mitglieder der Regierung beſchimpft, 
verleumdet und beleidigt zu haben. 


Die Verhandlung, die von Landgerichts⸗ 
direktor Dr Przikling geleitet wurde, 
begann damit, daß Rechtsanwalt Braun 
als Verteidiger von Abg. Münch ⸗ 
meyer den beiſitzenden Richter wegen 
feiner jüdiſchen Abkunft und der Tat- 
ſache, daß Münchmeyer vom geſamten 
Judentum heftig bekämpft werde, ablehnte. 


Hier ührte Pfarrer Münchmeyer aus, daß 
er als Führer der Inſel Borkum, die auf 
Grund einer durch Entſcheidung des Oberverwal⸗ 
tungsgerichts in lin eri vor kurzer Beit er- 
härteten Beſtimmung ans dem Jahre 1871 nur 
Nichtjuden betreten dürfen, die Jnter- 
eſſen der Inſel Borkum vertreten habe und 
darum von dem 61 — Judentum verfolgt 
werde. Sämtliche jü iſchen Zeitungen ließen 
keine Gelegenheit entgehen, ihn anzugreifen. Er 
nehme keineswegs gegen den jüdiſchen Rid- 
ter perſönlich tellung, aber er könne ihm 
nicht zumuten, bei dieſer ag 5 objektiv zu 
r 


. egenüber dem Vertreter Anklage; 
ehörde Staats anwaltsſchaftsrat Dr. Ritau, 
führte Münchmeyer aus, daß ihm zwar bekannt 


ei, daß er einen Staatsanwalt nicht ablehnen 
könne. Er könne aber nicht verſchweigen, hap 
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Ritan, der kürzli 
erſt aus Köslin nach Gleiwitz kam, ihn ſcharf an⸗ 
gabe d und in ſeiner Ehre 8 
. Dieferhalb ſchwebten Prozeſſe gegen Dr. 
Rita u. Letzterer beſtritt die ihm zu eſchriebene 
enkränkung Münchmeyers und erklärte, ihm 
fe von Prozeſſen nichts bekannt. Er wider ⸗ 
prach der Ablehnung des Richters mit der Be- 
Ferse daß die Verfaſſung keine Unter- 
n der Staatsbürger nach Raſſen 
kenne und die Religions zugehörigkeit 
die Ablehnung eines Richters nach einer Recht ⸗ 
ug a Reichsgerichts nicht begründe. 
Die Spruchkammer trat 1 und lehnte 
die Ablehnung des Richters als unbegründet ab. 
Abg. Münch meyer wurde dann zur Perſon 
N i am 2. Re wenn 855 
arrer a. D. egen oft gefallenen Aeuße⸗ 
rungen erklärte Münchmever ausdrücklich daß 
er nicht ſeines Amtes enthoben worden ſei, ſon⸗ 
dern ſein Amt enn verlaſſen habe, 
um politif 1 5 zu ſein. Er könne jeden Ta 
ein Amt 1 Er, fei 


wieder in ; ſei na 
er ſeit einiger Zeit 


Gleiwitz gekommen, um 


wiederholt geäußerten Behauptung entgegenzu⸗ 
treten, er entziehe ſich den Prozeſſen. Er ſei in 


ls mehr als 100 Prozeſſen angeklagt geweſen und 


freigeſprochen worden. Wegen Ver ehens 
gegen das Republikſchutzgeſetz ift Abg. Münch⸗ 
meyer mehrmals zu Geldſtrafen verurteilt 
worden. 

Zu der Anklage, die im weſentlichen Be⸗ 
N ungen der Staatsform, Beſchimpfungen 
er iniſter Streſemann, evering 
und des früheren Reichspräſidenten Ebert, ſo⸗ 
wie Verächtlichmachung der Reichs flaggen 
vorwarf, führte Abg. ünchmeyer aus, daß 


der Bericht des Kriminalkommiſſars 
irreführend, entſtellt und unrichtig 


jei. Er entſpreche keineswegs den Tatſachen. 
Als Redner von Beruf, der er fait täglich 
in Verſammlungen ſpreche und genau wiſſe, daß 
er überwacht werde, fei er doppelt vorſich ⸗ 
tig, und es ſei ganz ausgeſchloſſen, daß er ſo 
grobe Beleidigungen äußern werde, wie ſie ihm 
vorgeworfen würden. Die einzelnen Punkte der 
Anklage wurden dann erläutert, und Abg. 
Münchmeyer wiederholte ſie in der Form, wie er 
ſie ſeiner Zeit geäußert hat. 


zwiſchen verſetzt worden und wurde mit 
ſicht auf die erhebliche Entfernung nur k 
miſſariſch vernommen. . Mün 
erklärte, er habe bei der kommiſſariſchen 
nehmung des Kriminalkommiſſars keine Gelegen- 
heit gehabt, anweſend zu ſein, da er die Ladung, 
wie er nachwies, zu ſpät erhalten hat. 
könne aber unter keinen Uunſtänden darauf 

zichten, dem eee gegenübergefteit 


ſchen Vernehmung zu verleſen. 


Rechtsanwalt DE Braun widerſprach 
und ſtellte ba a wie ie Verhandlung zu 


vertagen iminalkommiſſar zu 
laden. Das Gericht f den Beſchluß. die 
Ausſage des Kximinalkommiſſars nicht zu 
verleſen, weil ſeine Vernehmung ji 
erforderlich ten werde und In- 
eklagten keine Gelegenheit gegeben war, ſeine 

bei min wahrzunehmen. Die 


en Zuſammen⸗ 
handlung wurde 


des Windthorſtbundes 


der neue Vorſitzende: Kaufmann Wilhelm Dom in 
[Eigener Bericht 


i Gleiwitz, 6. Oktober. 

Bei überaus großer Beteiligung von Mit⸗ 
gliedern und Gäſten hielt der Windthorſt⸗ 
bund Gleiwitz im Reſtaurant „Vier Jap- 
reszeiten“ feme Jahres hauptver⸗ 
ſammlaung ab. Der 2. Vorſitzende, Diplom- 
handelslehrer Nowakowfki, der die Sitzung 
bis zur Vorſtandswahl leitete, konnte außer den 
faſt vollzählig erſchienenen Bundesfreundinnen 
und Freunden eine große Anzahl von prominenten 


Zentrumsangehörigen begrüßen, ſo u. a. Magi⸗ 


ſtratsſchulrat Brezinka, Polizei⸗Oberſt 
Soff ner, Siadwerordnetenvorſteher Kucharz, 
die Stadträte Burzinſki, Krautwurſt 
und Czornik, Rektorin Labryga, Rektor 
Gotſchol ſowie mehrere Stadtverordnete. 
Unter großem Beifall der Anweſenden wurde 
insbeſondere der bisherige langjährige, erfolg⸗ 
reiche 1. Vorſitzende Kubis begrüßt. Dieſer 
amtiert bereits jeit einiger Zeit als Gemeinde- 
vorſteher von Gogolin und hat es für ſeine 
ehrenvolle Pflicht gehalten, zu erſcheinen und 
ſeine Verbundenheit mit dem Windthorſtbund Glei⸗ 
witz zum Ausdruck zu bringen. Die Verſamm⸗ 
kung ſelbſt verlief in ſelten harmoniſcher Weiſe. 
Die vorgeleſenen Jahres und Reviſions⸗ 
berichte fanden einſtimmige Annahme. Pe- 
wies doch die vorgelegte Bilanz des Jahres hin⸗ 
ſichtlich der Tätigkeit des Vorſtandes und der 
Mitarbeit der Mitglieder eine recht rege, er- 
folgreiche Arbeit. 

Bei Punkt „Neuwahl des 1. Vorſitzenden“ 
übernahm traditionsgemäß Magiſtratsrat 
Brzezinka die Leitung der Wahl. Bevor zur 
Wahl geſchritten wurde, dankte Magiſtratsrat 
Brzezinka nochmals dem bisherigen Vorſitzenden 
Tubig für feine aufopferungsvolle, erfolgreiche 


Arbeit im Bunde. Eingedenk deſſen, auf weld’ 
ſchöne Erfolge der Bund am heutigen Tage zu ⸗ 
rückblicken kann, appellierte er an die anweſenden 
Mitglieder, den Beſten aus ihren Reihen und 
den, zu dem ſie uneingeſchränktes Vertrauen 
haben, zu ihrem Führer zu wählen. Vom Vor- 
ſtande aus waren zwei bewährte Bundesmitglie⸗ 
der vorgeſchlagen. Nach einer kurzen allgemeinen 
Ausſprache und da kein anderer Vorſchlag ein- 
gebracht wurde, fand die Wahl durch Stimm 
zettel ſtatt. 


Mit überwiegender Mehrheit wurde der 

bisherige langjährige Schriftführer des 

Bundes, Kaufmann Wilhelm Dom in, 
zum 1. Vorſitzenden gewählt. 


Unter ſeiner Leitung wickelten ſich die übrigen 
Wahlen in ebenſo ruhiger Weite ab. In den wei- 
teren Vorſtand wurden dann gewählt: Granicki 
2. Vorſitzender, Pawlik 1. Schriftführer Mro- 
het Preſſewart, Berger Kaſſierer und zu 
Beiſitzern: K. Czor nik, Frl. Lab nut, Glom- 
bid und Wodarz, wozu noch 9 Vertrauens- 
männer kamen. 
Der neugewählte 
dankte für das ihm entgegengebrachte Vertrauen, 
verſprach ſeine ganze Kraft in den Dienſt des 


Bundes zu ſtellen und bat vor allem um regſte war 


Mitarbeit aller Bundesfreunde. Trotz der 
Schwere der Zeit und der immer ſchwärzer wer- 
denden Wolken am politiſchen Himmel ſoll, muß 


und wird auch wie bisher der Windthorſtbund am di 


Wiederaußfſtieg unſeres lieben Bater- 
landes mitarbeiten. Mit einem dreifachen Hoch 
auf die Deutſche Republik und dem Abſingen des 
Deutſchlandliedes endete die barmoniſch 
verlaufene Veranſtaltung. 


die Ortsvereine 


Gleiwitzer Jahreshauptverſammlung 


rere hundert Mann ſtarke 


Vorſitzende W. Dom in] dor 


(Eigener 


Bobrek, 6. Oktober. 

Der Kriegerverein veranſtaltete für 
und Bevölkerung einen 
„Deutſchen Abend“ zu Ehren des 84. Gr 
burtstages des Reichspräſidenten von Qin- 
denburg mit Kundgebung gegen die Kriegs- 
ſchuldlüge und Deutſchlands Rechtsanſpruch auf 
Sicherheit und Gleichberechtigung. Der feſtlich 
geſchmückte Saal im „Tivoli“ war überfüllt. Nach 
einleitenden Muſikſtücken und dem Einmarſch der 
Fahnen des Krieger⸗, Geſang⸗, Turn⸗, Haus- 
und Grundbeſitzer⸗ und Katholiſchen Arbeiter 
vereins unter den Klängen des Präſentiermar - 
ſches begrüßte der 1. Vereins vorſitzende, 


Bergverwalter Schmidt, 
die Kameraden und Gäſte, insbeſondere hieß er 


den 1. Kreiskriegerv Svorſitzenden, Ober⸗ 
ſtudiendirektor Dr May und den Ehrenvorſitzen⸗ 


den vom Verein ehemaliger Bler, Hauptmann 
Kapſt, willkommen. Ein auf den Reichs- 
präſidenten, verfaßt von Frau ie Wohkit⸗ 


tel und vorgetragen von Fräulein Steffi 
Wohkittel, gab die Einleitung zu der Feier · 
ſtunde. In der Feſtrede ſchilderte der Vereins⸗ 
leiter die Taten und den Aufſtieg des Staats 
oberhauptes im und nach dem Weltkriege 1914/18, 


ſeine nnübertreiflihe Pflicht ⸗ 

treue, jene Vaterlandsliebe, 

die für alle Zeiten ein leuchtendes Vor⸗ 

bild ſein werden. 

Der Vortragende ging dann auf das Mettmiiten 
der Nationen über und wies auf die „Inter 
nationale Abrüſtungs konferenz. 
im Februar 1932 hin, in der das ganze Volk mit 
Nachdruck die Forderung geltend ve daß. end- 
lih von den anderen Völkern utſchl 
Gleichberechtigung in der Wehrfrage an- 


Bericht) 
erkannt und die jo oft feierlich Deripro all 
eine Abrüſtung nach dem Vorbi 
verwirklicht werde. Das deutſche Volk muß 
die Stimme erheben und mit allem Nachdruck 


2 daß die Kriegsſchuldlüge. mit 
er Deutſchlands Wehrloſigkeit begründet 
wird, recht bald fällt und Deutſchlands Recht 


auf Sicherheit und Gleichberechti anerkannt 
werde. Anhand von feſten en m den An⸗ 
weſenden die aufgebauten Starten mit den 


Bewaffnungen der Nachbarſtaaten vor 
geführt, ans denen zu erfehen war, wie 
land mit ſeiner ihm diktierten Wehrmacht gegen: 


über 1 — in f 8 pa 
winzig daſteht. i nastonferen; 
Februar 1932 ijt eine Zukunfts- und Lebens⸗ 


frage von höchſter Bedenkung, wenn Denkſchland 


ENDET i ee er 
Machtdiktate bleiben wil. hr 
fi Nachbarn micht au 
langen. i 


Auf die allgemeine Wehrpflicht zu der. 
zichten, heißt die beſte Erziehungs- 
ihule des Volkes preisgeben. 


Dem deutſchen Volke muß ſein alkbewahr ter 
Wehrgeiſt wiedergegeben werden. à 
Der Vortrag endete mit der Mahn ung, 
im Hinblick auf die Abrüſtungskonferenz, alles 
aufzubieten und zu zeigen, ſich das 
dentiche Volk wenigſtens darin einig i die 
bisher verweigerte Gleichberechtigung in der 
Sicherheits- und Wehrfrage zu erkämpfen. Der 
Vortragende erntete ſtürmiſchen Beifall. 
Der Abend wurde noch durch Geſangs vor⸗ 
träge des Männergeſangvereins von Narf, unter 
Leitung von Lehrer Glaner, durch Muf- 
ſtücke und Aufführungen unter der bewahrten 
Leitung von Polizeimeiſter Ulrich verſchönt. 


Kommuniſtiſche Etreikhetzer 
vor Gericht 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg. 6. Oktober. 


Kite Schöffengericht am Vene gegen die 
Grubenarbeiter Georg Wycziſk, Richard W il- 
czek, Georg Fitzek aus Zaborze wegen Anf- 
hetzung zu Gewalttaten und tätlichen Angriffs 
igei Es waren 15 Zeugen und 


ſchrift ſtützte ſich auf die Verordnung des Reichs⸗ 
präſidenten vom 28. 3. 1931. 

Wyeziſk, der Rädelsführer, kommnniſtiſches 
Betriebsratsmitglied des Georgſchachts der Köni⸗ 
gin⸗Luiſe⸗Grube, begab ſich am vergangenen 
Sonnabend kurz nach 13 Uhr, nachdem er ſich in 
Kneipe den nötigen Mut angetrunken 
atte, in Begleitung des Wilez ek nach dem 

adehaus der Königin⸗Luiſe-Grube Oſtfeld, wo 
ſich anläßlich des S r gerade eine meh⸗ 
rbeitermenge befand. 


Wyeziſft hielt eine aufreizende Rede 
forderte Streik auf. Die 7 . 
niet erſchien 2 er 


hindern, konnte jedoch nichts ausrichten. Nun er⸗ 


Schuhen, 


ten empfing: e 
Was will die Schupo hier, raus mit ihr, 
ſchlagt fie tot!“ 


Sofort erhob fih ein rieſiger Tumult. Die 
Beamten ei dale er = «flajchen, 
ntoffeln und Karbidlam = 
fen. Sie mußten fih mit vorgehaltener Piſtole 
zurückziehen. Auch die weitere Poltgeerſtür. 
kung wurde mit einem Fla chen - und Karbid⸗ 
lampenangriff empfangen. Schließlich mußte 
noch eine zweite Po izeiverſtärkung eingeſetzt 
werden. Darauf wurden das Badehaus und der 
Grubenhof geräumt, wobei der Wi 
der Merge mit dem Gummiknüppel gebro- 
chen wurde. 

Fitzek wurde als Flaſchenwerſer erkannt. 
1 A hatte dem Wycziſk zur Seite geſtan⸗ 
den. Alle drei wurden feſtgenommen. 

Das Gericht verurteilte nach faſt Zſtündiger 
Verhandlung in der vierten Nachmittags ſtunde 


den Hauptangeklagten Wycziſk zu 6 Monaten und 


Revier im Badehaus, die Wycziſt mit den Wor- 


ſchienen vier Polizeibeamte dom Zaborzer freigeſprochen. 


Gleimiß f 
Einweihung der Evangeliſchen Kirche 
Die Evangeliſche Gemeinde Gleiwitz begeht 
am Sonntag in Gegenwart von General⸗Super⸗ 
intendenten D. Zänker das Fejt der Gin- 
weihung der erweiterten Kirche. Um 9 Uhr 
findet ein Feſtgottesdienſt, um 11 Uhr ein 
Kinder⸗Feſtgottesdienſt ſtatt. Um 13 Uhr vereint 
ein gemeinſames Mittageſſen im Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes, Lohmeyerſtraße, 
die Gemeindemitglieder. Um 18 Uhr wird ein 
liturgiſcher Abendgottesdienſt in der Kirche ab- 
gehalten. i 


* Goldene a 
Ziegelmeiſter Robert Brünnig, wohnhaft in 
Gleiwitz, Teuchertſtraße 20, und jeine Ehefrau 
Pauline, geb. Liebſtahl, begehen am 8. Oltoder 
das Felt der Goldenen Hochzeit. Die 
Brexpäde Staatsregierung hat aus dieſem Anlaß 
dem Jubelpaar ein Ehrengeſchenk in Höhe von 
50 Mark überwieſen. 


* 


3 Hoffert 
begrüßte die Mitalieder des Kriege vereins und 
i insbeſondere Divifionspiarrer 

Feſtrede hielt. Er ging zu⸗ 
die Perſönlichkeit des Reichspräſiden⸗ 
ten ein, ſchilderte, wie Reichspräſident von 
Hindenburg ſich eingeſetzt hat, um für 
Deutſchland zu wirken und ging die Ab 
rüſtumgsfragen näher ein, wobei er auf 


nächſt auf 


ochzeit. Der Rentner und frühere 7 


Abends] des 


Fitzek zu 6 Wochen Gefängnis. Wilezek wurde 
den K e um das Recht anf 
Rupung f pe eit und een e 


inwies und die Kriegsſchuld frage 
8 Dipi ; [i r . figi’ 
Einigkeit im politiſchen und religtd⸗ 

id hem 


Beifall aufgenommene Rede ber 88888 jj 
Abend wu 


schießen ausgetragen 
„Erneuter Proteſt gegen Turnhallenbeſchlag⸗ 
ahme. Die Ortsgruppe des Reihsaus- 
ſchuſſes für Leibesübungen hat anläß⸗ 
lich der drohenden Beſchlagnahme der 
Turnhallen zur Unterbringung von 
lojen für Donnerstag eine Vertreterverſammlung 
einberufen, in der gegen die Beschlagnahme Pros 
teft erhoben werden foll. Der Reichsausſchuß 
für Leibesübungen erblickt in der beabſichtigten 
Beſchlaanahme eine ſchwere Erſchütte⸗ 
rung der Tätigkeit der Turn: und Sport- 
vereine und erachtet energiſchen Proteſt als note 
wendig. Auf der Tagesordnung für die Vers 
treterverſammlung ſteht ein Vortrag des Leiters 
Arbeitsamtes, Dr Hollenbera über 
freiwilligen Arbeitsdienſt. 

* Das Polizeipräſidium verſteigert. Am 
Dienstag, dem 13. Oktober um 9 Uhr wird vom 
Fundbüro des Polizeipräſidiums eine Anzahl 
aus früheren Jahren herrühender Fundſachen, 
darunter einige Fahrräder, Uhren, Trauringe, 
meiſtbietend gegen Barzahlung öffentlich ver⸗ 
poeet werden. Die Verſteigerung findet in 

er ehemaligen Garniſon⸗Waſchanſtalt, Eingang 
von der Friedrichſtraße in die Verlängerung der 


Roonſtraße, ſtatt. Die chen können eine 


Meineidsberhandlungen vor 
dem Schwurgericht 


Gleiwitz, 6. Oktober. 

In der zweiten Sitzung der 5. 
gerichtsperiode, die von Landgerichtsrat 
Dr Kirſtein als Vorſitzendem geleitet wurde, 
ſtanden ein Friſeur aus Gleiwitz und ein 
junges Mädchen unter der Anklage des 
Meineides. Sie waren beſchuldigt, in einem 
Unterhaltsprozeß über ihre Beziehungen zuein⸗ 
ander unter Eid eine falſche Aus ſage ge⸗ 
macht zu haben. Während des Verlaufs der 
Verhandlungen war die Oeffentlichkeit aus⸗ 
geſchloſſen. Da fih die Ladung eines neuen Jen- 
gen, und zwar des Richters, der die Angeklagten 
ſeinerzeit vernommen hat, als notwendig erwies, 
wurde die Verhandlung auf den Sonn- 
abend vertagt. — Am heutigen Mittwoch fin⸗ 
det eine Verhandlung gegen den Grubenarbeiter 
Schombara aus Hindenburg wegen ver⸗ 


ſuchten Totſchlags ſtatt. 


Stunde vor Beginn der Verſteigerung dort be⸗ 
ſichtigt werden. 

* Ein Bauarbeiter verſchwunden. Vermißt 
wird jeit dem 22. September der Bauarbeiter 
Anton wet, geb. am 23. 9. 1902 zu Bäumen- 
beim, Kreis Donau⸗Wörth, zuletzt wohnhaft in 
Gleiwitz, Weideſtraße 1. Er iſt 1,55 Meter groß, 
hat ſchwarzes, welliges, nach hinten gekämmtes 
Haar, W Bart, langes, gebräuntes Ge⸗ 
ſicht, hohe, ſteile Stirn, braune Au en, arobe 
Füße. Bekleidet war er mit ſchwarzer Ledermütze 
mit Kraftfahrabzeichen, brauner Tuchjoppe, 
chwarzem, geſtreiftem Oberhemd und Kragen, 

auen Ueberſtrümpfen und braunen Halbſchuhen. 
Bimedbienlice Angaben erbittet das Polizeipräſi⸗ 
dium nach Zimmer 92. 

* Vom Auto angefahren. In Niepaj EL 
wurde auf der Dorſſtraße der Kaufmann nn 

chach von einer Kraftdroſchke angefahren 
und am Kopfe ſchwer verletzt. Er mußte nach 
dem . ai Krankenhaus in Gleiwitz ge⸗ 
vu werden. 

Schupo ſchreitet ein. . Grundſtück Turm⸗ 
ar 2 hatte ein Hausbeſitzer einen 12jährigen 
Knaben geſchlagen. Hierbei war em Men⸗ 
ſchenauflauf von 50 bis 60 Perſonen entſtanden, 
die eine drohende Seltung gegen den Beſitzer ein⸗ 
nahmen. Das Ueberfallabwehrkommando zer⸗ 
ſtreute die Menſchenmenge und ſtellte die Ruhe 


wieder her. einem Ausſchank auf der 
Nikolaiſtraße ching ein „ eine 

Heide ein. Da die te gegen ihn eine 
drohende Haltung einnahmen, das Ueber- 


—— aa gerufen, das eine Schlägerei 
verhinderte. 


Lieder · und 


* 
und Arienabend Ruth Bail. Am Freitag 
um 20 Uhr ſingt im Blüthnerſaal — Rahmen 
eines Lieder und Arienabends Ruth Bail (am Flü- 

Muſikdirektor Franz Kauf) eine Ausleſe der ſchön⸗ 
ten — y 3 Lieder von Gluck, n Schumann, 

„Beethoven und Br 
noch im Runen Cieplik und ab 19 
kaſſe zu haben. 

Vom Selbſtſchutz. Die Kameradſchaft ehemaliger 
oberſchleſiſcher Selbſtſchutztämpfer, Ortsgruppe Gleiwitz, 
hat ihre Geſchäftsſtelle vom Haus Oberſchleſien 
nach der Heinitzſtraße Nr. 8 verlegt. Die Biblio 
thek wurde bei 8 Kronprinzenſtraße 16, 


Karten ſi 
ihr an der Abend- 


Sonnabend bleibt die Geſchaftsſtelle Aidol Die 
Bibliothek iſt für die Mitglieder jeden Mittwoch in der 
Zeit von 17—19 Uhr geöffnet. Am Freitag, dem 9. No- 
vember, findet um 1930 Uhr im Vereinslokal Weltike, 
Nikolaistraße, ein Kameradſchaftsabend ſtatt. Da wid: 
tige Beſprechungen zu erledigen find, wird um vol- 
zähliges Erſcheinen gebeten. 


To ft 
Theaterabend de $ eias „KV. Die Not der 
älteren Angeſtellten behandelte das von Hans 
Engler * Schauſpiel, das e hieſige 
TB. Aufführung bra Infolge 
guter Rollenbeſeh ung errang das in dem 
gefüllten Schützenhausſgal einen 22 Erfolg. 


Rofenbera 


* Der neue Pfarrer von Groß⸗Laſſowitz. Die 
durch den Tod des Erzprieſters Henczynſki frei⸗ 
gewordene Pfarrſtelle wurde am vergangenen 

ittwoch Aut Mach Pfarrer Bank neu beſetzt. 
Walli er Rat ei et, Kreuzburg, führte den 

neuen — er in ſein Amt ein. 
iſcher Frauenverein vom Roten 
An 2 abends 8 Uhr, findet 
7270 „ bei Bagins 
9 


ind beleuchtete 


Ratibor, 3. Oktober. 

Die Vertreterverſammlung des Vereins 
Katholiſcher Lehrer Schleſiens begann 
mit einer Sitzung des Provinzial⸗Vorſtandes, 
in der die von den Ortsvereinen geſtellten zahl⸗ 
reichen Anträge beraten wurden. Der Vorſtand 
darf aus den ſchriftlichen Begründungen der Vor- 
lagen den Willen ſeiner Mitglieder entnehmen, um 
die Rechte der Volksſchule und ihrer Lehrerſchaft 
mit allen Mitteln zu kämpfen und die Vereins. 
arbeit verſtärkt fortzuſetzen. Die Anträge zur 
Milderung der Notverorönung enthalten z. T. 
politiſche Forderungen des Steuerrechts. 
Auffällig zahlreich iſt die Zahl der Anträge 
zur Junglehrerfrage. Neben der Sorge 
um die wirtſchaftliche Lage ſpricht auch die Sorge 
um die künftige Lehrerbildung. 

Nach Eröffnung der Delegiertenſitzung be⸗ 
handelte 


Schulrat Kellermann, 


Berlin, — der lange Jahre in Oberſchleſien 
weilte — die gegenwärtige politiſche 
Lage und gab ein Bild von der -umia 1 85 
Arbeit der poenbithen Ds gene. des Satboli 
Lehrerverbandes. E AR od zunächſt einen 
blick auf die Beſoldungsordnung us 
zeigte, daß es innerhalb der Bermtengrappen bie 
Lehrerſ war, die zu rg 
ſchaftlichen Not zu den gr größten. Opfern bereit 
war. Trotzdem kam es zu der 
lung der Lehrerſchaft bei der 
ordnung. Man fand in der en die Grup- 
bin Kom rn e Tee: Die 5 
ung u a m man jt 
mit allen Mitteln wehren. Der 
politiſch ausgefocht en werden. 
Grimme habe die Lehrerſchaft gei 


eee. aim 

tion ran, Tt 
Notperorbuungen die bekannte Herabſetzung erfah 
ren haben. Was nun tun? Vorſchläge verwickel ⸗ 
ter Art können uns nicht belfen. Eine Notver- 
— 58 kann nur durch eine ſolche beſeitigt 
werden. 


Die Notperordnung brachte der Lehrer⸗ 
ſchaft einen ſchweren Schlag. 


In einer der Nebenverſammlungen 
tagten die Junglebrer, die durch die letzte 
3 in ihrer Unterbringung bened- 
teiligt werden. 


Lehrer Kunſch 


Lehrer Schleſiens für die Junglehrerſchaft. 
Durch die Notperordnung werden 15 000 Schul- 
amtsbewerber von der Schule völlig gelöſt. Die 
latholiſchen Lehrer werden aber nd weiterhin 
die Junglehrer . Bien en, 1 5 
ne. 1 malen 3 1 abez b die Pflicht, 
führ e Ae Tgen. r Redner 
bab folgende 3 naas 
um die den d 


Anschließend hielt die Wirtſchaftsab⸗ 
teilung des Vereins ihre Neben⸗ 
verſammlung ab. Der Obmann 
des Rechtsſchutzes und der Haftpflichtverſicherung 
hatte im abgelaufenen Jahr 56 Vorgänge zu 
bearbeiten. Dieſe Arbeit wird ehrenamt⸗ 
lich geleiſtet. Die Peſtalozzihilfe will Lehrer⸗ 
witwen und Waiſen unterſtützen. Im letzten 
Jahre wurden 5947 Mark durch die Mitglieder- 
beiträge aufgebracht. Für dieſen Zweck werden 
alle Barunterſtützungen verwendet. In einem 
Jahre konnte 27 bedürftigen Lehrern Aufenthalt 
im Peſtalozziheim Charlottenbrunn gewährt 
werden. Der Stand der Krankenkaſſe 
iſt ein recht guter. Die Verbältniſſe zwingen, 
eine neue Hilfsanſtalt für die Verſicherten 


Filme der Woche 


Beuthen 


„Die ſchwebende Jungfrau“ 
im Intimen Theater 


Der n den Kammerlichtſpielen 
biel Lela 5 Film „Die ſchwebende Jungfrau“ 
läuft nun mit demselben Erfolge im Intimen 
5 eater, Auch bier lacht das Publikum über 

bewährte Situationskomik, der ſich die Schau ⸗ 
Mieke glänzend anzupaſſen verſteben. Alle Rollen, 
auch die kleinſte, 5 mit prominenten Kräften 
beſetzt. Schon die Namen Szöke Szakall und 
Max Erlid allein bürgen für echten Humor 
und unwiderſtehliche Komik. 


Ihnen ſtellen ſich 
dann Dina Gralla, Adele Sandrock, Liy 
Arn a und Adam Adamſons würdig an die 
Seite. Da A eria 7005 in einem er 
werten Kulturfilm miſches zwi 
Elbe und Moldau ſowie die en 
und Micky⸗Maus in Aegypten. 


„Mein Herz ſehnt ſich nach Liebe“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Ein luſtiger Fülmſchwan k, der allen Be- Geltung. Im 


bereitet. 
duna Max Adalbert. 


Haben fröhliche Stunde 
kt der Han 


i Peet Zeig 


der feine Doppelrolle als Birrovoriteher und Hel- 
ſeher mit Nee idle ſpielt. Marianne Wa 
kelſtern feſſelt durch ihr liebreizendes Spiel. 
Auch die übrige Pa iſt redt gut. Durch die 
flotte Muſik wird die Wirkung des Films 
noch erhöht. Im Beiprogramm werden 
aute Aufnahmen aus den Alpen gezeigt. 


„Ein Mädel mit Temperament“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 
Auch ein amerikaniſcher Millionär hat ſeine 
Sorgen, wenn er eine lebhafte Tochter 
Dies Aach ich in dem a mia A nach einem 
amerikaniſchen Roman rehten Film. Dieſe 
Tochter, dargeſtellt von Moria audler, un⸗ 


terhält Ker ihr n aait entzückt pon ihren Streichen, 
nicht a Vater, der ſie in ein Penfionat 
ſchickt. Dort wird fie in die Wechſelangelegenheit 
feed Te | Aalen verwickelt, elt 
eporter Sweg, und man i 
heilfroh, d alles noch gut dem 
anſprechenden ni Nie BR In dert 


Luizi Serventi, g 
aid ob andere Dariteller zur 
eiprogramm laufen „Der Ge⸗ 
der Teufelsinſel“ und 
röfilme. 


Landa, Gritt 


an gene auf 
Ku 


eitere 


en Kraftwagen mit 


die Arbeit des Vereins Katholiſcher Br 


den |Kinderpflegerin, 


ot G-Zimmer- Wohnung 


[Eigener Bericht) 


bei der Krankenkaſſe einzurichten. Ebenſo be⸗ 
friedigend iſt die Entwicklung der Brandhilfe. 

Am Abend verſammelte der Katholiſche Lehrer- 
verein zu Ratibor die bisher erſchienenen Vertre · 
ter zu einer ſchlichten Begrüßungsſtuade. 
Den Gäſten wurden die 5 der Dar- 
bietungen des Elternabends und die Qei- 
ſtungen unſerer Grenzlandſchulen geboten. Qei- 
ter und Schüler ernteten reichliches Lob. 
Dann begrüßte 


Lehrer Burdzik 
die Anweſenden. Er zog einige Vergleiche von 


einſt und jetzt. Als 1900 der Kathboliſche Lehrer⸗ 
verein die Tagung in unſerer Stadt aufnahm, 


Ein vierjähriges 


Neiße, 6. Oktober. 


Re ſchleſiſchen Lehrer kämpfen um ihre Rechte 


war die Zeit Er t beſſer als heute, aber die 
Aufgaben für den Verein nicht kleiner. Die da⸗ 
maligen Veranſtaltungen gelangen, deshalb ge⸗ 
ziemt es fih, denen, die damals das Werk jürder- 
ten, ein Wort des Gedenkens zu weihen. Wun⸗ 
1 ik ließ eine lange Reihe bewährter Lehrer von 

atibor und ſeiner Umgebung vorüberziehen. In 
der Wiedergabe der Schilderung der Erlebniſſe 
hob er die Perſon des damaligen Stadtpfarrers, 
Prälats Schaffer, hervor. Redner gedachte 
deſſen 100. Geburtstages am 26. Oktober. Der 
Kampf iſt derſelbe ge lieben, es gilt den Kampf 
um Elternhaus und Schule, Lehrer und Volk, um 
das Hoffen und ſeine Unſterblichkeit, um Glück 
und Wohler des Bürgers. Lied 
und Scherz boten eine angenehme Abſpannung. 


Kind verbrannt 


Gegen 12 Uhr mittags brach in der Scheune 


des Stellenbeſitzers Meiſel in Niklasdorf Feuer aus. Die Scheune mit 


ſämtlichen Erntevorräten und der Dachſtuhl des Wohnhauſes 
Der Beſitzer, der mit feiner Frau und den älteren Kin- 


brannten. 
dern auf dem Felde beſchäftigt war, 


ver ⸗ 


hatte einen zwölf ⸗ und vierjährigen 


Knaben jowie ein 14 Monate altes Kind zu Hanfe gelaſſen. Der vier- 


jährige Knabe war unbemerkt 


auf den Boden der Scheune ge- 


ſtiegen und hatte vermutlich durch Spielen mit Streichhöl⸗ 


zern den Brand verurſacht. 
kohlte Leiche aufgefunden. 


Das Kind wurde als vollkommen ver- 


Hindenburg 
* Autounfall. Am Montag ſtieß in Mir 
kultſchütz auf der Tarnowitzer Straße ein 


einem Motorrad nn 
Beide Babraenge wurden beſchädigt. Der So 
ſchaden beträgt 250,.— RM. Perſonen — ada 
gee —— 
leihamt. Am Montag, 12. Oktober und 
bende = 3 Verſteigerung der nicht 
Se Or ener ſtatt, die in den Monaten 
Oktober, und Dezember 1930 ver- 
erg 3 ſind, und zwar von Pfand 
Nr. 30 748 bis 39 408. [Siehe Inſerat!) 
* Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. Die 
Monatsverſammlung jinde: am Mittwoch, abends 
Uhr im Hotel Kurek ſtatt. m. -Handelslehrer 
weer ſpricht über „ kaufm. Bildungs ⸗ 


» Theater. Am Pete gebt zum erjten Male 
die Operette „Der B ettelſtudent“ über die 
etter. Am Sonntag, abends 8 Uhr, wird 
das „Schauſpiel 5 ann bon Köpe⸗ 
nik“ einmalig wiederholt 

* Kath. Beamtenverein. Die nächſte Sitzung 
des bieigen Katholiſchen Beamten ⸗ 


19% 


Ratibor 


* Bom Tode ereilt. Seit 2 Tagen hatten 
die Bewohner des Hauſes Oberzborſtraße 8 die 
dort wohnende Witwe Buchholz nicht mehr zu 
Geſicht bekommen. Das fiel um ſo mehr auf, als 
die alte Fran nicht verreiſt jem konnte. Aus 
nder Wohnung der B. drang ein unheimlicher 
[Geruch. Der Hauswirt wurde verſtändigt, der 
mit Hilfe der Polizei die verſchloſſene Wohnung 
gewaltſam öffnen ließ. Sie fanden die Buchholz 
in ihrem Bette tot vor. Der Arzt ſtellte als 


natürliche Todesurſache einen Schlag⸗ 
anfall fejt. 
* Verkehrsunfall. Montag abend in der 
9. Stunde kam es auf der Chauſſeeſtrecke Doms⸗ 
anhöhe Ratibor zu einem bedauerlichen 
Verkehrsunfall. Ein aus der Richtung 
Domsanhöhe kommender Perſonenkraftwagen be- 
gegnete, 6 e Auto, das unbeleuchtet 
war. beide Wagen 5 en ry 
wo, fuhren pa eitig, die Ge Pahar- 
gina Br mit einem ee vor⸗ 
über. ee ame Auto fuhr dicht an den Hand- 
wagen heran und ſtreifte den neben dem 
wagen gehenden n der ſchwer 
verletzt wurde. Der Führer des Kraftwagens 
den Berun 


. und führte ihn dem Städtiſchen Kranken⸗ 


Leobſchũtz 


* Auf den Spuren der jüngite 
In der Lehmgrube des Guts⸗ und ab Hege e eſgers 
Th. Schmack, Katſcher, unternahm die Leitung 
des Ratiborer Muſeums neuerdings Ausgra⸗ 
bungen, die von Erfolg begleitet waren. Schon 


vereins findet am Dienstag. dem 18. Ottober, im, im Vorjahre konnten mehrere Gräber aufgedeckt 
ab Uhr ſtatt. 


und geborgen werden. Diesmal gelang es ein 
Brandgrab b Br fimgiten Br 40 
{1000 oder 800 v p e Pena Es wur 
insgeſamt 40 e mit Knochen 2 5 — 
en und die Hälfte eines Kr gefun- 
den. Man nimmt an, daß die äber aus der 
Lauſitzer Kulturperiode (1000 v. Chr.) ſtammen. 

* Begirkstag der Katholiſchen Arbeitervereine. 
Die Bezirkstagung der katholiſchen Arbei⸗ 
tervereine dis Kreiſes war gut beſucht. 
Stadtrat Völkel eröffnete die Sitzung. Dem 
— Bezi kspräſes Pfarrer Zwirner 
widmete er einen warmempfundenen Nachruf. 
Als neuer Bezirkspräſes wurde Pfarrer 
Uzeſchny, Gröbnig, eingeführt. Als Gäſte 


Stellen-Angebote i 


Suche für 1. November tüğtigen 
Verkäufer u. Dekorateur 


sowie Lehrling 


85 Haus- u. 1 Glas. u. 
vzellanbranche Angeb. mit Bild an 


Schließfach 336, Beuthen O. ⸗ S. 


Perfekte, zuverläſſige 
o 


1. 11. 1931, evtl. früher, t. 
Susta rliche ee le aaa 


Großer Laden, 


£ u ca. 6 m breit, 2 eee Bad Kudowa 
vo for 
Louis Taterka, Beuthen, 3 je Cin villenartiges 


FR Ein gut 
Miet⸗Geſuche nee 
Wohnung, 
4—6 Zimmer, en 
Beuthen, für 1,1 
iu ec 4 
4434 a. G. d. 


Grundſtüdsverkehr 
Zu verkaufen in 


oder ſpäter zu vermie 
Grundstück 

m. 2 Morgen Garten- 

land, direkt am Kur ⸗ 

teich, Preis 25 00,— 

AM; ein 


Zim mer Waldhaus 


Ant. von berufstät. Dame] mit 3 Wohnungen für 
Bth. im Zentr. der Stadt * r AM.; ferner 


für ſofort geſucht. 
mit Bad benußzung. Baupiätze 


2,— RN. 
Angeb. unter B. 710 1 7.5 fua 175 
itla, b. G. d. G. Bertha o$ 


ines Lebenslaufes und Gehaltsforde Beigel, für 1. 11. Bigung. 

unter G. K. 1931 u. b. Geſchſt. b. g. Beuth mieten gefuct. Ange Herrschaft Weißwasser, 
unter B. 4425 an die Ig. Chep. = Poft Reichenſtein / Schl. 
Gſchſt. Vie. gig. Bth. Kind fucht z. 2 36.1051 Telephon Nr. I. 


Stellen⸗Geſuche [ Vermietung 


Friseuse . Zimmer- 
mit beiten Referenzen Wohnung, 


unter B. 


Leeres Zimmer ee 


fofort geut. 3 


möbl. n eee 
sonniges Kleines Sägewerk 


m.neugeb.Einfantilten« 
haus für 6000,— Mk. 
of. zu verkaufen. Ang. 


ucht für e, mit 1. d t find zu richt. a, d. Ban 
0 un, Sea, he Bahn iS. Bief. . ange Uebe 8 
B. x oder u. Gewerbe, e. G. m 
biefer Beito. Beuthen. gelt, sofort preis. N Landesbut Schl. 
e e e 


Beuthen O. ⸗ r 
Bahnhofſtr. 24, I. 
eiA eani 10 Großes, fonn., leeres 
Heine Entſchädig. An- Zimmer 
tritt fof. oder t r zu vermieten. 
aer un ol osaa SE è e 
a. d. G. d. 8. Gleiwitz. rre links. 


Schöne, N 


ſowie mehrere Lager⸗ od. We 
räume für bald zu vermie Tu. 


Iſidor E Beuthen, Gar 18, 
Telephon Nr. 4285, da 


Fe e e 
4430 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Möblierte Zimmer 


Bess. möbl. Zimmer, 


a. d. G. d. 8. Be 


Dermijchtes 
geſucht. Angeb. unter 


B. 4427 an d. Gſchſt Das Haus 
Deen 


dieſer Zeitg. Beuthen. 
— 


für 
Drucksachen 


jeder Art und 
Ausführung 


Verlagsanstalt 
geſucht. Angebote unt. 


889] B. 4420 an d. Gelgit, Kirsch & Müller 
th. Idieſer Beito, Beuthen. W BEUTHEN 0s. 


lückten lische in ſeinen 


Renregelungderimichuldung 
Oppeln, 6. Oktober. 


Ab ſofort folen die Umſchuldungs⸗ 
beträge den abzulöſenden Gläubigern derge- 
ſtalt gutgebracht werden, daß 25 Prozent 
durch Barzahlung, der Reſt des Ablöſungsbetra⸗ 
ges als Buchforderung gegen die Bank für dent- 
ihe Induſtrie⸗Obligationen oder durch Hergabe 
einer Inhaberſchuldverſchreibung (Ablöſungs⸗ 
ſcheine) belegt werden. Dieſe Umgeſtaltung der 
Finanzierung ſchafft die Möglichkeit, auch im neu 


einbezogenen Umſchuldungsgebiet die Amſchul⸗ S 


dung im breiteren Rahmen in Angriff zu 
nehmen. Hierzu iſt zu bemerken, daß dieſe Re⸗ 
gelung ſich nicht auf die Fälle bezieht, die von der 
Landſielle bereits abſchließend bearbeitet worden 
ſind oder bei denen von der Landſtelle mit den 
Gläubigern bereits Vereinbarungen über 
die Ablöſung der Forderungen getroffen find. Die 
Einzelheiten der neuen Vereinbarung ſtehen im 
übrigen noch nicht feſt. Auch in Zukunft wer⸗ 
den aber die Kleingläubiger mit Forderun⸗ 
gen bis zu etwa 500 Mark vorausſichtlich durch 
Barzahlung befriedigt werden. 


Die Forderungen der Richtmeifter 


Die Reichsfachgruppe Richtmeiſter im 
Deutſchen Werkmeiſter⸗Verband hielt 
in Oberhauſen⸗Sterkrade ihre trotz 
der Ungunſt der Wirtſchaftsverhältniſſe gut be⸗ 
ſuchte Reichsfachgruppen⸗Tagung ab. 
Aus faſt allen Orten des Reiches, in denen 
Richtmeiſter ſeßhaft find, waren Vertreter er- 
ſchienen. In ſeinem Vortrag über die zivilrecht⸗ 
liche und verſicherungsrechtliche Stellung des 
Richtmeiſters zitierte Geſchäftsführer Wiegand 
den Kommentar von Schulz⸗Hartmann: 
geſtellter iſt, wer als Arbeitnehmer überwie⸗ 
gend Denkarbeit leiſtet“. Aus den zahl⸗ 
reichen, vom DWY. erſtrittenen Entſcheidungen 
über die Verſicherungspflicht der Richtmeiſter 
ſowie aus den Urteilen der Arbeitsgerichte ergibt 
ſich eine ſehr unterſchiedliche Beurtei⸗ 
lung des Wertes der Richtmeiſtertätigkeit, doch 
iſt es gelungen, in 70 Prozent der anhängig ge⸗ 
machten Streitigkeiten ein Urteil dahin zu er⸗ 
reichen, daß die betreffenden Kläger als Ange⸗ 
ſtellte gewertet wurden. Einen breiteren 
Raum in den Verhandlungen nahmen die An⸗ 
träge der örtlichen Fachgruppen ein, die 
gründlich durchberaten wurden. Sie enthalten die 
Forderungen der Richtmeiſter zur Sozial- 
Verſicherung und brachten eine Anpaſſung 
der organiſatoriſchen Gliederungen an die Ge⸗ 
ſchäftsordnung für die Induſtrie⸗Fachgruppen des 
Verbandes. In den Reichsfachausſchuß wurde 
außer den Richtmeiſtern des rheiniſch⸗weſtfäli⸗ 
ſchen Induſtriegebietes auch ein Richtmeiſter von 
Berlin entſandt. 


waren u. a. erſchienen: Dechant Müller, Kreis⸗ 
ausſchußmitglied Görlich, Badewitz. Prälat 
Nathan war leider am Erſcheinen verhindert. 
Nach einem Vortrage des neuen Bezirkspräſes 
wurden Fragen des Arbeiterſtandes eifrig er⸗ 
örtert. Arbeiterſekretär Berger ſprach über 
Jungarbeiterfragen. 


* 29 Jahre „Academia“. In aller Stille 
feierte die katholiſche Ferien- Studen ten · 
2 1 „Academia“ Leobſchütz ihr 
29. Beſtehen. ich einem Feſtgottesdienſt fan⸗ 
den ſich alle bei einem Frühioppen zuſammen. 
Abends 8 Uhr fand im Feine Weberbauerſchen 
Saale der Feſtko mme Nach herz ⸗ 
lichen Begrüßungsworten des Seniors, jur. 
Metzner, folgten ſchneidige Kommerslieder. 
A-H. Rechtsanwalt Dr. G. Luft hielt die Feſt⸗ 
rede, die einen intereſſanten Ueberblick über Ent⸗ 
ſtehen und Wirken der „Academia“ brachte. Beim 
Klange froher Lieder verrannen die ſchönen 
Stunden gar zu ſchnell. Das Feſt fand ſeinen 
Abſchluß mit einem Exbummel nach der 
Mümzerei. 


Kroumburg 
Aufruf zur Winterhilfe im Kreiſe 


Die Not wächſt! Nur mit vereinten 
Kräften können wir ſie bezwingen. Er⸗ 
i entzieht zahlloſen Familien das 
zum Leben Notwendigſte, Nahrung und Kleidung. 
Die öffentlichen Mittel ſind bis aufs äußerſte 
angeſpannt und können nur einen kleinen 
Teil der Not lindern. Treiwillige Spenden 
müſſen hinzukommen. Denken wir an die Not- 
zeiten des Krieges und laſſen wir die damals ge⸗ 
jeigte, Hilfsbereitſchaft wieder leben- 

ig, werden. Vor allem gilt es, die Kinder 
im bevorſtehenden Winter vor Hunger und 
Kälte zu ſchützen. Wir wollen helfen! Ein 
jeder gebe nach ſeinen Kräften Geld Lebensmittel 
oder Kleidungsſtücke Beſonders bitten wir die 
Landwirte, Roggen und Kartoffeln, ſei es 
auch in kleinen Mengen, zu ſpenden. Die er ſt e 
Geldſammlung für die Winterhilfe findet 
in der Zeit vom 5 bis 20. Oktober ftatt. Die 
Sammlung von Lebensmitteln auf dem 
Lande beginnt ebenfalls am 5. Oktober. Die 
Sammler find mit amtlichen Ausweiſen 
und Liſten verſehen, Die Gemeindevorſteher 
werden gebeten, die Sammler weitgehendſt zu 
unterſtützen. Wer im Augenblick Geld nicht zur 


ä— — . ñꝛↄ»— —— — — 


Gundes und Katzenkalender 1932 von Elly Peter . 
fen (Preis 1,95 Mark, Verlag Knorr & Hirt, München). 
Jeder Tierliebhaber wird an dieſem Abreißkalender 
feine helle Freude haben. Da ift eine prächtige Natur- 
aufnahme „Liebe im Schnee“, die einen Kater zeigt, 
der aus vollem Halſe nach dem Weibchen ſchreit. Oder 
der berühmte Dobermann Strolch, der einen kleinen 
Jungen vor dem Ertrinken in einem Eisloch rettete. 
Wir ſehen Ludwig Thoma mit ſeinem Dackel und 
Knut Hamſun mit ſeiner Dogge, eine Jagdhündin, 
ein images Reh fäugend, eine Katze als Hundepflege ⸗ 
mutter oder den Pudelſchnauzer Hexi, den Hauptdarſtel⸗ 
ler in Bruno Franks „Sturm im Waſſerglas“, wir 
ſehen Modehunde und Hundemoden, Haustiere mit Kin- 
dern, ſchönen Frauen und Dichtern. Ein entzückender 
Wochenabreißkalender für alt und jung. 


„An ⸗ſſchaftliche 


Umſtellung der 


Landwirtſchaft gefordert 


Verbandstag der Oberſchleſiſchen Genoſſenſchaften 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 6. Oktober. 

Unter Vorſitz von Rittergutsbeſitzer Dr. 
Holz, Nieder-Hermsdorf, trat der Verband 
Oberſchleſiſcher Genoſſenſchaften 
(Raiffeiſen) in Oppeln zu ſeinem ordentlichen 
Verbandstag zuſammen, der von zahlreichen 
Vertretern der Genoſſenſchaften aus ganz Ober⸗ 
ſchleſien beſucht war. Der Vorſitzende konnte 
zahlreiche Vertreter von Reichs- und Staats- 
behörden, der Provinz, Landkreiſen und Verbän⸗ 
den begrüßen. Unter dieſen waren erſchienen: 
Landeshauptmann Woſchek, für den Oberprä⸗ 
ſidenten Oberregierungsrat Wehrmeiſter und 
Regierungsaſſeſſor Baerting, für den Landes⸗ 
finanzamtspräſidenten Oberregierungsrat Kotten⸗ 
hoff, vom Provinzialausſchuß Prälat Ulitzka, 
Landwirtſchaftskammerpräſident Franzke, Dr. 
Haunſchild von der Preußenkaſſe, Dr. Rie- 
del von der Landſtelle für Oberſchleſien, Pro- 
feſſor Beckmann, Bonn. i 


Rittergutsbeſitzer Dr. Scholz 


ſchilderte die großen Nöte der Landwirt⸗ 
ſchaft im Diten, der es noch nie ſo ſchlecht ge- 
gangen ſei wie heute. Die Ueberproduktion in 
der Landwirtſchaft habe ſich ſchädigend ausgewirkt, 
da die Abſatzfrage nicht genügend gelöſt iſt. 
Es müſſe gefordert werden, daß die landwirt⸗ 
i ität wieder hergeſtellt werde. 

Von der großen Arbeit, welche der Verband 
für die Genoſſenſchaften geleiſtet hat, berichtete 


Verbandsdirektor Karbſtein. 


In 675 Genoſſenſchaften konnten Reviſio⸗ 
nen durchgeführt werden. Das Reviſions⸗ 
weſen wird auch weiterhin gefördert und das 
a und Steuerweſen a ee 

te Frage bedeutet die Zahlungsberei 5 

Sparverkehr 


wobei feſtgedtelll worden ift, baß ber 


Der 70. Geburtstag des ATV. Ratibor 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 6. Oktober. 
Die ſtark beſuchte Jahres hauptver 
jammlung des Alten Turnvpereins Ratibor 
wurde vom Vorſißenden mit a ring © der 
Jubilare und der Mitglieder eingeleitet. Bejon- 
ders begrüßt wurden i 
zender des Stadtverbandes 


bandes. U 


icher ; 
in bezug auf turneriſche Erfolge 
konnten alle Fachwarte über ein arbeitsreiches 
Jahr berichten, wobei beſonders die große Zahl 
der Turnſtunden, die ſich gegen das Vorfahr er- 
heblich geſteigert babe, ein Beweis von ſtetem 
Fortſchritt find. Das 30 jährige Beſtehen 
der Frauen- und Mädchen⸗Abteilungen 
(Leitung: Turn- und Sportlehrerin Frl. Mücke 
und Techniker Ahrendt), wird ebenfalls mit 
der 70⸗Jahr⸗Feier verbunden. Die Alte-Herren- 
Riege kann im nächſten Jahr = 50jähriges 
Jubiläum begehen. Ferner berichtete der Vor⸗ 
ſitzende über 


die Pflege des grenzlanddeutſchen Tur neus 
mit den ſudetendeutſchen Turnern, 


die herzliche Beziehungen mit Troppau, Brünn 
und Olmütz ſeit Jahren als vaterländiſche Arbeit 
die Verbundenheit mit den deutſchen Turnern jen- 
ſeits deer Grenzpfähle bekundet. Führermangel 
und Vorturnermangel machten ſich im letzten Jahre 


oberſchleſiſchen 


in Darlehnska enſchaften nicht geſun⸗ 
ken iſt. Mit Erfolg konnte das Steuerweſen be- 
arbeitet werden. Von 876 Fällen, die der Ein- 
ziehungsſtelle überwieſen wurden, konnten 90 
Prozent mit Erfolg durchgeführt werden. 
Eine Senkung der Strompreiſe ſei unbedingt an⸗ 
zuſtreben. Die Verhandlungen des Verbandes 
ind ergebnislos verlaufen. An der För⸗ 
derung des Abſatzweſens wird dauernd 
weiter gearbeitet. Lebhaftes Intereſſe fand ein 
Vortrag von 


Profeſſor Beckmann, Bonn 


über „Betriebswirtſchaftliche Grundſätze des land⸗ 
wirtſchaftlichen und genoſſenſchaftlichen Kredits“. 
Der Redner führte aus, daß der oberſte Grund- 
ſatz bei jedem Kredit ſein muß, daß dieſer ſeine 
Zinſen durch Produktionsmittel ſelbſt verdient. 
Die Kapitalrente muß größer fein wie das Zins⸗ 
kapital. Leider find die Sicherheitsgrenzen bei 
der kataſtrophalen Preisſchwankung 
nicht mehr vorhanden. Der Redner gab mancher⸗ 
lei Anregungen für die Darlehnsgenoſſenſchaften 
und die rentable Geſtaltung der Landwirtſchaft. 

Die mit lebhaftem Beifall aufgenommenen 
Ausführungen wurden auch durch den Vorſitzen⸗ 
den und Landwirtſchaftskammerpräſidenten 
Franzke unterſtrichen, wobei auf die Um- 
ſtellung der oberſchleſiſchen Landwirt ⸗ 
ſchaft hingewieſen wurde. Befremden hat es in 
der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft erweckt, daß 
von den 5 Millionen Mark vom Kaliſyndikat 


zur Förderung des landwirtſchaftlichen Abſatz⸗ 


weſens bereits 3%. Millionen Mark verteilt wor- 
den ſind, aber Oberſchleſien bisher nichts erhalten 
habe. 


unliebſam bemerkbar. Auf Antrag des Vorſtan⸗ 
des wurde einſtimmig beſchloſſen, den 
früheren eifrigen Oberturnwart des AV. Pro⸗ 
furit Zechmeiſter, in Heri und 
Stadtoberhaupt Oberbürgermeiſter Kaſchny 
und Bürgermeiſter Dr Niklaſch zu Ehren ⸗ 
mitgliedern zu ernennen. 
In be 

dervorträge, JIugendfilme und bater- 
ländiſche Abende, Tierjugendabende, Weih- 
nachtsfeier, Sonnenwendfeier, Götzwandertag und 
Baier⸗Gedächtnisſtaffel find alljährlich wieder- 


t, kehrende Einrichtungen des ATV. Großen Sha- 


den richtete das Hochwaſſer auf dem Turn- 
platz des Schützenhauſes an. Die Neuwahl des 
Vorſtandes ergab: Simelka 1. Vorſitzender, 
Sczygiol 2. Vorſitzender, Matheiga Män- 
nerturnwart, Ahrendt, Frauen- und Mädchen⸗ 
turnwart, Oberländer Zöglingsturnwart, 
Künzel Spielwart, Maſtallart 1. Schrift⸗ 
wart, Kudla 1. Raffierer, Steiner 2. Kaſſie⸗ 
rer, Bratte Platzwart, Negwer Wander- 
führer. Neugewählt wurden: Faika Oberturn- 
wart, Frl. Mücke Leiterin der älteren Frauen⸗ 
riege, Klein Knabenturnwart, Seidel 
Schwimmwart, Lene Gawantka Jugendwart, 
Franz Simelka Volksturnwart, Ochmann 
2. Schriftführer, David Zeugwart, Franz 
Simelka Preſſewart. Zu Beiſitzern wurden 
gewählt: Dr Kapuſte zugleich ärztlicher Bei- 
rat, Weiß mann, zugleich Protektor der Hand- 
ballabteilung, Strzybny, Kowaczek, Wib- 
ner, Pleſch Hans zugleich Turnwart der 
Alten⸗Herren⸗Riege, Hedel Don iz, Runge 
und Zak rzewſky. 


Derfügung hat oder aus einem anderen Grunde 
das Geld nicht dem Sammler geben will, über- 


weiſe feine Spende auf das Konto „Winterhilfe” 
Bruns irofonto Nr. 100) bei der Kreisſparkaſſe 
1 


rg. 
Die Vezirtszentrale der Winterhilfe für den 
Kreis Kreuzburg, Landrat von Baeren⸗ 
ſprung, 
Frau pee bon Balleſtrem, Koftan, 
für den Vaterländiſchen Frauenverein, 
Pfarrer Piechotta, Kunzendorf, 


i l für den 
Diözeſan⸗Caritas⸗Verband, 


Frau Amtsrat Pratſch für die Evangeliſche | Í 


Frauenhilfe. 
* 

„ Winterhilſe. Auf Einladung von Bürger⸗ 
meiſter Reche fanden ſich die Vertreter der cari- 
tativen Vereine, die Bezirksvorſteher, Mitglieder 
der Wohlfahrtsdeputation und die Leiter der 
Schulen im Stadtverordneten -Sitzungsſaale ein. 
Zweck der Einberufung war die Gründung eines 
Ortsausſchuſſes. Stadtrat Munich ſprach über 
die Winterhilfe und ihre Durchführung. Die Land⸗ 
bevölkerung hat Lieferung von Naturalien zu⸗ 
geſagt. Oberſtudiendirektor Voigt ſagte Förde⸗ 
rung des Werkes E o Namens des Kaufmänni⸗ 
ſchen Vereins ſtellte Kaufmann Speer eine 
Geldſpende von 5000 Mark in Ausſicht, durch die 


Frauenperein), Frau Lehrer Kin ner (ath. 
Frauenverein), Frau Ebſtein (Jüdiſcher 
Frauenverein), Frau Andreas (Vaterländif 
Frauenverein), ann Speer (Kaufmän⸗ 
niſcher Berein). 

Oppeln 


„Eröffnung der Ausſtellu iiher Töpfer. 
kunſt. In der Aua des keleng bel 5 7 
findet gegenwärtig eine WerbeAusitel- 
lung heſſiſcher Töpfer kunſt ſtatt, die 
eit 6 Jahren vom Rhein her oſtwärts unter- 
wegs iſt und nun auch in verſchiedenen Städten 
Oberſchleſiens zu ſehen fein wird. Die Ausſtel⸗ 
lung wurde am Sonntag eröffnet und 
kann bis 8. Oktober täglich bei freiem Eintritt 
von 9—19 Uhr beſucht werden. Sie bringt einen 
Ausſchnitt aus der alten, deutſchen 
werkskunſt aus dem en lan 
Gefäße nd Plaſtiken aus den letzten 
werkſtätten der uralten Metropolen heſſiſcher 
Handtöpferei Marburg und Hör⸗Heſſen⸗Naſſau. 
Aus Tonklumpen auf der alten Tonſcheibe 
werden die kunſtvollſten Gegenſtände gefertigt. 
Prunkvolle Vaſen, aber auch pratti Ge 
brauchsgegenſtände jowie ſinn volle Plaſti⸗ 
EA eat dieſe Ausſtellung, die auch ein an- 


alle Spenden abgegolten fein ſollen. In den ſchauliches Bild von der Arbeit in den Heim- 
Arbeitsausſchuß wurden gewählt: Vorſitzender] werkſtätten bringt. Es ift echte deutſche Volts- 
Bürgermeiſter Rehe, Stadtrat Mnich. Mit- kunſt, die hier gezeigt wird und die im Heffen- 
alieder des Arbeitsausſchuſſes: Vorſitzender] lande ſelbſt Fabriken nicht verdrängen 
Stadtrat nich, Stellvertreter Stadtrat] konnten — die ſich von Familie zu Familie 
Bauſchke, Frau Medizinalrat Kley (Evang. forterbt. 


lehrenden Inhalts und Lichtbil⸗ 


der Flammentod des 
Schloſſers Kanty vor Gericht 


Der Angeklagte freigeſprochen 
(Eigener Bericht.) 


Ratibor, 6. Oktober. 

Vor dem Erweiterten Schöffenge⸗ 
richt kam in der Montagſitzung die Strafſache 
gegen den Arbeiter Alois Slawik aus Bm 
chenau, Kreis Ratibor, wegen fahrläſſiger 
Tötung zur Verhandlung. Der Angeklagte iſt 
bisher unbeſtraft. Am 20. Juni nachmittags 
waren der Angeklagte und der Schneider Stanis. 
laus Nowak auf dem Bahnhof Buchenau mit 
dem Abrollen von Teerfäſſern aus 
einem Eiſenbahnwagen beſchäftigt. Der Teer, 
der eine feſte Maſſe bildete und zu dem Straßen⸗ 
bau der Chauſſeeſtrecke Buchenau—Rauden diente, 
wurde aus den Fäſſern entleert, ger- 
kleinert und die Maſſe in einem Teerkeſſel ver⸗ 
rührt. 

Zwiſchen dem Angeklagten Slawik und dem 
die Maſchine bedienenden Schloſſer Ranty kam es 
in der Mittagſtunde zu Neckereien. Kanty be 
ſpritzte fortwährend den Angeklagten aus einem 
Schlauch mit Waſſer. Slawik warnte ihn. 
Das ſtörte aber Kanty nicht. Er ſpritzte 
weiter. Neben dem Keſſel, in dem der Stra- 
ßenbelag hergeſtellt wurde, ſtanden zwei Eimer. 
Einen davon ergriff der Angeklagte und goß deſſen 
Inhalt Kanth über den Kopf. In dem gleichen 
Augenblick wurde die glühende Aſche auf der 
Feuerung entleert. Ein Tropfen von der Flüſ⸗ 
ſigkeit fiel in die glühende Aſche. In demſelben 
Augenblick gab es einen furchtbaren Knall, und 
Kanty glich einer Feuerſäule. In dem Eimer 
hatte ſich Waſchbenzol befunden, das zum 
Reinigen der Hände für die Teerarbeiter beſtimmt 
war. Ueber und über mit Brandwunden 
bedeckt, wurde der ſchwerverletzte Ranty durch 
die Sanitätskolonne im Laufe des Nachmittags 
ins Städtiſche Krankenhaus in Ratibor eingelie⸗ 
fert, wo er nach wenigen Stunden ſtarb. 

Der Angeklagte behauptet, nicht gewußt 
zu haben, daß ſich in dem Eimer Waſchbenzol be⸗ 
fand. Der Anklagevertreter hält Slawik der 
Fahrläſſigkeit für überführt, die den Tod 
eines Menſchen zur Folge hatte und bean⸗ 
tragt gegen ihn drei Monate Gefängnis. Das 
Gericht ſchenkte dem Angeklagten infolge der gün- 
ſtigen Zeugenausſagen Glauben und ſprach 
ihn auf Koſten der Staatskaſſe frei 


Wie verhält ſich der Handelsvertreter 
im Vergleichsverfahren? 


Der Volkswirtſchaftliche Ausſchuß des Ver⸗ 
bandes reiſender Kaufleute Deutſch⸗ 
Lands hielt dieſer Tage eine Sitzung ab, in der 
er u. a. zum Vergleichs- und Konkurs 
verfahren dahin Stellung nahm, daß allen 
Verbandsmitgliedern empfohlen werden ſoll, einem 
Vergleich, in dem weniger als 50 Prozent geboten 
werden, im allgemeinen nicht zuzuſtimmen: die 
Intereſſen aller kleinen Gläubiger im Gläubiger- 
Ausſchuß zuſammengefaßt durch einen Beauftrag- 
ten vertreten zu laffen, um jo durch den © e- 
ſamtbetrag der Einzelforderungen ein Gegen- 
gewicht gegen die großen Gläubiger zu gewinnen: 
dem Vergleich nur zuzuſtimmen, wenn feine 
Durchführung innerhalb einer nicht zu lang be. 
meſſenen Friſt garantiert iſt: darauf zu achten, 
daß in alle Lieferungen ſoweit als irgend möglich 
die Eigentumsvorbehaltsklauſel anf- 
genommen wird. Es wurde weiter beſchloſſen, 
für die Verbandsmitglieder ein Merkblatt mit 
Richtlinien für das Verhalten des Handelsver⸗ 
treters im Falle der Zahlungseinſtellung des ver⸗ 
tretenen Hauſes herauszubringen. 


Angeſichts der gegenwärtigen 


Wirt ⸗ 


dig bezeichnet, daß die Höhe der Proviſionsſätze 
der Wirtſchaftslage angepaßt wird, daß fällige 
Proviſionen pünktlich am Fälligkeitstermin 
gezahlt werden. In einem beſonderen Vortrage 
wurde die Frage der Benutzung des Kraft- 
wagens bei der Ausübung der Reiſetätigkeit 
Behandelt, und im Anſchluß daran die rechtliche 
und wirtſchaftliche Auswirkung der verſchiedenen 
Formen, in denen reiſende Kaufleute eigene oder 
von der Firma zur Verfügung geſtellte Kraft⸗ 
fahrzeuge benutzen, eingehend erörtert. 


Jeder hat Anspruch auf 
ungeftörten Rundfunkempfang 


Durch rechtskräftiges Urteil hat das 
Amtsgericht in Hildburghauſen einen 
Friſeurmeiſter verurteilt, bei dem Betriebe ſeiner 
elektriſchen Haarſchneidemaſchine Störungen des 

kempfangs zu unterlaſſen. Für den 
Weigerungsfall wurde Geld- oder Haftſtrafe amm- 
gedroht. In den Urteilsgründen wird feſtgeſtellt, 
daß „der Anſpruch auf ungeſtörten Rundfunk⸗ 
empfang ein Recht iſt wie jedes andere auch“. 
Die Einwendung des Verklagten, daß das Recht 
auf Ausübung ſeines Gewerbes — gemeint iſt 
die Inbetriebnahme der ſtörenden elektriſchen 
Haarſchneidemaſchine — ſtärker ſei als das 
Recht des Rundfunkteilnehmers auf ungeſtör⸗ 


e- [ten Rundfunkempfang, wurde vom Gericht mit 


der Begründung verworfen, daß im bürger⸗ 
lichen Recht alle Rechte grundſätzlich gleichwertig 
ſind und jedes Recht an dem des Nachbarn ſeine 
Grenze findet. Der Verklagte wurde verur⸗ 
teilt, zumal da nach dem Gutachten eines Sad- 


vorrichtung unterdrückt werden konnten. 


ſchaftsverhältniſſe wurde es als notwen⸗ 


verſtändigen die Störungen durch eine Schutz 


| 


Neuwahlen in England 


[Telearapbiſche Meldun a! 


London, 6. Oktober. Mac Donald hat ham Mittwoch aufgelöſt, die Neuwahlen ſind 
am Vormittag zum König begeben und ihm die für den 27. Oktober angeſetzt. Mac Donald 


Auflöſung des Parlaments vorgeſchlagen. Er 
unterbreitete dem König ein Programm für die 
Auflöſung des Parlaments und beriet mit ihm 
über die Neuwahlen. Das Unterhaus wird 


hat ſich entſchloſſen, auf Winih zahlreicher Wäh- 
ler im Wahlbezirk Sea ha m, den er gegenwärtig 
vertritt, wieder zu kandidieren. 


Poſtflugzeug „Bremen“ verunglückt 


[Telearaphiſ 


Halifax (Nen ⸗Schottland), 6. Oktober. Das 
Poſtflunzeug des Dampfers „Bremen“, das in 
der Nacht in Sydney auf Neu⸗Schottland neuen 
Betriebsſtoff übernommen und dann ſeinen Flug 
nach New Mork fortgeſetzt hatte, war in der 
Cobequidbucht zum Niedergehen gezwun⸗ 
gen. Die Bewohner von Noel hörten Rufe und 
fuhren mit einem Boot hinaus, fanden aber 
keine Spur von den Fliegern. Nach Mel⸗ 


che Mel dun a) 


dungen aus Halifax ſoll das Flugzeug nach 
dem angeblichen Abſturz explodiert ſein. In der 
Nähe von Tennycape ([Neu-Schottland) wur- 
den Teile eines Flugzeuges auf dem Waſſer ge⸗ 
funden. Man nimmt an, daß es ſich um Teile 
des vermißten Katapultflugzeuges der „Bremen“ 
handelt. Die Flugzeugteile wurden zur Identi⸗ 
fizierung nach Tennycape gebracht. 


Notprogramm des Einzelhandels 


[Telearapbif 


Berlin, 6. Oktober. Die Mitgliederverſamm⸗ 
lung der Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Cingel- 
handels wurde von dem Vorſitzenden Heinrich 
Grünfeld eröffnet. 

Im Namen der Reichsregierung begrüßte 
Staatsſekretär Dr. Trendelenburg, der Lei⸗ 
ter des Reichswirtſchaftsminiſteriums, die Ver⸗ 
ſammlung. Die Tagung falle in eine Zeit ſtärk⸗ 
ſter wirtſchaftlicher Erſchütterung. Die Senkung 
des engliſchen Preisniveaus als Folge der Ab- 
kehr des Pfundes vom Goldſtandard ſtelle auch 
Deutſchland über alle vorher beſtandenen Schwie⸗ 
rigkeiten hinaus vor neue und ſchwere Aufgaben. 
Der engliſche Weg, den auch andere Länder in⸗ 
zwiſchen gegangen find, komme für Deutſch⸗ 
land nicht in Betracht. Der Einzelhandel ſpüre 
zuerſt am empfindlichſten die wirtſchaftlichen 
Veränderungen, die auf die Kaufkraft und die 
Kaufneigung der Bevölkerung zurückwirken. 

Der Geſchäftsführende Präſident des Reichs⸗ 
ſtädtebundes, Dr. Haeckel, ſprach über „Ge⸗ 
meindliche Ausgaben; Einnahmewirtſchaft 
und der Einzelhandel“. Die Aufbringung des 
gemeindlichen Geſamtdefizits von 800 Millionen 
für 1931 ſei nicht mehr durch kurzfriſtige Kre⸗ 
dite, ſondern nur im Wege rigoroſer Selbſthilfe 
und ausreichender Unterſtützung des Reiches 
möglich. Der Erſatz der Barleiſtungen an Er⸗ 
werbsloſe durch Naturalleiſtungen müſſe be⸗ 
ſchränkt bleiben auf wichtigſten Lebens bedarf 
und verlange verſtändnisvolle Mitwirkung des 
Einzelbandels. Die Sparkaſſen mük- 
ten mit den Gemeinden verbunden bleiben. Sie 
ſeien die Hauptkreditgeber des Mittelſtan⸗ 
des. Eine Ueberwindung der Krije jei nur 
möglich durch Zuſammenwirken von Reich, Län- 
dern und Gemeinden und eine fruchtbare Ge- 
meinſchaftsarbeit der kommunalen 
Spitzenverbände mit den großen Verbänden der 
Wirtſchaft. A 

Den Geſchäftsbericht erſtattete das Geſchäfts⸗ 
führende Vorſtandsmitglied der Hauptgemein⸗ 
ſchaft, Dr Tiburtins. Er ſagte u. a., der 
Einzelhandel fordere zur Senkung der Koſtenlaſt 
in erſter Linie eine nachdrückliche Inangriffnahme 
der Reichs reform, in der Steuerpolitik eine 
Beſeitigung der Hauszinsſteuer zur Stär- 
kung der Reparaturtätigkeit und eine Phaſen⸗ 
pauſchalierung bei der Umſatzſtener. 

Nach den Reden wurden Entſchließ un ⸗ 
gen angenommen, die u. a. beſagen: Die Haupt. 
gemeinſchaft des Deutſchen Einzelhandels hält 
die beabſichtigte 20prozentige Senkung der Haus- 
zinsſteuer nicht für genügend. Sie fordert die 
Möglichkeit eines ſchnellen weiteren, auch die 
Mieter berückſichtigenden vollſtändigen Abbaus 
der Hauszinsſteuer. Sie lehnt jegliche 
Steuererhöhung, alſo auch eine Erhöhung 
der Umſatzſteuer, grundſätzlich ſcharf ab. z 

Auf dem Gebiete des Tarifweſens müſſen 
Woeßnabnen getroffen werden, die eine bejchlen- 
nigte Anpaſſung der Löhne und Gehälter 
an die Abſatzmöglichkeiten fördern. Da der Ein⸗ 
zelhandel in beſonderem Maße auf ausgegli 
Gene Kauffraftgeſtaltung im Inlande abgeſtellt 
it, hält er Angleichung der vielſach überhöhten 


b 


gewieſen, daß die neue Notverord⸗ 
nung fi noch in kleinen Maß⸗ 
nahmen erſchöpfe und hat drin- 
gend gebeten, daß dem deutſchen 
Volke ſobald als möglich klar und 
eindeutig der Kurs gezeigt werde, 
den die Politik der Reichsregierung 
ſteuern will. 
Von den Vertretern aller Länder wurde die 


age e Länder und Gemein. p 


Lonfe wieder, daß die Noten : 
Snia on unter allen Umffänden verhindern 
werbe. Ebenſo lehnte Dr Luther die Schaffung 
einer Binnen währung ab. 


ſondern ihrem Ermeſſen 


che Meldun a 


ſogenannten Binnenlöhne an die Lohnſätze 
exportempfindlicher Induſtrien für un- 
umgänglich. 


— — 


Finzelheiten der 
Notverordnung 


Berlin, 6. Oktober. Die Verwendung des 
Aufkommens der Hauszinsſteuer nach der Sen⸗ 
kung um 20% iſt in der Notverordnung folgen- 
dermaßen geregelt: 

66¾ % des Aufkommens werden dem alge- 
meinen Finanzbedarf zugeführt, 

während von den reſtlichen 33% % 

ein Drittel für Umſchuldung der Gemeinden 
und 

die übrigen beiden Drittel für den Wohnungs⸗ 
bau verwandt werden ſollen. ; 

Die Durchführung der Siedlung iſt grund- 
ſätzlich dem eichsarbeitsminiſterium 
unterſtellt worden, und zwar in der Form, daß 
die Vollmacht des Siedlungskommiſſars zu- 
nächſt bis Mai nächſten Jahres läuft, und dann 
mit Zuſtimmung des Reichsarbeitsminiſters ver⸗ 
längert werden kann. Bei den Sonder- 
gerichten iſt von Intereſſe, daß ihre Ein- 
führung den Ländern nicht Sun tal ch auferlegt, 

überlaſſen wird. 


Kommuniſtiſche 
Jemonſtration in Berlin 


(Telegraphiſche Meldung.) 


gabe Wa rawa Verſuch, 
nationalſozialiſtiſches Verkehrslokal 


zu überfallen, konnte die Polizei verhindern, je- | 
do es in der Nähe dieſes Lokales zu ver- f 
ſchiedenen Prügeleien zw Kommuniſten und 


Verbindlicher Schiedsſpruch 
für den ſächſiſchen Steinkohlenbergbau 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 6. Oktober. Im Lohnſtreit des 
ſächſiſchen Steinkohlenbergbaus ift der Schieds⸗ 
ſpruch vom 3. 10. 31 vom Reichsarbeitsminiſter 
für verbindlich erklärt worden. 


Heſterreich ſtellt den Poſtanweiſungs⸗ 
verkehr nach dem Ausland ein 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 6. Oktober. Die Poſtdirektion verfügte 
die Einſtellung des Poſtanweiſungsper⸗ 
kehrs nach dem geſamten Auslande. Der Grund 
u der Maßnahme ift die Beobachtung, daß in- 
lde der Kursdifferenz bei der amtlichen Um⸗ 
rechnung und im freien Handel mit dem Poft- 
anweiſungsverkehr Valutaſpekulationen 
einſetzten. 


bh. mußte wegen Zahlungsſchwierigkeiten 
ihre Schalter ließen. ie Bank hat ein Mo⸗ 


Die 1891 f Volksbank zu Dresden 
ratorinm für alle Zahlungen vorgeſchlagen. 


min-Schlußnotierungen: Januar 1932 6.01 B 
6.00 G., März 620 B. 6,17 G., Mai 6, B. 630 
G., Juli 646 B., 6,44 G. 

Berlin, 6. Oktober. Kupfer 56,50 B., 55,00 G., 
Blei 21,00 B. 19,00 G., Zink 21,5 B. 2,00 G. 


Zum Bundestag des 985. 


Am Sonnabend, 10. Oktober, nimmt in Bonn 
der diesjährige Bundestag des Deutſchen Fuß⸗ 
ball⸗Bundes ſeinen Anfang. Die Führer des 
deutſchen Fußballſports kommen zuſammen, um 
die Geſchicke dieſes Volksſports für das nächſte 
Jahr zu beſtimmen. Viel wird man von dieſem 
Bundestag allerdings nicht erwarten dürfen, da 
die noch immer wichtigſte Frage, das Ama- 
teur Problem, auf der Tagesord⸗ 
nung fehlt. Merkwürdigerweiſe ſteht auch das 
ausgearbeitete und fertiggeſtellte Profiſtatut nicht 
zur Ausſprache. So weiſt die Tagesordnung nur 
die üblichen Punkte auf. Einige Anträge ſind 
zwar recht intereſſant, können aber nicht viel 
Neues bringen. Als bemerkenswerteſter Antrag 
ift der des Verbandes Brandenburgiſcher Pall- 
ſpiel⸗Vereine zu bezeichnen, der vorſchlägt, von 
dem Austrag der Bundespokalſpiele in 
Zukunft Abſtand zu nehmen. Gegen dieſen Mn- 
trag werden Mittel-, Südoſt- und Weſtdeutſch⸗ 
land, wahrſcheinlich auch Norddeutſchland ftim- 
men, ſo daß mit ſeiner Annahme nicht zu rechnen 
ift. Immerhin ſollte man fih bei dieſer Gelegen- 
heit mit dem dringend erforderlichen Abban 
der Repräſentativſpiele beſchäftigen. 
Entgegen aller Beſtrebungen wird man auf dem 
Bundestag dazu kommen, die Sommerpauſe 
wieder auf vier Wochen zu verkür⸗ 
zen, während eine Verlängerung der Pauſe der 
Sache förderlich ſein würde. Der Bundesvor⸗ 
ſtand ſelbſt beantragt die Zuſammenlegung des 
Bundesſpiel⸗ und Schiedsrichter⸗Ausſchuſſes, fer⸗ 
ner die Aufhebung des Finanz und des Preſſe⸗ 
Ausſchuſſes. Die dadurch erzielte Verein ⸗ 
fachung der Verwaltung iſt natürlich 


gutzuheißen. Ferner fol die Beſtimmung fallen, 
Vor- und Schlußrunde um die Deutſche Fußball⸗ 


Meiſterſchaft auf neutralen Plätzen zum Austrag 
zu bringen. Gewiſſe Härten für die beteiligten 
Vereine ſollen dadurch vermieden werden. Der 
Vorſtand und der Süddeutſche Verband bean- 
tragen ferner, Spieler, die bei Bundesſpielen 
wegen Tätlichkeit oder rohen Spieles des Feldes 
verwieſen wurden, ohne weiteres für alle Bundes-, 
Verbands⸗ und Vereinsſpiele zu ſperren. Die 
üblichen Punkte der Tagesordnung ſind: Ent⸗ 
egennahme der Berichte, Entlaſtung des Vor- 
ſtandes und der Ausſchüſſe, len, Genehmi- 
ung des Haushaltsplanes, Verſchiedenes und 
ſchließli Ortswahl für den Bundestag 1932. 
2 ichtlich wird der nächſtjährige Bundestag 
in Wiesbaden ſtattfinden. 


Fußballergebniſſe aus den 


Gauen 
Gau Beuthen 


pur VfB. kampflos für Schmalſpur; 
Schomberg kampflos für Polizei: pons — 

ſten Centrum 6:0; Schwarz-Weiß — Bobrek 2:4; 
ugend: Gau Benthen — Gau Gleiwitz 0:1. 


Gau Gleiwitz 


Klaſſe C: Feuerwehr — Peiskretſcham 2:0; Sport 
pienia * — Pot 6:0; Oberhütten — B. Re 


AKlaaſſe C: Dombrowa — Pot 4:2. geinig — 00 
1 2: Comer — " 


Gau Hindenburg 


Klaſſe C: Delbrück 1 — Schultheiß 6:2; Deichſel I 
gegen Fleiſcher 2: 2; Friſch⸗Frei 1 — Mikultſchütz I 
3:2; Spielvereinigung — Borſigwerk I 2: 2. 


Gau Ratibor 


Klaſſe C: Nordgruppe: Kand 
hammer 2:1; Sportfreunde Coſel — Reinfhdorf 2:1; 
Südgruppe; Behördenſport — Oſtrog I 3: 2. Al 
Herren: Sportfreunde Ratibor — Ratibor 03 9:2. 


Gau Oppeln 


Sportfreunde Oppeln — BfR. Diana 


in I — Ratibor- 


Klaſſe C: 
Oppeln 6: 2. 


Gau Neuſtadt 


Klaſſe C: Guts Muts — BB. Leobſchütz 4:1; gü 
gegen BfR. Neuſtadt 0:6; Preußen Leobſchütz — gp 
er re mer für Leobſchütz; Ziegenhals — Raffel- 
w 31; 


Mitropapokal⸗Spiel nunmehr in Prag 


Genehmigung zur e des Spiels um 
pa 
deutſchem Boden Bed hat, 


ereine 


Ba am 
te beiden Mannſchaften ftehen fih zum dritten 


Pokalturnier in Neiße 
Schülerſportelub Neiße Sieger 


Vormittag 1 ſich zum End- 


cibe und SVB. 25 
, 25iger B 
ch mit 2:0, 


$portnacdhrichten 


* 
Tragflächen ſenkrecht 
der ebenſo landen kann. Ein „me 


„Deutſche Langſtreckler von 
Weltklaſſe“ 


Syring und Schaumburg in fkandinaviſcher 
Kritit 


Die hervorragenden Fortſchritte der beiden 
derzeitig beiten deutſchen Langſtreckenläufer 
Syring, Wittenberg, und Schaumburg, 
Oberhauſen, haben in der ſkandinabiſchen Preſſe 
hohes Lob gefunden. Das ift verſtändlich, 
weil man gerade in jenen Ländern guten 
ſtreckenleiſtungen von jeher beſonderes Intereſfe 
ſchenkt, da man hier traditionsgemäß über zahl⸗ 
reiche große Vertreter in dieſen Wettbewerben 
verfügt. Man bringt alſo mit anderen Worten 
überragenden Laufleiſtungen auf dieſem Gebiet 
ein beſonderes Verſtändnis entgegen. 

„In der ſchwediſchen Preſſe lieſt man über die 
beiden deutſchen Läufer, daß ſie Deutſchlands 
erſte Langſtreckler von wahrhaft internationalem 
Format ſind. Die gm find vorbei, wo 
land auf dieſem © 
renzfähig war. Vermochte Deutſchland auf der 
5000-Meter-Strede bisher keinen Vertreter zu 
ſtellen, der unter 15 Min. kam, jo ift dies jetzt 
mit einem Schlage anders, denn Syring und 
Schaumburg bewieſen in ihren Rennen gegen 
Nurmi, daß ſie durchaus hierzu imſtande ſind. 
Syrings Leiſtungsfähigkeit wird anhand ſeiner 
famoſen Zeit von _14:49,6 Min. und unter Be- 
rückſichtigung der Tatſache daß er Nurmi gehörig 
zuſetzte, in der ſkandinaviſchen Preſſe jogar als 
ausſichtsreicher lympiaanwärter 
für dieſe Diſtanz angeſehen, der neben dem Polen 


Kuſocynſki Ausſichten haben ſoll, die Dis- 
herige Vorherrſchaft der Finnen auf dieſer 


Strecke zu unterbrechen. 


Kuſoczunſkis ausgezeichneter Rekord 
über 3000 Meter 


Der Pole Kuſocynſki verbeſſerte bei 
einem Leichtathletikfeſt in Warſchau den -pol 
niſchen Rekord über 300% Meter, den Petkiuwicz 
mit 8:35 hielt. Die neue Beſtleiſtung beträgt 
8:33,4 und ſtellt eine ausga zeichnete Zeit 
dar, um ſo mehr, als die Witterung, ſehr kühl und 
feucht, für einen Rekordlanf ſehr ungünſtig war. 


Schechowitz Meiſter der B-Klaſſe 


Reichlich ſpät wurden in dieſem Jahre die 
Endſpiele um die Ganmeiſterſchaft der Masse B 
im Schlagball 


m 
den überraf 
psie BT und ſchöne Feldlei⸗ 
tungen ihre beiden Gegner Deutſch⸗Zernitz und 
Rudnau 29:11 bzw. 36:21 abfertigten. Der nene 
Meiſter wird in 14 Tagen gegen den letzten der 
A Klaſſe um den Aufſtieg kämpfen. 


DIR. Eichendorff Toft — Da. Sport- 
freunde Tworog 8:1 


In einem beſonders in der zweiten Ibzei 
wenig intereſſanten Kampf fienten die Du 
an ie nah 17 N Tworoger Senioren. 

m Ju piel ſiegte t mit 7:0, und i 
Schülerſpiel mit 550. ; PR 


Bines— Berry 6:3, 21:19, 6:3 


Die 42. Teunismeiſterſchaft von Paſade na 
5 wieder einmal Vines und den Engländer 
FD Endipiel, Der Amerikaner ſiegte nach 

ge außerſt ſchweren Kampfes 6:3, 21:19, 
6:3. ie Meiſterſchaft im Gemiſchten Doppel 
ſich Frau vody⸗-Wills, George 
L o 35 6:3, 3:6, 6:0 gegen Frl. Croß / Hughes 


Ein Volksflugzeug 


„Es ſcheint, daß die Frage der Schaffung eines 
billigen Volksflu zeuges Jett ſeine fana ges 
funden hat. - Raimund Nimführ, der 
frühere Profeſſor an der Wiener Zentralanſtalt 
für Meteorologie, hat ein propellerlojes Flugzeug 
konſtruiert, deſſen Herſtellungskoſten nicht höher 
als die eines guten Motorrades fein jolen, Das 
Flugzeng weicht in ſeinem Bau e von 
en Flugzeugen, wie ſie heute gebaut werden, ab, 
vereinigt aber trotzdem alle guten Eigenſchaften 
der bisherigen Aeroplane und Schraubenflieger 
in ſich. Dr Nimführ nennt ſein Flugzeug 
„Schwirrflieger“, da es mit puljierenden 
aufſteigen und mie- 
er e chaniſches Ge- 
hirn“ macht das Flugzeng, unabhängig vom Lauf 
oder Stillſtand des zum Antrieb benutzten 
ſchwachpferdigen Motors, abſolut Fipp- und ſturz⸗ 
ſicher. Der „Schwirrflieger“ kann ſchnell und 
nach Belieben auch langſam fliegen, und an jeder 
Stelle in der Luft ſtehen bleiben. Es kann auch 
unter Ausnutzung der Strömungen bzw. Schwin⸗ 
gungen der atmoſphäriſchen Luft mit abgeſtelltem 
Motor zur Einſparung von Betriebsſtoff als 
Segelflugzeug gebraucht werden. 


Wir bitten alle OM.-Leser, 


das Bezugsgeld nur gegen Aushändigung 
der üblichen vorgedruckten Quittung mit 
der richtigen Monatsbezeichnung zu be- 
zahlen und sogleich die unten- 
stehende Stelle verständigen, 
wenn versucht wird, auf andere Weise in 
den Besitz des Bezugsgeldes zu kommen. 


Vertriebsabteilung der 


„Ostdeutschen Morgenpost“ 
Beuthen OS. Tel. 2851 


portgebiet nicht ganz konkur⸗ 
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Verkehrsbericht des Schikfahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 28. 9. bis 4. 10. 1931 


Der Ablauf des Hochwassers geht nur ver- 
hältnismäßig langsam vonstatten; immerhin 
konnte die Schiffahrt auf der oberen Oder im 
Bezirk Oppeln bereits am 30. 9. wieder auf- 
genommen werden; die ersten der während des 
Hochwassers in Coselhafen beladenen etwa 
120 Kähne konnten an diesem Tage den Hafen 


verlassen. Der am 3. 10. vor der Jahrhundert- 
brücke in Oppeln gesunkene Finow- 
kahn, der die Schiffahrt sperrte, dürfte im 


Laufe des 5. 10. entfernt sein. In den Bezirken 
Brieg und Breslau ist die Schiffahrt teil- 
weise am 3. 10. aufgenommen worden; im St e i- 
nauer Bezirk am 5. 10. In Glogau mußte 
der Betrieb wegen Ueberschreitung des höch- 
sten schiffbaren Wasserstandes am 1. 10. ge- 
sperrt werden. Der Verkehr durch Ran sern 
war natürlich ganz schwach, es wurden gemeldet 
zu Berg 10 beladene, 17 leere Kähne, zu Tal 2 
beladene und 1 leerer Kahn. Die Verladungen 
in den oberen Häfen heben sich, es wurden um- 
geschlagen zu Tal in Coselhafen 50 8925 t 
einschl. 3048 t verschiedene Güter, in Oppeln 
317 t verschiedene Güter, in Breslau 7082 t 
einschl. 4 857 t verschiedene Güter, in Malts ch 
3 664 einschl. 669 t verschiedene Güter und 
620 t Steine. In Stettin wurden von den see- 
wärts eingebrachten 23 600 t Schmelzmaterialien 
8300 t in Binnenfahrzeuge, 15300 t zur Bahn 
umgeschlagen. Raum ist reichlich vorhanden; 
ein Leerzug wurde nach der Warthe abgefertigt. 
Das Gütergeschäft war etwas lebhafter, dagegen 
in Hamburg noch ganz still. Die Elbe ist 
vollschiffig. 


Wasserstände: 


Ratibor am 29. 9. 1931 5,18 m, am 5. 10. 
1931 2,89 m. 
Dyhernfurth am 2. 9. 1931 5,37 m, am 
5. 10. 1931 3,99 m. 
Neiße-Stadt am PY. 9. 1901 +1,05 m, 
om 5. 10, 1931 +0,16 m. 


Berliner produktenmarht 


Schwächerer Lieferungsmarkt 


Berlin, 6. Oktober. Die Preisgestaltung am 
Produktenmarkt war heute nicht ganz einheit- 
lieh. Das ersthändige Angebot hat sich kaum 
verstärkt, und die Forderungen waren auch 
wenig nachgiebig. Da andererseits die Kauflust 
der Mühlen infolge des ruhigen Mehlabsatzes 
und anscheinend auch unter dem Eindruck der 
Verhandlungen über die Brotpreisfrage 
nur gering war, ‚hielt sich die Umsatztätigkeit 
in engen Grenzen. Die Gebote lauteten für 
Weizen und Roggen etwa 2 Mark niedriger, 
jedoch erfolgten auf diesem Niveau kaum Ab- 
schlüsse. Immerhin ist festzustellen, daß die 
Abgeber bei Weizen eher zu Preiskonzessionen 
bereit sind als bei Roggen. Im handels- 
rechtlichen Lieferungsgeschäft 
Setzte Weizen 2% bis 3% Mark schwächer ein, 
Noggen war nur in der Oktobersicht stärker ge- 
‘rückt. Weizen und Roggen mehle haben un- 
verändert kleines Bedarfsgeschäft, und die Ge- 
bote lauten eher niedriger. Hafer in guten 
Qualitäten liegt bei mäßigem Angebot weiter 
stetig, geringere Sorten bleiben vernachlässigt. 
Für Gerste in Industrie- und Brauqualitäten ! 
war bessere Kauflust festzustellen, allerdings 
werden die bei knapperem Angebot erhöhten 
Forderungen nur schwer bewilligt. Weizen- und 
Roggenexportscheine waren auf gestrigem Ni- 
veau angeboten. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 6. Oktober 1931 


Weizen Wei — 
Märkischer neuer 215—218 . soi 3 755 
Oktob. 219½—219 Tendenz ruhig 
91—91) 


„ , Dezbr. 232½—231½ | Roggenkleie 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Tendenz: still 
Roggen ! Raps — 
Märkis-h»r neuer 187-189. | Tendenz: 


Tendenz matt 


i Oktob. 1991. —198 für 1000 kg in M. ab Stationen 
. Dezbr. 201—199 ele — 
Tendenz: matter W ug in M 
re Viktoriaerbsen 20,00— 27,00 
Braugerste de ne Are 
Puttergerste und Peluschken — 
lndustriegerste 151—158 d . 
Wintergerste. nei Wicken E 
Tendenz: stetig B — 
Hater $ Gelbe Lupinen — 
Märkischer 140—148 Serradelle. alte = 
. ede 186-168. _|Rapskuchen —_ — 
— 0 u. uo TA 
. Leinkuchen 13,20—13.,40 
Tendenz: stetig S 600-640 
prom = 
für 1000 kg in M. ab Stationen | „"nuskuchen 11,40 
Mais. Erdnusmebl 11.30 
Plata = Sojaschrot 11,70 
Rumänischer — Kartoffelflocken — 
` für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab 3 
Weizanmehl 27—32 märkische Stationen fur den ab 
Tendenz: still Fire zarte Aa 50 kg 
für 100 kg brutto einschl. Sack Se Tati! 2 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue — 
Feinste Marken ub. Notiz bez. do. Ibfl. — 
Roggenmehl do. Nieren — 
Lieferung 26,60 — 20 Fabrikkartoffeln 


Tendenz : matter pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Stark abgeschwächt 


Breslau, 6. Oktober. Die Tendenz für W ei- 
zen und Roggen war beträchtlich schwächer, 
und es wurde gegen die gestrigen höchsten 
Preise für Weizen 3 Mark, für Roggen 2— Mk. 
weniger bezahlt. Auch Hafer ist um 1—2 Mk. 
schwächer, während Gersten unverändert liegen. 
Auch am Futtermittelmarkt 


ist diela 


X Handel + Gewerbe + Industrie 


Das Ende der deutschen Börse 


Mit, dem Verbot der Veröffentlichung von 
Kursen des Freiverkehrs hat man auch die letzte 
Möglichkeit zu einem Handel mit Wertpapieren 
unterbunden, und in der Burgstraße fragt man 
mit Recht, ob die Regierung tatsächlich das 
Ende der deutschen Börse herbeiführen will. 
Vorläufig jedenfalls scheint die Reichsregie- 
rung keinerlei Pläne zur Wieder- 
eröffnung eines, wenn auch beschränkten, 
Börsenverkehrs zu erwägen, da die Gründe der 


Börsenschließung — Schutz vor Markumtausch 
gegen Devisen von seiten der ausländischen 


Effektenverkäufer — auf absehbare Zeit weiter 
bestehen dürften. Man umgeht damit zwar die 
Bestimmungen des Stillhalte-Abkommens, die 
den ausländischen Effektenbesitzern eine Ver- 
äußerung ihrer Werte an der deutschen Börse 
ermöglichen sollten, aber man fügt gleichzeitig 
den inländischen Wertpapierinhabern schwersten 
Schaden zu. Es gibt 


praktisch keine Modalität der Verwertung 
von Aktien oder Renten 


mehr. Nachdem auch die Freiverkehrskurse 
nicht mehr veröffentlicht werden dürfen, fällt 
jede Kontrolle für den Börsenverkehr fort. Bis- 
her hatten die Veröffentlichungen in der Han- 
delspresse und die damit ausgeübte gegenseitige 
Ueberwachung ein ziemlich einwandfreies Funk- 
tionieren des Handels bewirkt; jetzt wird sich 
der Verkäufer wie der Käufer die Kurse vor- 
schreiben lassen müssen, und niemand wird 
es mehr wagen, zu kaufen oder zu verkaufen. 
Man darf aber schließlich nicht vergessen, 
daß diejenigen Kapitalisten, die jetzt im Besitz 
von Wertpapieren sind, der Industrie damit ihre 
Kapitalien zur Verfügung gestellt haben, und 


daß man sie des elementarsten Rechts der Ver- 
wertung der so angelegten Mittel durch die 
dauernde Börsenschließung beraubt. Zum min- 
desten müßte die Reichsbank eine Stelle schaf- 
fen, die während der börsenlosen Zeit die Ver- 
wertung oder Beleihung der Effekten übernimmt. 
Am besten aber wäre es, wenn man den Frei- 
verkehr, wie in den ersten Tagen nach der 
Börsenschließung, in den Räumen der Börse wei- 
ter dulden würde. Damit ist niemand Schaden 
zugefügt worden, denn, da die amtliche Kurs- 
festsetzung fehlte, hatte der ausländische Effek- 
tenbesitzer auch keine Möglichkeit einer Um- 
wandlung der Effektenerlöse in Devisen. Den 
inländischen Wertpapierbesitzern aber wäre we- 
nigstens die Möglichkeit einer Verwertung gv- 
geben worden. 

Weshalb die Reichsregierung und die Reichs- 
bank mit einer derartigen Schärfe gegen jeden 
Börsenverkehr vorgehen, ist völlig unerklärlich. 
Schließlich sind es deutsche Kapitalisten, 
die hier dauernd geschädigt werden. Wir den- 
ken weniger an die Maklerschaft, der es gewiß 
auch schlecht geht, als an das Gros derjenigen 
Wertpapierbesitzer, die durch die Hingabe ihres 
guten Geldes der Industrie und dem Handel 
Betriebsmittel zuführten. Ohne Emissio- 
nen von Aktien und ohne Börsenverkehr ist eine 
moderne Wirtschaftsführung überhaupt nicht 
möglich, Man kann also unmöglich ein so wich- 
tiges Glied, wie es die Börse als Vermittler zwi- 
schen Arbeit und Kapital ist, auf die Dauer aus- 
schalten. Fast alle ausländischen Bör- 
sen sind, nachdem der erste Choc überwunden 
worden ist, wieder geöffnet worden. Man muß 
daher verlangen, daß man in Deutschland — 
wenigstens in beschränktem Umfange — ebenso 
verfährt. 


-! p ĩ˙w. ⅛ͤ P 


Lage wenig verändert. Zweithändige Angebote 
sind um 5—10 Pf. ermäßigt. Kleie ist stetig. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: unrege mäßig 
6. 10. 5. 10. 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. > kg 219 222 


224 227 
- . 209 212 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg — — 


Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 2 kg 202 202 


. ‚695 - 198 198 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 140 140 
Braugerste. gute 175 175 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 160 160 
Wintergerste 63—64 kg 160 158 
Industriegerste 160 160 
k Hülsenfrüchte Tendenz: ruhig 
TESTEN TER 8. 10. | 2.10. 
Vikt.-Erbs. | 27-28 | 27-28 | Pferdebohn.| - 2 
gelb. Erbs m. — Wieken = . 
kl.gelb.Erbs. . - Peluschken - — 
grüne Erbs. | 33-35 | 33-35 | lbe Lupin. | - 
weiße Bohn. | 20-22 20-22 laue Lupin. — 
Rauhfutter Tendenz: fester 
6. 10 2 10. 
ttoggen-Weizenstroh drahtgepr. 0,95 0,90 
H S bindfgepr. 0,80 0,25 
Gerste-Haferstroh drahtgept. 0,95 0,90 
P 4 bindfadgepr 0,80 0,75 
Roggenstroh Breitdrusch 1,40 1,40 
Heu, gesund, trocken, neu | 1,20 | ‚so 
Heu, gut, gesund, rocken, alt = 2 
Heu, gut. gesund, trocken . neu | 1,90 | 1,80 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — — 
Mehl Tendenz: ruhig 
6. 10. 5. 10. 
Weisenmehl (Type 70%) neu 33 33 
Roggenmehl“) (Type 70% ) neu 29% | 2934 
Auzugmebi 39 39 


+) 65%iges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer. 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 6. Oktober 1931 
Bezahlt für 50 kg 


Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. jüngere . . . — 
2. ältere è . . . 2 
b) sonstige vollfleischige 1. ungere R .. 34-36 
2. ältere . . . — 
o) fleischige . . 831-833 
d) gering genährte 1 . . 26-30 
f Bullen 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 32—34 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästele 30—31 
c) fleischige y . . . . 26—28 
d) gering genährte i . 20—25 
Kübe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 28—31 


hige oder ausgemästete . 20-26 


c) fleischige ° . 16-19 
d) gering genährte ¢ . . . . 12—15 
Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 8 i . . . . 34— 385 
d) vollfleischige . 8 k P . . 80 -32 
c) fleischige . į N . . hi 23—28 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh ade" ie 20—26 
Í “Kälber 
a) Doppellender bester Mast . Mar — 
b) beste Mast- und Saugkälber . . . 52—58 
c) mittlere Mast- und Saugkälber « . . 45—57 
d) geringe Kälber . . . 30-40 
Schafe 
a) Mastlämimer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast  . . . . . 36-39 
2) Stallmast è 5 43—46 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel . 39-42 
c) gut e 80 Schafe . . . . 27—30 
d) fleischiges Schafvieh A ° . . 38-37 
e) gering genährtes Schafvieh m d . 20-25 
Schweine 
Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . — 


a 
b vollfl. Schweine v. ca. 240 — 300 Pfd. 


bendgew. 54 
c). vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 50—54 
d) volfi. Schweine v. ca. 100 — 200 Pfd. Lebendgew. 46—50 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 160 Pfd. Lebendge w. 40 -44 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. = 
2) Sauen : 44-46 


Auftrieb: Rinder 2192, darunter: Ochsen 874, Bullen 630 
Kühe u. Färsen 68. zum Schlachthof direkt 49. Auslands- 
rinder 67. Kälber 2400, zum Schlachthof direkt 20. Auslands- 
kälber —. Schafe 5360, zum Schlachthof direkt 171. Schweine 
14188, zum ‚Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 2535 
uslandsschweine —.. , _ m 


Marktverlauf Bei Rindern und Schafen langsam, bleibt 
Ueberstand, Kälber ziemlich glatt, Schweine langsam. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene liere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tür 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
über die Stalloreise erheben. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 6. Oktober. Roggen 345 To, Parität 
Posen, Transaktionspreis 2,50, Weizen 45 To. 
Parität Posen, Transaktionspreis 20,50, Weizen, 


Orientierungspreis 19,50—20,50, mahlfähige 
Gerste 64-66 kg 19,50-2050, 68 kz 21.00— 


22,00, Braugerste 24,00—25,00, Hafer einheitlich 
19,75— 20,75, Roggenmehl 33,00—34,00, Weizen- 
mehl 31,50— 33,50. Roggenkleie 12,7513, 50. Wei- 
zenkleie 11,75 12,75, grobe Weizenkleie 12,75— 
13,75. Rest der Notierungen unverändert. Stim- 


mung ruhig. 
s -Metalle 8 

Berlin, 6. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in Mark: 69,—. 

London, 6. Oktober. Kupfer (F per To.) Ten- 
denz willig, Standard per Kasse 3%—334, per 
3 Monate 344—344, Settl. Preis 33%, Elektrolyt 
40441, best selected 3614—3774, Elektrowire- 
bars 41. Zinn (£ per, To.) Tendenz willig, Stan- 
dard per Kasse 14%#—121%, per 3 Monate 128% 
bis 198%, Settl. Preis 124%, Banka 136% (gestern 
132%), Straits 198%. Blei (£ per To.) Tendenz 
willig, ausländ. prompt 12%, entft, Sichten 13, 
Settl. Preis 12%. Zink (£ per To.) Tendenz 
ruhig, gewöhnl. prompt 12, entft. Sichten 12''/ıs, 
Settl. Preis 12. Silber Pence per Ounce) 16%, 
auf Lieferung 17. 


Steinkoblentörderung In West-Oherschlesien 


August 1931 September 1931 
26 Arb. Tg.) (2 Arb. Tg.) 


> To. To. 

Förderung: 

insgesamt 1 302 493 1501366 

arbeitstäglich 50 096 57 745 
Absatz $ 

nach dem Ausland 104.880 116 460 
Kohlenbestände 756310 750 816 
Koksbestände 540674 516 844 
Wagengestellung 

arbeitstäglich 464 5389 


Das Weihnachtsgeschäft In 
Zigarren und Zigaretten 


Vorsichtiger Einkauf, nur billigste Preis- 
lagen 
In den Vorbereitungen für das Weihnachts- 
geschäft, das als abgeschlossen zu gelten hat, jst 
in bezug auf Zigarren Sehr vorsichtig 
eingekauft worden. Es zeigt sich das Be- 
streben, die LA ger zu verkleinern. Nach 
wie vor bewegt sich das Geschäft ganz über- 
wiegend in den billigen und billigsten Preis- 
lagen. 
gefragt worden. Der Handel hat diese Preislage 
auch z. T. noch forciert. Im Zigaretten- 
geschäft ist die 3%-Pfennig-Ziga- 
rette immer mehr in den Vordergrund getre- 
ten. Nach Berichten von Spezialhändlern wur- 
den durch diese Preislage nahezu zwei Drittel 
des Zigarettenumsatzes in den Spezialgeschäf- 
ten in Anspruch genommen. Ein wesentlicher 
Teil der Zigaretten wird in Gaststätten 
usw. abgesetzt. Dort ist der Anteil der höheren 
Preislagen, insbesondere der 5-Pfg.-Preislage, er- 
heblich größer als im Spezialgeschäft und hebt 
so den allgemeinen Durchschnitt der Preislagen. 
Das Ueberwiegen der 3%-Pfg.-Zigarette im Spe- 
zialgeschäft hat einmal eine bedeutende Verrin- 
gerung des Markumsatzes gebracht und außer- 
dem noch eine besondere Verminderung des 
Verdienstes infolge der ungewöhnlich geringen 
Verdienstspanne bei dieser Preislage. Das 


Rauchtabak geschäft war in Grob- und 


Zigarren zu 10 Pfennig sind am meisten | 20 Francs-S 


Dor Errichtung einer 
Privatdiskontbank in Deutschland 


Seit dem 11. Juli d. J. ist der Privatdiskont- 
markt in Deutschland außer Tätigkeit. Die Vor- 
gänge bei der Darmstädter und Dresd- 
ner Bank sowie der Verfall der Börse und die 
Vertrauenskrise haben den börsenmäßigen Han- 
del mit Wechseln (Privatdiskonten) nahezu 
unterbunden. Um den Akzeptaustausch wieder 
in Gang zu bringen, schweben auf Veranlassung 
der Reichsbank seit längerer Zeit Verhandlun- 
gen, die darauf hinauslaufen, eine Privat- 
diskontbank zu errichten, die die überaus 
schwierige Adressenfrage klärt. Die diesbezüg- 
lichen Beratungen sind nunmehr in ein entschei- 
dendes Stadium getreten. Das neue Institut soll 
— wenn es gelingt, das Geld zusammenzubekom- 
men — ein Aktienkapital von 50 Mill, 
Reichsmark erhalten, das zunächst naturgemäß 
nur teilweise eingezahlt werden wird. Neben der 
Kapitalbeschaffung macht aber das „Sortieren 
der Firmen“ noch viel Sorgen, außerdem be- 
stehen auch noch verschiedene Auffassungen 
grundsätzlicher Natur zwischen den einzelnen 
Gründern über die Leitung. Schließlich darf 
man auch nicht vergessen, daß die neue Privat- 
diskontbank selbst bei einem nominellen Aktien- 
kapital von 50 Mil. RM. keinen allzu gro- 
Ben Aktionsradius hätte, so daß auch in 
dieser Beziehung bis zur Gründung noch viel zu 
klären bleibt. Die neue Bank, an der natur- 
gemäß die Spitzen der Bankwelt beteiligt sein 
werden, soll die im Verkehr mit Privatdiskonten 
übliche Unterschrift leisten, und durch die 
aktienmäßige Beteiligung der einzelnen Institute 
wird in gewissem Sinne, wenn auch in be- 
schränktem Umfange, eine Solidarhaftung 
geschaffen. Bisher beteiligten sich über 100 Fir- 
men an dem börsenmäßigen Handel mit Wech- 
seln. Viele davon dürften nunmehr aus- 
scheiden, so daß nur noch eine geringe An- 
zahl von Banken und Großfirmen diese Sparte 
betreiben wird. (wa.) 
1ãœvub r . ͤͤAN—2 3 


Mittelschnitten in den billigsten Preislagen etwas 
lebhafter, da die Einführung von Mindestpreis- 
lagen erwartet wurde und der Handel sich noch 


mit billiger Ware 2 ken wollte. Ht) 
Warschauer Börse 


Bank Polski 110,00 

Starachowice 5.37 

Dollar 8,91, Dollar privat 8,915, New York 
8,925. New York Kabel 8,929, London 34,40— 
34.30, Paris 35,17, Prag 26,42 Belgien 124,90, 
Schweiz 175,25, Berlin privat 209,90 (Banknoten), 
London privat 34,75, Pos. Investitionsanleihe 4% 
74,00. Pos. Konversionsanleihe 5% 42,00, Boden- 
kedite 4%% 42,00-—43.00, Eisenbahnanleihe 10% 
99,50. Tendenz im Aktien und Devisen unein- 
heitlich. 


Devisenmarkt 
RER 6. 10. 5. 10 
Auszahlung auf Geld | Briet | Geld | Brief 


l 
0,918 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,922 0,923 0,927 
Canada 1 Can. Doll. 3,696 3,704 3,696 3,704 
Japan 1Y 2,078 2,082 2,078 082 
Kairo 1 Bgypt Pfd. | 16,48 16,52 16,43 16,47 
Istambul 1 > Pf — — — — 
London Pfd. St. | 16,08 16,12 16,03 16,07 
New York .. 1 Doll. 4,217 4,209 4.217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,189 0,191 0,194 9.196 
Uruguay 1 Gold 1,349 1,351 1,39 1,401 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,48 69,82 169,58 169,92 
Athen 100 Drachm. 5,095 5,105 5,095 5,105 
Brüssel- 100 Bl. | 59,14 59,26 | 58,79 58.91 
Bukarest 100 Lei 2.552 2.552 2, 
Buda 100 Pengö | 73,28 73,42 73,28 73,42 
Danzig 100 Gulden | 82,02 82,18 81.97 82,18 
Helsingt. 100 finnl. M. | 10,34 10,36 10,19 10,21 
Italien 100 Li 21,48 21,52 21,88 21,42 
Jugoslawien 100 Din. 7,473 7,487 7,463 2,477 
Kowno — 4216 2,24 42,11 19 
ope: 100 Kr. | 93,41 93.41 
Lissabon 100 Escudo | 14,64 14,66 14,64 14,66 
Oslo 100 Kr. | 92,91 93,09 92,91 93,09 
Paris 100 Fre. | 16,70 16,74 16,68 16,72 
? 100 Kr. |. 12,48 12.50 12,48 12,50 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 74,92 75,08 75,92 76,08 
mgs 00 Latts | 81,32 81,48 82 81,48 
Schweiz 100 Fre. | 2,42 82,48 
Sofia 100 Leva 3,067 8,073 3,067 3.073 
Spanien 100 Peseten | 37,86 37.9 37,56 37,64 
Stockholm 100 Kr. 96,40 96,60 98,40 98,60 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,99 112,21 112,19 112,41 
Wien 100 Schill. | 53.45 53.55 54.7 54,80 
Warschau 300 Zloty 47,15—47,35 47.075 47,275 
Sorten- und Notenkurse vom 6. Oktober 1981 
G B G B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 42,02 | 42,18 
t 16,16 | 16,22 | Norwegische 92,71 | 93,09 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große 58,29 | 53.51 
Amer.1000-5 Doll. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4.20 4,22 u. darunter 53,24 | 53,46 
Argentinische 0,885 | 0,805 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0.16 | 0,18 u. neue 500Lei 2,50 | 2,52 
Canadische 3,67 | 3,69 Rumänische 
isoho gmoto 16,04 | 16,10 unter 500 Lei 2,46 | 2.48 
1 Pfd.u. dar. 16,04 | 16,10 | Schwedische 96,16 | 96,54 
Türkische 1,91 } 1,93 Schweizer gr. 82,24 
Belgische 59.08 | 55,27 | do.100 Francs 
Bulgarische — — u. darunter 82,24 82.56 
Dänisohe 93,21 | 98,59 | Spanische 37,62 | 37,78 
Danziger 81,84 826 | Tschechoslow. 
Estnische 111,63 | 111,97] 5000 Kronen 
Finnische 10.28 | 10,82 a. 1000 Kron. 12,487 | 12,497 
Französische 16,67 | 16,73 | Tschechoslow. 
Holländische 169,11 169.79 500 Kr. u. dar. 12,437 | 12,497 
ae, 2140 2% Wee 1 
0. re ` 
$ und —— er 2140 a 54 | Halbamtl. Ostnotenkurse 
e 5 5 [Gr. poln. Noten 47, R 
Leitländische 80.89 | 81.21 I KL do. — | ine 


Druck: Kirsch & Müller. Sp. ogr. odp., Beuthen O- 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Norbert Neugebauer, Bielsko. 


